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Au viel Riilksichinahme.
H . Aus Berlin wird uns geschrieben :

Ob sich die Herren am Regierungstisch im
Reichstage wohl sehr verwundert haben, als
nicht nur von sozialdemokratischer Seite , son¬
dern auch von Rednern der Mittelpartesxn er¬
klärt wurde, das Vertrauenskapital , das die Re¬
gierung heute im Lande besäße , sei betrübend
gering? Man sollte eher annehmen, daß nie¬
mand mehr als eben jene Herren mit dem guten
Willen, das Peinliche an ihrer durch gar zu viele
persönliche Rücksichtnahmen gehemmten Lavie¬
rungspolitik empfinden. Daß der Kriegs¬
minister v . Heeringen, wie gewöhnlich voreilig,
für einen toten Mann erklärt wurde und
daß dabei in der Presse gleich einige andere lei¬
tende Männer , wie der preußische Minister von
Dallwitz , „mitgeschickt" wurden , ist ja nur ein
äußeres und verhältnismäßig unwichtiges
Symptom der allgemeinen Unbestimmtheit.
Herr v. Heeringen, der von einem doch sonst
meist recht offiziösen Blatte fast brutal ange¬
griffen und dann von der „Norddeutschen Allge¬
meinen" wie von der „National -Zeitung " zur
Wahrung des Gesichts verteidigt wurde, konnte
dem unbefangenen Zuschauer in diesen letzten
Tagen beinahe leid tun . Er braucht wohl kaum
noch gestoßen zu werden , denn er hat den Kram,
Ä. h. seine Stelle als Kriegsminister , in der er
nur Undank von allen Seiten erntete, bitter
satt. Er wird sich sehr gerne nach einer An¬
standsfrist auf den ihm weit bester liegenden
Posten eines^Armeekorpskommandos oder wenn
es so sein soll, in ein otium cum ckignikake
zurückziehen . Wie schon gesagt, wird es dann
niemandem einfallen, Herrn v . Heeringen sach¬
liche Abschiedstränen nachzuweinen.

Wieder einmal wir - man aber schmerzlich be¬
dauern , daß man an höherer Stelle bei der Aus¬
wahl der leitenden und verantwortlichen Män¬
ner eine so wenig glückliche Hand zeigt oder
bester , daß man ihre doch schon wahrhaftig nicht
leichte Arbeit mit dem Zwang zu allerhand Rück¬
sichtnahmen persönlicher Art belastet, der
auch die Initiative des Besten gar leicht lähmen
oder gar ersticken kann. Der keineswegs glor¬
reiche Rückzug der Regierung in dem leidigen
Grundstückshandel, der dem besonders kost¬
spieligen Neubau für das Militärkabinett dienen
sollte , ist an und für sich keine Haupt - und
Staatsaktion . Aber auch hierbei zeigte sich eben,
daß seitens der Heeresverwaltung ein ganz un-
verhältnismäßiger Aufwand von Interesse,
Mitteln und Energie für Dinge verbraucht wird,
die mit der großen Frage der Landesvertei¬
digung sachlich sehr wenig zu tun haben und die
besonders in einer Zeit , die für die unent¬
behrlichen Rüstungszwecke so gewaltige
Opfer erheischt , billigerweise gang zurücktreten
sollten . Wenn in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung, bei aller nationalen Opferwilligkeit,
gleichzeitig eine gewisse Nörgelstimmung im
Wachsen ist, so liegt der Grund dafür nicht zum
wenigsten in der Wahrnehmung , daß bei den
großen nationalen Problemen , die heute aus
der Tagesordnung stehen , zu oft höfische Gesichts¬
punkte in unangemessener Weife maßgebend
werden.

Aehnlich war es ja bei dem Rückzug , den die
Regierung im Reichstage antreten mußte, als
die Resolution der Budgetkommission für Ein¬
setzung einer „Rüstungskommission" gegen das
erste energische und auch gegen das zweite mehr
entgegenkommende Plaidoyer des Staatssekre¬
tärs Kühn angenommen wurde . Gerade der
schnelle Nuancemvechsel in den Worten des
Ministers ließ erkennen, daß sein ablehnender
Standpunkt nicht ausschließlich auf persönlicher
Ueberzeugung, sondern auch aufpersönlichenRück-
fichtnahmen basiert war . Und wenn man in der
nämlichen Sitzung die Ausführungen des kon¬
servativen Grafen Westarp mit angehört hatte,
wußte man ja auch , auf welcher Seite — abge¬
sehen von höfischen Kreisen — man gewohnt ist,
Rücksichtnahme zu empfangen.

Aber es ist ja nicht in der inneren Politik
allein, bei der man heute überall im Lande eine
allzugroße Rücksichtnahme beklagt. Das noch
immer unaufgeklärte amtliche Ausstellungsver¬
bot der Kriegsbilder Anton v. Werners , um die
Empfindlichkeit der Franzosen nicht zu reizen,
hat gleichfalls sehr viel mehr als Kopfschütteln
erregt.

Ferner drängt sich jetzt nach der montenegri¬
nischen Eroberung Skutaris gerade von politi¬
schen Laien die Frage auf , bis zu welchem Grade
es denn wohl Deutschlands eigene Würde und
Interessen gestatten, daß das übrige Europa mit

den berechtigten politischen Interessen seines in¬
timen österreichischen Verbündeten Schindluder
spielt . Auch allzu große Rücksicht auf die rus¬
sische Politik findet eben bei uns nicht das nötige
Verständnis . „Wir leben Loch nicht in den Tagen
von Olmütz ! " hörte ich neulich einen allen Pa¬
trioten rufen . Der graubärtige „a . D .

" war
gewiß ein politischer Laie . Aber hier sollte ja

nur etwas illustriert werden, warum neulich im
Reichstag, nicht nur von den Slyialdemokraten ,
Mißtrauensvota gegen die Geschäftsführung des
Deutschen Reiches ausgebracht werden konnten.
Es ist eben nicht nur die peinliche Entrüstung
über die Geschäftspraktiken großer Militärliefe¬
ranten , denen von den Behörden bis zuletzt mit
allzugroßer Rücksichtnahme begegnet wurde . Es

feleMlMrÄerlil- ii.MMM
iRachdrxk nur mit genau« Quellenangabe gestattet ).

Annahme der Theatervorlage im Bürger -

ausfchuß .
Karlsruhe , 25. April . Nach einem heißen und

zum Teil scharfen Wortgefecht hat der Bürgeraus¬
schutz heute nachmittag die Äadtrats -Vorlags über
den Neubau eines städtischen Theaters
auf dem Festplatz angenommen . Die Vorlage
war den unter sich ganz und gar nicht einmütig
gestimmten Parteien mundgerecht gemacht worden
dadurch, daß man ihnen die Wahl ließ zwischen
einem luxuriösen und einem einfacheren Projekt .
Dieses einfache Projekt , das immerhin noch IV«
Millionen kostet, wurde dann gegen eine starke
Minderheit angenommen . Die noch unerledigten
7 Punkte werden am Montag behandelt . Nicht
weniger als 5Vr > Stunden hatte die Beratung des
strittigen Punktes in Anspruch genommen . (Siehe
den ausführlichen Bericht .)

Stimmungsbild aus der gestrige «

Reichstagssitzung .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 25 . April . Zuerst kommen einige neben¬
sächliche Asrikafragen an die Reihe. Der Direk¬
tor im Reichskoloniolamt Gleim macht dabei die
Honneurs seiner Behörde . Man spricht über die
Landeskonzessionen in Neukamerun und über Anti-
alkoholgefetzgobung zum Besten der Neger , über die
bisher wohl England und Deutschland , aber leider
noch nicht Frankreich sich verständigen konnten. Der
Ergänzungsetat für das Schutzgebiet wird angenom,
men . Dann geht es weiter im Etat des Reichs -
schatzamts , und da erlebt Staatssekretär Kühn
eine freudige Ueberraschung: Der von ihm so
dringend erbetene, von der Budgettommistion aber
schon gestrichene Direktorposten wird, wie es scheint,
einstimmig bewilligt. Selbst Präsident Kaempf
fragt nochmal an , als fürchte er, dem Staatssekretär
den schönen Lotteriegewinnst zu rauben : Habt Ihr
auch die Abstimmungsfrage richtig verstanden? Aber
die gebefreudigen Reichsboten rufen nochmals lachend :
Ja ! Nun fteut sich Kühn doppell, daß er auch nicht
mit leerer Tasche gekommen ist. Er erklärt, daß der
Bundesrat die von Men Parteien den Veteranen
so herzlich gegönnte Aufbesserung angenommen
habe. Der konservative Abgeordnete Sieben¬
bürger bringt einen überflüssigen, von dem Präsi¬
denten mit Recht gerügten Mißton in diesen Teil
der Debatte, als er die weitergehenden Wünsche der
Sozialdemokraten als Farce und gemeinen Schwindel
bezeichnet . Dann wird noch sehr viel gesprochen über
Allerlei, z. B . Getreide - und Weinzölle ,
welch letztere zugunsten der deutschen Reben erhöht
werden sollen, wobei Graf Kanitz tapfer sein
Sprüchlein hersagt und außer Gothein der frei¬
sinnige Kleinagrarier Fegter ihm antwortet . Eine
aus Heiterkeit und Indignation gemischte Bewegung
ruft der deutsche Bauernbündler He st ermann
hervor, der saus gsns auf dem Rednerpult eine ver¬
trauliche Mitteilung ausnutzt , die ihm der freisinnige
Abgeordnete Krömer im Eisenbahnabteil gemacht
hat . Dieser warnt also mit Recht alle Kollegen: Fah¬
ren Sie nie wieder mit Herrn Hestermann zusammen!
Sehr schnell wird dann noch das Literatur¬
abkommen mit Rußland und die Vorlage über
die Einheitlichkeit der Wahlurnen an¬
genommen. Und dann Schluß für heute.

Kölner Kaiser-Mlhelm -Park .
(Eigener Drahtbericht.)

s. Köln. 25 . April . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung beschloß aus Anlaß des Regierungsjubiläums
des Kaisers auf der rechten Rheinseite einen Park
zu schaffen, der den Namen Kaiser - Wilhelm -
Park tragen soll , und weiter in der Altstadt eine
Anzahl Jugendspielplätze zu errichten, wofür bereits
eine Million Mark zur Verfügung gestellt wurden .

Die Pensionen der Altpeafioaäre .
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin . 25 . April . Dem Wunsche des Reichs¬
tags entsprechend wird das Reichsschatzamt
im Herbst dem Bundesrat eine Vorlage zugehen
lasten, die eine Aufbesserung der Pensionen
der vor dem 1. April 1908 pensionierten Be¬
amten enthält . Eine Entscheidung dürfte erst im
Herbst gelegentlich der Aufstellung des Etats für
1914 erfolgen.

Keine freie Eisenbahnfahrt .
(Eigener Bericht.)

n. Berlin , 25 . April . Die in einer Reihe von
Blättern enthaltene Nachricht, es sei dem Bundes -

rat ein Gesetzentwurf zugegaregen , durch den den
Mitgliedern des Reichstags freie Eisen¬
bahnfahrt während der ganzen Legislaturperiode
gewährt wird, entspricht nicht Len Tatsachen.

Schluß der Landtagssession in

Elsaß -Lothringen .
(Eigener Bericht .)

Stratzbmg » 26 . April . Der Seniorenkon -
vent dlr Zweiten Kammer des elsaß-lothringischen
Landtages hat beschlosten , die Session womöglich
schon vor Pfingsten zu schließen . Die Steuer¬
reform wäre also glücklich wieder einmal ver¬
schleppt worden .

Hebung des Torpedoboots »8 17S".
(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg, 25 . April . Heute morgen 9 Uhr wurde
mit der Hebung des Hecks des Torpedo¬
bootes „8 178" begonnen . Die Hebung war ge¬
gen 3 Uhr nachmittags beendet. Das Heck des
Bootes ist einen halben Meter über Wasser gehoben
worden . Das Heck wird durch die Schlepper „Al¬
batroß " und „Reiher" nach Wilhelmshaven geschleppt
werden, wo die Schleier zwar erst morgen nach¬
mittag ankommen dürften , da das Schleppen nur sehr
langsam vor sich gehen kann. Der andere Teil des
Torpedobootes wird erst späte'' gehoben.

Spiouage .
(Eigener Drahtbericht .)

Kassel, 25. April . Die hiesig« Strafkammer
verurteilte heute den Zeichner und Mechaniker
Köhler aus Kassel wegen Vergehens gegen ß 2
des Spionagegesetzes (Verrat militärischer Geheim¬
nisse) zu 2 Monaten Gefängnis , weil er Zeichnungen
einer optischen Kompahübertragung der Untersee¬
boote der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht hatte . Die
Strafe wurde deshalb so niedrig bemessen , weil
Köhler seine Kenntnisse nicht im Dienste des Aus¬
landes verwertet hatte.

Frankreichs Heer.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 25. April . In der heutigen Sitzung des
Heeresausschusses der Kammer gab der
Generalstabschef-Stellvertreter General Legrand
im Auftrag des Kriegsministers die vollständigen
Ziffern über die Mannschaftsbestände der
nach Einführung der dreijährigen Dienst¬
zeit in Frankreich selbst stehenden Truppen be¬
kannt . Der im Laufe der Jahre erzielte Effektiv¬
bestand beträgt 462 000 Mann . Nach Einführung
der dreijährigen Dienstzeit wird der Effektivbestvnd
bei der Einreihung der Rekruten 658000 Mann
und der Mindestbestond 600000 Mann betragen .

Religionsunterricht in Spanien .
(Eigener Drahtbericht.)

Madrid , 25 . Avril . Der König hat das Dekret
über den christlichen Religionsunterricht
in den öffentlichen Schulen unterzeichnet. Der Unter-
richt wird obligatorisch bleiben, aber die Kinder,
deren Väter nicht dem katholischen Glauben ange¬
hören, werden von dem Religionsunterricht bestell
sein .

Kämpfe in Marokko .
(Eigener Drahtbericht.)

Paris , 25 . April. Aus Marakesch wird vom
22. d. M . berichtet: Im Susgebiet herrscht wach¬
sende Gärung . Die Anhänger El Hibas
sollen die Stadt Tarudant geplündert haben.

Aus Merada in Ostmarokko wird gemeldet: Die
aufständischen Beni Bu Iahi machten in der
Nacht zum 23 . April abermals einen heftigen
Angriff aus den französischen Militärposten in
Nechidla . Die Aufständischen flüchteten jedoch
nach heftigem Kampf in der Richtung nach der
spanischen Grenze.

Flucht aus Tripolis .
(Eigener Drahtbericht.)

Paris , 25 . April . Aus Ga des wird gemeldet,
datz^ ö 000 Tripolitaner ihre Heimat verlassen haben
und gegenwärtig in der Nähe von Deschehibad auf
tunesischem Boden lagern . Obgleich italienische
Ssndlinge den Auswanderern völlige Amne¬
stie versprachen, weigern sich diese , nach Tripoli -
tanien zurückzukehren . Auch die tunesische Regie¬
rung bemüht sich, die Tripolitaner zur Heimkehr
zu bewegen.

Welkere Depeschen siehe Seile 7.

Sie heutige Nummer unseres Mttes umfaßt 16 Seiten.

ist das noch viel peinlichere Gefühl, daß durch
alle diese inneren und äußeren Rücksichtnahmen
die Folgerichtigkeit und der nationale Ertrag
unserer Politik im allgemeinen gefährdet wird .

Vehrvorlageund Weltlage .
Von Professor Friedrich Meinecke-Freiburg .

(Nachdruck verboten .)
Man kann vielerlei gegen unseren Reichskanzler

auf dem Herzen haben, aber man muß anerkennen,
daß er die Wehrvorlage in seiner ersten Rede in dem
Geiste der ruhigen Entschlossenheit , dem sie ent¬
sprungen ist, verteidigt hat . Man spottet wohl, daß
alle die verschiedenen weltpolitischen Vermittlungen
der letzten Jahre , die den übrigen Völkern bald diesen,
bald jenen Gewinn an das Ufer gespült haben , dem
deutschen Volke nichts als neue Heersoermehrungen
und neue Steuern gebracht hätten . Wenn man aber
nicht klar und greifbar anzugeben weiß , wie wir es
besser hätten anstellen sollen , so verwischt man mit
solchen unfruchtbaren Redensarten das eben in unse¬
rem Volke mühsam und langsam aufkeimende Ver¬
ständnis für die weltpolitischen Zusammenhänge und
Notwendigkeiten und nährt nur jenes kleinbürgerliche
Mißvergnügen über den „Racker Staat "

, das auch
heute wieder in Lokalblättern sich breit macht. Wir
wollen den Frieden , aber wenn uns der Krieg durch
unabweisbare Notwendigkeit aufgedrängt wird , dann
wollen und müssen wir siegen, um jeden Preis und un¬
bedingt und mit dem äuhersten Aufgebotder Volkskraft
— das ist der erste und alles beherrschende Gedanke, der
uns heute angesichts der Weltlage beseelen muß . Und
daß wir bisher unsere Bolkskraft nicht ausgenützt
haben, wie wir es endlich tun wollen, das ist einer
der Hauptgründe gewesen , der unseren Gegnern Mut
gemacht und unsere Geltung^ in der Welt beein¬
trächtigt hat . Wir haben es hinnehmen muffen, daß
Frankreich, das mit seinen 40 Millionen bisher ein
annähernd ebenso großes Heer aufstellen konnte wie
wir mit unseren 65 Millionen, im letzten Jahrzehnte
eine verhältnismäßig freiere, glänzendere und erfolg¬
reichere Weltstellung eingenommen hat als wir . Es
hätte es nicht gekonnt , wenn es nicht neben der Gunst
der größeren und wirksameren Allianzen , die es ge¬
noß , zugleich durch die Anspannung aller seiner Kräfte
den entschlossenen Willen zur Macht gezeigt haben
würde . Die Hoffnung Frankreichs, über uns einmal
siegen zu können , ist der zentrale Punkt in dem Ge¬
wölle , das sich gegen uns zusammengezogen hat , ist
sozusagen der Stift , der das System unserer Gegner¬
schaften zusmmnenhält. So stark und so gefährlich
auch .alle die übrigen Gegnerschaften sind , so ist doch
kein» von ihnen so hart , so unversöhnlich, so unab¬
änderlich, wie der Rächedurst Frankreichs .

Nicht einmal die englische Gegnerschaft gegen uns
darf man nach den Erfahrungen des letzten Winters
als ein unentrinnbares Fatum mehr ansehen. Fühlte
sich England noch, wie in den Tagen König Eduards ,
schlechthin als unser Erzfeind, so würde es in der ser¬
bischen und montenegrinischen Frage von Grund aus
anders operiert haben. Die Beweggründe , die es
jetzt zu seiner Annäherung an den Dreibund bestimmt
haben, können natürlich nicht sentimentaler, sondern
müssen ganz realer Art sein : Einmal , wie man wphl
nicht mit Unrecht vermutet, die Rücksicht auf den
Islam und die Mohammedaner in Indien : dann aber
scheint auch der allere und tiefere Gegensatz gegen
Rußland jetzt endlich wieder aufzubrechen und die Ge¬
danken der weitausschauenden englischen Staats¬
männer zu beschäftigen . Alle Nachrichten stimmen
darin überein, daß Rußland in den letzten Jahren
einen unerwarteten wirtschaftlichen Aufschwung ge¬
nommen hat . Und während die Bevölkerungs¬
zunahme Deutschlands sich jetzt zu verlangsamen be¬
ginnt , zeigt fast die gesamte slawische Raffe noch eine
unerschöpfliche Fruchtbarkeit. Zugleich bewies sie
durch die Siege der Balkanstaaten ein ungeahntes
Maß von kriegerischer Kraft. Rußland verbündet mit
den Balkanstaaten, mag nun dabei das Schicksal Kon¬
stantinopels sein welches es will, bedeutet unter allen
Umständen einen Machtumfchwung im östlichen Mit -
telmeer und in Westasien zu Ungunsten Englands . So
könnte ein kluger englischer Staatsmann , der zugleich
an alle übrigen asiatischen Interessen seines Landes
denkt, heute sehr wohl schon zu der Auffassung kom¬
men, daß für die Zukunft ein modernisiertes und
mächtig wieder aufstrebendes Rußland eine größere
Gefahr für Englands Gesamtinteressen bedeutet als
Deutschland . Man vergesse nicht, daß die englische
Politik ihre schärfste Seite uns genau in demselben
Moment zuzukehren begann, als Rußland in der
Mandschurei zusammenklappte. Jetzt scheint es um-
gekehrt mit Rußland wieder aufwärts zu gehen und
sogleich beginnt auch die englische Politik , immer ge¬
wohnt, von ihrer Hochwarte aus die Wetterzeichen
rasch zu deuten , sich wieder zu drehen. Wir wollen
noch nicht zu früh aufatmen, weil die antideutschen Ge¬
dankengänge Englands noch lange nicht endgültig
überwunden sind, aber wir dürfen doch zugleich mit
der Möglichkeit rechnen , daß das Tauwetter , das sie
zum Schmelzen bringt, anhält .
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Um so mehr , wird man sagen , haben wir jetzt oon

Rußland und den neuen Balkanmächten für unseren
Verbündeten Oesterreich und damit auch für uns zu
besorgen . Die Motive , die unsere Regierung für die
Wehrvorlage geltend macht , deuten jedenfalls mit vol¬
lem Recht an , daß wir fortan größere Kräfte als bis¬
her gegen Osten aufstellen müssen , weil Oesterreich
künftig seine Kräfte zerteilen muß zwischen Ost - und
Südfront . Aber starr und unabänderlich sind auch
diese Verhältnisse nicht gegeben . Die Politik der ver¬
größerten Dalkanstaaten ist noch keineswegs endgültig
orientiert . Die Gegensätze , die unter ihnen selbst be¬
stehen , müssen noch einmal ausgetragen werden , und
daß einer oder der andere von ihnen noch einmal für
den Dreibund gewonnen werden könnte , ist keines¬
wegs ausgeschlossen . Und Rußland wiederum Hai
zwischen so vielen Möglichkeiten seiner Ausdehnung
zu wählen , daß der Druck, den es zurzeit aus Oester¬
reich und uns unleugbar ausübt , auch nach anderer
Richtung noch wird abfließen können . Wohl müssen
wir für die nächste Zeit gegen Rußland und den Pan¬
slawismus so ernst wie nur je auf der Hut sein —
aber ein Erz - und Erbfeind ist uns Rußland nie ge¬
wesen und alle Spannungen , die wir seit 1878 mit
ihm erlebten , haben sich immer wieder in einen
mockus vivencii aufgelöst .

Frankreich ist es , das sich bewußt und freiwillig zu
unserem Erz - und Erbfeinde aufgeworfen hat . Alles
unleugbar vorhandene Friedensbedürfnis des franzö¬
sischen Volkes hat es nicht zu einer endgültigen und
abschließenden Anerkennung des Frankfurter Friedens
bringen können . Während alle übrigen Gegensätze
in der Welt im Flusse waren und sich bald hierhin ,
bald dorthin wandten , ist Frankreichs politische Front¬
stellung gegen uns , von ganz vorübergehenden Epi¬
soden abgesehen , immer fix geblieben . Und jede der
vorübergehenden Gegnerschaften , die unseren Weg
hemmten , konnte immer nur durch die Verbindung
init der chronischen Gegnerschaft Frankreichs für uns
besorglich werden und den Weltfrieden gefährden .
Wie überreizt Frankreich sein Verhältnis zu uns aus¬
fast , zeigt eben wieder die Empörung seiner Stimm¬
führer darüber , daß wir es wagen , dasselbe zu tun ,
wie sie und unsere ganze Volkskraft auszunutzen für
das Heer . Gönnen wir ihnen die dreijährige Dienst¬
zeit , die sie wieder einführen wollen und die ihnen
doch keinen Mann mehr aus der Erde zu stampfen
vermag . Wahrscheinlich gehen wir nun doch, wenn
die jetzige Bewegung in Frankreich sich ausgebrodelt
haben wird , ruhigeren Tagen entgegen . Der liebe
Gott ist immer bei den großen Bataillonen gewesen .
Wir werden unsere großen Bataillonen nicht ge¬
brauchen zu leichtfertigem Angriffe , wohl aber zur
Abschreckung leichtfertiger Angreifer und , wenn es
sein muß , zu niederschmetterndem Gegenfturm gegen
sie. Wir find nicht der Meinung , daß wir nur und
ausschließlich Lurch einen großen Krieg unsere welt¬
politische Zukunft und unseren Anteil an der Welt -
erschliehung sichern können . Die überwältigend «
Mehrheit unseres Volkes wünscht beides im Frieden
durchzusetzen . Indem wir jetzt unser Heer ver¬
mehren , und dadurch unseren unversöhnlichen Feind
im Westen numerisch endgültig überflügeln , schaffen
wir die beste Friedensbürgschoft auf dem Kontinente .
Und indem wir unsere kontinentale Lage erleichtern ,
schaffen wir uns auch eine freiere Weltlage und
größeren Respekt für alle unsere berechtigten Wünsche
und Interessen . Bismarck verstand es immer ,
wenn es darauf ankam , kontinentale Machtwert « um¬
zusetzen in überseeische und koloniale Erwerbungen ,
ohne einen Mann mobil zu machen . Kiderlen -
Wachter hat grundsätzlich dasselbe versucht , freilich
nur mit bescheidenem Erfolge . Aber er konnte sich,
wenn er nicht mehr erreichte , mit gutem Grunde auf §

den unüberwindlichen Druck der Weltlage berufen .
Wenn diese, wie wir nun hoffen wollen , sich für uns
bessern wird , so wird hoffentlich auch unsere Di¬
plomatie in der Lage sein, ihren Befähigungs¬
nachweis , den so viele vermissen , ooram , publioo zu
erbringen . Wir verlangen keine Abenteurerpolitik ,
wohl aber eine Entschlossenheit , die nicht nur zu ver¬
teidigen , sondern auch zu gewinnen versteht .

Und weiter verlangen wir von denjenigen Schichten ,
die bisher viel zu ausschließlich das Personal unserer
Diplomatie zu stellen pflegten , den nationalpolitischen
Befähigungsnachweis auch in der Deckungsfrage . Die
Konservativen wüsten jetzt zeigen , daß sie auch Partei¬
dogmen dem vaterländischen Interesse zu opfern ver¬
stehen . Während die nationalliberale Partei sich
keineswegs aus die Erbanfallsteuer verbeißen will ,
pflanzen die Konservativen immer noch ihren Geßler -
hut vor ihr auf . Die Nationalliberalen mühten
schlimmsten Falles , wenn es nicht anders ginge , trotz
aller Bedenken , auch für die „ veredelten Matrikular -
beiträge " stimmen . Und doch würde es jetzt so un¬
endlich wertvoll und oon mächtigem Eindrücke auf
das Ausland sein, die Deckungssteuer durch ein
positives Zusammenwirken aller Parteien
zustande zu bringen . Man hat es dem „Wehrbeilrag "
nicht übel genommen , daß ihn auch ein Sozialdemo¬krat schon einmal empfohlen hat , man darf nun nicht
mehr prüder gegen die Erbanfallsteuer sein . Wer
jetzt aus kleinlicher Angst , mit den Sozialdemokraten
dabei zusammenzustimmen , vor der Erbanfallsteuer
zurückschreckt, zeigt keinen Beruf zur Weltpolitik .

Deutsches Seich.
Eine Reichstagsvorlage zur Vereinheit¬

lichung des Wechselrechts.
In diesen Tagen wird dem Reichstag eine Vor¬

lage zugehen über ein Abkommen zur Vereinheit¬lichung des Wechselrechts nebst zugehöriger einheit¬licher Wechselordnung , nachdem der Bundesrat der
Vorlage zugestimmt Art . Die Vorlage ist eine Folgeder im Haag abgehaltenen internationalen Kon¬
ferenz zur Einführung eines einheitlichen Wechsel¬rechts . Das dort getroffene internationale Ab¬
kommen bildet den ersten Teil der Vorlage . Es
bedarf der Zustimmung des Reichstages , um vonder Reichsregierung ratifiziert Zu werden . Der
zweite Teil der Vorlage ist bedingt durch die Aen -
derungen , die infolge des internationalen Abkom¬
mens an unserer Wechselordnung oorgenommenwerden müssen . Sie sind nicht von grundsätzlicher
Bedeutung , da die Konferenz im Haag so ziemlichin allen wesentlichen Punkten die Vorschläge der
deutschen Vertreter angenommen hat . Die Wechsel¬
ordnung in ihrer neuen Form kann naturgemäß
erst in Geltung treten , sobald dos internationale
Abkommen ratifiziert ist. Ein allgemeines Welt¬
wechselrecht wird es aber auch dann noch nicht
geben , weil England und die Bereinigten Staaten
sich dem Abkommen nicht anzuschließen beabsich¬
tigen . Beide Staaten waren zwar auf der Konfe¬
renz vertreten , jedoch mit dem ausdrücklichen Vor¬
behalt , sich an der Ratifikation eines Abkommens
nicht beteiligen zu wollen .

Bundesrat und braunschweigische Frage. Wir
hatten vor einigen Tagen mitgeteilt , Laß der Ärn -
desrat sich bereits mit der braunschweigischen Frage
beschäftigt hätte . Die „Tägliche Rundschau " glaubt
demgegenüber auf Grund von Mitteilungen aus
Bundesratskreisen seststellen zu dürfen , daß unsere
Nachricht unzutreffend wäre . Wir halten dem¬
gegenüber unsere Mitteilung unbedingt aufrecht .
Die an unsere Mitteilung über eine Beschäftigung
des Bundesrats mit der braunschweigischen Frage
geknüpften Betrachtungen über eine mögliche Er¬
ledigung der braunschweigischen Thronfolge ohne
einen formellen Verzicht des Herzogs von Lumber -
land auf Hannover waren , wie wir ausdrücklich
feststellen möchten , von keiner amtlichen Stelle be¬
einflußt .

Bolksschullehrer als Offiziersaspiranten in
Bayern . Von 245 einjährig-freiwilligen bayerischen
Lehrern , die in diesem Jahre ihrer Militärpflicht
genügten , sind 88 zu Osfiziersaspiranten befördert
worden .

lieber die Gehaltserhöhungen der Post- und
Eisenbahnbeamten erfährt man , daß eine Einigung
zwischen der Reichsverwaltung und den maßgeben¬
den Parteien dahingehend angebahnt worden ist,
daß insgesamt für die mittleren Beamten 5,4 Mil¬
lionen und für die Unterbeamten und Postboten
über 3 Millionen mehr bewilligt werden . — Auch
zwischen dem Reichsschatzamt und der preußischen
Finanzverwaltung schweben Verhandlungen , um
Preußen dem Vorgehen des Reiches sich anschließen
zu lassen .

Mische Politik.
Landlagskandidaturen.

Aus dem Landtagswahlkreis Donaueschingen -
Engen wird berichtet : In einer in Immendingen
abgehaltenen Vertrauensmännevversammlung der
Zentrumspartei wurde einstimmig Bürgermei¬
ster und Landwirt German Kramer in Bach -

eim als Kandidat des Zentrums aufgestellt . Der
isherige Vertreter des Londtagswahlbezirks , Land¬

wirt I . Hilbert in Riedöschingen , dessen Ge¬
sundheitszustand seit Schluß des Landtags zu wün¬
schen übrig läßt , beabsichtigt eine Kur in Karlsbad
zu gebrauchen .

Ms Lade».
Hosbericht.

Karlsruhe , 25 . April . S . K . H . der Groß Her¬
zog hörte heute vormittag die Vorträge des Ge¬
heimerats Dr . Freiherrn v . Babo und des Finanz -
Ministers Dr . Rheinboldt . Hiernach empfingen
I . K. H. die Großherzogin Luise urck die
Großherzoglichen Herrschaften den Be¬
such S . K . H . des Prinzen Eugen von Schwe¬
den , Höchstwelcher zurzeit in Heidelberg weilt . Der
Prinz nahm an der Familienstühstückstafel im Groß -
herzoglichen Palais teil und kehrte nachmittags nach
Heidelberg zurück.

S . K . H . der Grohherzog nahm im Laufe des Nach¬
mittags den Vortrag des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb entgegen .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Hot
sich bewogen gefunden , den nachgenannten Beam¬
ten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen
Königlich Preußischen Auszeichnungen zu erteilen :
für den Kronenorden 2 . Klaffe : dem Geheimen
Oberregierungsrat Edmund Lang in Baden ; für
den Kronenorden 4. Klaffe : dem Bahnhofsinspek¬
tor Karl P letsch er und dem Polizeikommissär
Kurt Ziegler in Baden ; für dos Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens : dem Gendarmerie -
Oberwochtmeister Hermann Hofft etter daselbst ;
für das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber : dem
Polizeiwachtmeister Georg Halk daselbst : für die
Rote Adlermedaille : dem Polizeisergeanten Her¬
mann Werner und dem Schutzmann Friedrich
Hofmann daselbst ; für die Kronenorden -
Medaille : dem Amtsdiener David Speck in
Karlsruhe , dem Weichenwärter Joseph Singler
und den Rangierern Ambros Ullrich und Richard
Müller in Baden ; auf die katholische Pfarrei
Ladsnburg , Dekanats Weinheim , den Pfarrer Kon¬
stantin Adolf Seitz in Boxberg , die Oberrevisoren
Rudolf Asal in Zell (Wiesental ) und Linus Kel¬
ler in Karlsruhe sowie die Obereisenbahnsekre¬
täre Rudolf Fischer in Heidelberg , Albert Zieh -
ler in Oppenau und Hermann Voigt in Frei -
burg zu Oberstationskontrolleuren zu ernennen ,
dem Postmeister Ludwig Fischer aus Karlsruhe
mit Wirkung vom 1 . Juli ob die Postmeisterstelle
in Müllheim zu übertragen .

Es wird eine Bekanntmachung oeröffentluvt . dos
Generalkonsulat der Republik Panama in Ham¬
burg betreffend . _

ä . Karlsruhe , 25. April . Die ini Januar am
„M i ssi o n s so n n ta g" erhobene Kollekte
für die Heid » n Mission in den deutschen
Schutzgebieten ergab zusammen mit einem Rest der
vorjährigen Kollekte 9560 Davon hat der
Evangelische OLerkirchenrat verteilt : 4400 «st an die
Miffionsgesellschaft in Basel , sowie je 1200 «st an
die Deutschostafrikanische Miffionsgesellschaft in
Berlin , an den badischen Landesverein des Allge¬
meinen Evangelisch -protestantischen Miffionsverein ,an die Miffionsverwaltung der Bruderunität in
Herrnhut und an die Norddeutsche Missionsgesell¬
schaft in Bremen . Die außerordentliche Kollekte
zugunsten des Mädchen - und Frauenheims in Brei¬
ten hat einen Gesamtertrag von 8390,08 «st ergeben .

: : Karlsruhe , 28 . April . Der Badische Land¬
wirtschaftliche Verein hat Geh . Rat Dr .
Karl Reiß in Mannheim in dankbarer Aner¬
kennung seiner langjährigen hervorragenden Tätig¬
keit für den Landwirtschaftlichen Verein und insbe¬
sondere für die Hebung der Pferdezucht zum Ehre n-
mitglied ernannt .

: : Karlsruhe , 28 . April . Um einen Ueberblick über
den Stand der Reben uick Obstkulturen im
Lande zu erhalten , hat die Bad . Landwirtschafts¬
kammer bei einer großen Anzahl Sachverständigen
Erhebungen über den Frostschaden in den Apriltragen
1913 gemacht . Aus dem Material seien folgende in¬
teressante Angaben herausgegriffen : Der durch den
Kälterückschlag vom 12.— 14 . d . M . verursachte Frost¬
schaden ist besonders in bevorzugten Lagen recht groß ,
doch besteht Hoffnung , daß auch in den stark betroffe¬
nen Gegenden nicht alle Arten völlig versagen , son¬
dern daß besonders einzelne Arten und Sorten noch
einen befriedigenden Ansatz gesund scheinender Blüten
und Knospen zeigen . Von der Bodenseegegend , vom
Schwarzrvald und vom Taubergrund lauten die Er¬
hebungen am günstigsten . Die Reben scheinen in den
bevorzugten Lagen stark mitgenommen zu sein, trotz¬
dem ist Aussicht vorhanden , daß der Schecken durch
Nachwuchs aus den Nebenaugen einigermaßen wie¬
der gut gemacht wird . Bekanntlich sind auch im
Jahre 1874 die Reben im Frühjahr , und zwar erst im
Mai , erfroren , gleichwohl haben sie im selben Jahr
einen guten Ertrag gebracht . Nach den weiteren Er¬
hebungen dürsten Pfirsiche und Aprikosen mit Aus¬
nahme besonders geschützter Pflanzen durchweg er¬
froren sein . Süßkirschen haben stärker gelitten als
Sauerkirschen , Frühzwetschgen und Frühpflaumen
wurden stark betroffen , wogegen Spiitzwetschgen
weniger stark gelitten haben . Gewisse Steinobst¬
arten , z. B . Mirabellen und Reineclauden , zeigen noch
einen befriedigenden Blütenansatz . Birnen zeigen
unverhältnismäßig mehr Schaden als Aepfel , di« teil¬
weise noch eine gute Ernte abwerfen können , wenn
die Witterung in der Folge günstig bleibt . Besonders
die spät blühenden Sorten sollen in fast allen Gegen¬
den wenig oder gar nicht beschädigt sein . Von Wal¬
nüssen ist in diesem Jahr in den meisten Lagen keine
Ernte zu erwarten . Auch die Quitten flick erfroren .
Bei Erdbeeren kauten die Berichte widersprechend .
Ebenso über die Beerensträucher . Es scheint , daß
der Schaden in den Gegenden mit mittelfrüher Blüte¬
zeit am größten ist ; doch kann man auch dort mit
einer Drittel - bis Mittelernte rechnen . Es steht zu
hoffen , daß wenn die Witterung im Verlaufe der
nächsten 4 Wochen günstig bleibt , manches wieder
ausgeglichen erscheint und besser aussieht , was heute
»och « in sehr unerfreuliches Bild gewährt , weil sich
die endgültige Wirkung des Frostes noch keineswegs
übersehen läßt .

: : DuAmh , 25 . April . Der Gemeinderat be¬
schloß , mit der Stadt Karlsruhe einen Vertrag über
die Lieferung von Elektrizität abzu -
fchließen . Di« Stickt Karlsruhe soll nach den Wün¬
schen der Stadt Durlach die elektrische Bahn durch
Durlach bis zum Fuße des Turmberges auf ihre
Kosten verlängern und erhält das ausschließliche
Recht , die sonst in der Stadt Durlach zu verbrau¬
chende Elektrizität zum gleichen Strompreis zu>liefern
wie an die Karlsruher Abnehmer . Der Vertrag soll
auf IS Jahre unkündbar abgeschlossen werden . Ueber

I den Vertragsabschluß hat sich natürlich auch der Bür¬
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Die unserer morgsigen Sonntagsuummer beilie -
gende „Illustrierte Zeitung " bringt Ansichten vom
Balkankriegsschauplatz , den panflawistischen Kund¬
gebungen in St . Petersburg , der Parade marokka¬
nischer Truppen vor König Alfons XIll . von Spa¬
nien , ferner einen illustrierten Aufsatz über die Berner
Alpenbahn Bern —Lötschberg— Simplon , Bilder von
der feierlichen Einführung des neuen Erzbischofs von
Köln , Dr . von Hartmann , - es Historienmalers Anton
oon Werner usw . Eine Humoreske , „Luftverände¬
rung

"
, von Alwin Römer , bildet den feuilletvnisti -

schen Teil der Zeitung .

Der Sklave.
Von Olko Soyka .

(Nachdruck verboten .)
Der Doktor Hans Ferdinand Werentin kaufte sich

einen Sklaven . Er erftaick ihn während feines Auf¬
enthalts in Cheir und bezahlte ihn mit 200 Tomans .
Er hätte sich euch das Zehnfach « für diese Laune lei¬
sten können .

Eine eigentümliche Laune war es immerhin . Die
Werentins von - er Berghofschen Linie hatten alle
ihren Sparren . Franz Taver hatte es mit der Kunst ,
und der Doktor Hans Ferdinand brachte nun von
seiner Orientrcise einen eingeborenen Diener mit .
Der Händler bot ihm eine junge Dame für ISO To¬
mans an , er nannte sie schlicht „die Abendsonne oon
Schiros "

. Sie war groß und schlank und hatte schöne
Augen . Der Doktor fürchtete , in feiner Heimat zu¬
viel Aufsehen mit ihr zu erregen . Auch war er sich
über den Derkehrston mit der jungen Dame nicht
im Klaren . Aber Affad , „die Blume von Sneira "

,
war ein schlanker Knabe von fünfzehn Jahren . Sein
Gesicht war weiß , seine Glieder zart , die Züge regel¬
mäßig und intelligent . Der Doktor kaufte ihn . Der
Doktor hatte den Ruf eines Originals , und er gehörte
zu den Leuten , die etwas für ihren Ruf tun .

In der Heimat gab es keine Schwierigkeiten . Die
Behörde erfuhr , was sie wissen wollte : die Rückkehr
des Doktors und die Anwesenheit des persischen Die»
ners . Militärpflichtig war der nicht, also interessierte
er sie weiter in keinerlei Weife .

Der Doktor war ein aufgeklärter Mann . Er kannte
den Katechismus dieser Leute in einwandfreier Weise
auswendig . Es steht geschrieben : „Die Unterschiede
innerhalb der Menschenrasse sind geringfügig . Es
sind nur Bildungsunterschiede oder Kapitalsunter¬
schiede" . Da ist ferner ein Absatz Menschenrechte und
ein Kapitel Humanität . Das war ihm alles geläufig .

Und doch gab es noch Seltsamkeiten für ihn . Ja ,
seltsam war er , der Gehorsam des Dieners Assad.
Nie fragte er , nie zögerte er . Er war nur Werkzeug ,
war ohne eigene Persönlichkeit , war eine Verstärkung
der Kräfte seines Gebieters und nichts anderes . Der
Körper des Doktor war um eine Menschenkraft stärker ,
fein Gehirn um eine Willenskraft reicher geworden .

Dieser fremdartige Gehorsam eines Menschen ,
eines Wesens seiner eigenen Art , erregte ihn . Er
befahl um des Vefehlens willen , ohne einen anderen
Zweck zu haben , als diesen Gehorsam auszulösen , den
er nicht zu begreifen wagte und immer vor sich sah .
Er erdachte Aufträge , deren Reiz für ihn in ihrer
Sinnlosigkeit lag und in der Machtprobe , die sie ihm
gewährten . Er befcchl , um nach der Vollführung
zu widerrufen und das Gegenteil zu befehlen . Und
das eofüllte seine Tage , nahm völlig Besitz oon seinem
Denken und Wollen . Ein Ankämpfen gab es nicht.
Der Katechismus des aufgeklärten Menschen enthielt
keine Bannformel gegen diese Versuchung .

Betrat er die Räume , in denen Affad schaltete ,
so geriet er unweigerlich in den Bann dieses be¬
dingungslosen Gehorsams . Es war ein Rausch , der
sich feiner bemächtigte , ein lustvolles Machtgefühl , das
ihn gefangen nahm . Er forderte Betätigung , neue
Beweise seiner unbeschränkten Herrschaft .

Sein Wille war den Widerstand einer Umgebung
oon Kulturmenschen gewohnt . In dieser Umgebung
war es ein Wille von normaler Kraft und Richtung .
Jetzt bewegte er sich in maßlosen Gesten , weil der
gewohnte Widerstand fehlte ; wie ein Körper , der
plötzlich in eine Atmosphäre ohne Schwerkraft ge¬
raten ist. Er suchte die Grenzen seiner Kraft , die
notwendige Hemmung und er excedierte im Suchen .

Und der gebildete und selbstbewußte Mensch seines
Jahrzehnts , der er war , der Doktor Hans Ferdinand
Werentin , erbebte vor dem Knaben und vor der eige-
neu , unheimlichen Macht . Zitternd , nach Atem

ringend , beugte er sich über ihn , und suchte nach dem
unerbittlichen Gehorsam in den schönen Augen des
andern . An jenem Abend wußte der Doktor , daß er
einen Sklaven besaß .

Die Frau Rechnungsrat Werentin (Talhofsche Linie )
sagte zur BaurStin Berentin , ihrer erbittertsten Fein¬
din , ihrem ständigen Berkehr :

„Mein Neffe ist das Ideal eines ernsten , ziel¬
bewußten jungen Mannes . Sein « Sitten trifft kei¬
ner von den Borwürfen , die man gegen unsere Jugend
erhebt . Keine Liaisons , keine Beziehungen zur Halb¬
welt : bei seinem Einkommen ist das doppelt an¬
erkennenswert . Er versteht noch hauszuhalten .
Sein Diener ersetzt ihm Wirtschafterin und Stuben ,
mädchen . Da zeigt sich der Mann von Grundsätzen ,
und Erziehung . Gute Vorbilder , die hotte er in
seiner Familie ; das ist die Hauptsache . Seine Lebens¬
führung entspricht allen sittlichen Forderungen , die
unsere Gesellschaft stellen kann .

"
Die Frau Daurat hatte einen Sohn , auf den das

gespendete Lob gar nicht paßte . Sie nahm sich vor ,
der Sache auf den Grund zu kommen .

Sie fragte viel , sie fragte jedermann . Sie ver¬
folgte jede weibliche Spur in der Nähe der doktor -
liehen Lebensführung . Sie tat das Mögliche . — Aber
der Doktor entsprach wirklich allen sittlichen Forde¬
rungen , die von der guten Gesellschaft gestellt wurden .

Sie ist an einem Leberleiden gestorben . Ihre letz¬
ten Worte richtete sie an ihren Sohn , und die ent¬
hielten einen Hinweis auf das ideale Vorbild .

Seit Wochen lag der Doktor zu Bette . Er war
kraftlos und abgezehrt . In dem stummen Kampfe
mit dem Diener war er der Schwächere geblieben .

Nur Herrenrechte hatte er erkaufen können , aber
es fehlte di« aste Herrenkraft , sie zu brauchen . Er
litt an seinem Herrentum , während dem anderen die
Sklaverei Lebenslust war . — Gleich blieb sich sein
Eifer und fein erbarmungsloser Gehorsam gegen den
kranken Gebieter . Entsprang er vielleicht dem Glau¬
ben an die absolute Macht seines Herrn , der Furcht ,
der könnte ihn nach Belieben von feinem Bette aus
niederschießen ? — Wäre es nicht in der Heimat ge¬
wesen und unter ihren Gesetzen, der Doktor hätte
es getan . Aus dem Triebe der Seldsterhaltung
heraus hätte er es wohl tun müssen, aus dem Ge¬

fühle , daß ihm Körper und Geist zugrunde gingen
an diesem Feind .

Er Hatzte den Sklaven jetzt nur mehr mit dem
dumpfen Haß des Besiegten . Je kraftloser er wurde ,
desto maßloser peinigte ihn die verzehrende Lust ,
seine Macht zu üben .

Ueberanstrengung hatte der Arzt als Krankheits¬
ursache gefunden , körperlichen und geistigen Verfall .
Das Lecken jener , di« an der Maßlosigkeit und Un¬
beherrschtheit ihrer Leidenschaften sterben . Die Rech-
nungsrätin hat das nie begriffen .

Die Augen des Kranken ruhten in Haß auf der
elastischen Gestalt des Sklaven . Der wich nicht von
seiner Seite , stets bereit , aus Blicken und Lippen¬
bewegungen die Wünsche des Gebieters zu erraten .

Der Doktor starb an seinem Sklaven .

Eine Mliokhek ohne Löcher.
Eine Revolution des ganzen Bibliothekswesens er¬

streben der bekannte Brüsseler Physiker Robert
Goldschmidt und der Direktor des Internationa
len Bibliographischen Instituts in Brüssel , PaulOtlet , durch eine Bibliothek ohne Bücher ,di«, aus wenige Zettel zusammengedrängt , wenigRaum einnimmt und doch den Inhalt umfangreicher
Folianten gut lesbar wiedergibt . Wie einem Auf¬
satz in der „Zeitschrift für Bücherfreunde "
zu entnehmen ist, soll dies auf dem Wege mikro -
photographischer Reproduktionen von
Druckwerken erreicht werden . Auf die Möglichkeit ,
auf diesem Wege einen Ersatz für Bücher im kleinsten
Format zu schaffen, hatte schon 1865 ein gewisser
Simpson in London hingewiesen . In einer Denk¬
schrift , die dem Brüsseler Internattonalen Bibliogra¬
phischen Institut eingereicht wurde , haben nun die
decken Gelehrten eine Methode empfohlen , die zur
mikrophotographischen Vervielfältigung von Artikeln
aus Zeitschriften und von ganzen Büchern geeignet
ist. Seite für Seite wird das betreffende Buch oder
der Aufsatz mit einem besonderen Apparat photo¬
graphiert . Der Mechaniker braucht nur di« Seiten
wie beim Lesen umzuschlagen und gleichzeitig die ent¬
sprechend« Veränderung der photographischen Platte
und die Oeffnung des Objektivs zu bewirken . In
dieser Weise können in einer halben Stunde 50 Seiten
eines Oktavbandes auf einer Platte von 9X12 Zenti¬
metern photographiert werden . Durch das übliche
Verfahren kann man von dieser Platte nun positive
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Mb von Karlsruhe zu äußern . Die Draht-
, auf den Turmberg soll einen Umbau er-

, und künftig elektrisch betrieben werden. Eine
zchst stattfindende außerordentliche General-
pmlung der Drahtseilbahngesellschost soll dar¬
beschließen .

X Ettlingen. 2S. Aprils Di« erste Rate zum Neu-
eines Militärbekleidungsamtes
vom Reichstag genehmigt. Damit ist die Hier-

.. . . egung eines Militärbekleidungsamtes , das
Urzeit vom Kriegsministerium m Aussicht gestellt

, endgültig gesichert.
- Bruchsal, 25 . April . Vermißt wird seit

Hern morgen der verheiratete Finanzamtsdiener
Schädel von hier . Ueber leinen Verbleib konn-
»ir bis jetzt keine Spuren ermittelt werden . —
schwer verletzt wurde heute nacht der Brem-
Hr N . Grießer aus Mannheim , der in Langen-
!jxücken zwischen Güterwagen und Verladerampe
.^geklemmt wurde . Der Verunglückt« erlitt eine
Austquetschung und wurde ins hiesige Spital ge-
Mcht.
- Pforzheim, 24 . April . Der 6jährige Knabe des

Leiters Blößer fiel in die Enz und ertrank .
)< Mannheim, 25 . April. In einer Wirtschaft in

lubwigshasen gerieten preußische , österreichische und
Dsche Polen in Streit , wobei der ledige Arbei-
« Lazina durch Messerstiche lebensgefährlich, der
Arbeiter Bozek weniger schwer verletzt wurde . Als
Mr wurden der 23 Jahre alte Michael Wid -
linrki und der 21 Jahre alte Johann Piekus
eihaftet.

- Mannheim , 25. April . Die am Mittwoch abend
Bf der Bahnstrecke Waidhos—^Sandhofen auf-
zefundene Leich« wurde als die des Gürtlers
zimpler festgestellt. Zimpler ist ausgangs der
Kr Jahre und verheiratet und wohnt auf dem
Haidhof. Durch eine Lohndüte , die er bei sich
hatte , kannte festgestellt werden , daß er bei der
Arma Stotz L Cie . gearbeitet hatte . Hier erfuhr
mm von seinen Kollegen, daß er sich schon vorige
Sache geäußert hatte , daß er sich das Leben nehmen
« de. Zerrüttete Familienverhältnisse sollen
schuld daran sein .
Niesental , 25 . April . Während ein Glasermei -

ftr eine große Fensterscheibe einsetzte und die
fiste , in der sich die Scheibe befunden hotte , vor
«s Haus stellte, kletterten einige Kinder an ihr
«nipor ; die Kiste fiel um und begrub das 4jährige
Ährchen des Bahnarbeiters Josef Day , das so¬

fort tot war .
* AdÄsheim, 25. April . Gegenwärtig findet in

unserer Gegend eine Kavallerie - Inspek¬
tionsreise statt , an der 9 Generale mit Deglei -
timgsoffizieren und Mannschaften, insgesamt 40 Per¬
sonen , teilnehmen.

Z Vom Tauberkak, 24 . April . Die 25 Gemeinden,
die der Distriktskra nkenkasse Bestenheid—
Wertheim angegliedert sind, entsandten ihr« Vertreter
nach Vestenheid zu der üblichen Generalversammlung .
In dieser wurde auch der Kassenbericht vorgelegt. Die
Kaffe hat noch nie so gut gewirtschaftet, wie im oer-
sloffenen Berichtsjahre ; denn sie erzielte einen Ge¬
winn, d . h. « ne Mehreinnahme von rund 1450 -K.
Bon Neujahr ab soll sie der Gerneiudekaffe Wertherm
zugetriit werden.

:: Rastatt , 25 . April . In den letzten Tagen sind
Mi Musketiere vom Regiment 111 desertiert .
VHrend der eine - ei Kehl wieder aufgegriffen und
fl seinem Regiment zurückgebracht wurde, ist der
Mite anscheinend nach Frankreich entkommen

ukehl. 25. Avril . Kürzlich sarst» hier eine Ver¬
sammlung der Tabakbau vereine des Landes
Katt , zu der die Vertreter und Vorstände der einzelnen
Herein « erschienen waren . Direktor Riehm vom
BerbanL bad. lmidwirtschaftl. Genossenschaften führte
dm Vorsitz. Tabakbausachverständiger Mau rat h
aus Unzhurst erstattete den Bericht Wer die Tätigkeit
der Tabakbauvereme im verflossenen Tabakjahr und
über die Tabaklage im allgemeinen . Oekonomiergt
Huber aus Ofsenburg und der Vertreter der Land-
wirtschaftskanuner Mader referierten über die
labaklage in Baden . Die Diskussion entwickelte sich
zu einer sehr interessanten und lehrreichen . Die für

die Verbesserung der Tabakqualität gegründeten Ver¬
ein« werden auch in diesem Jahr trotz mancher
Schwierigkeiten, die sich besonders beim letztjährigen
genossenschaftlichen Absatz des Produktes zeigten,
weiter bestehen . Allen Verlautbarungen nach aber
wird der Tabakbau Heuer eine bedeutende Einschrän¬
kung erfahren .

X Lahr. 25 . April . Der Badische Bäcker¬
meisterverband hielt in Rappen einen Ober¬
meistertag ab , der von einer großen Anzahl von Ver¬
tretern der einzelnen Innungen aus dem ganzen
Lande besucht war . Der erste Vorsitzende des Ver¬
bandes, Obermeister Wagner -Pforzheim , erstattete
den Geschäftsbericht . Dieser und der von dem Ber-
bandsrechner, Obermeister S e x a u e r - Pforzheim ,
dargelegte Kassenbericht zeigten, daß der Verband
über ganz vorzügliche Organisationen verfügt und be¬
strebt ist , die Interessen seiner Mitglieder nach Kräf¬
ten zu vertreten , lieber die Schädigungen, di« das
Submiffionswesen dem Gewerbe bringt , wie auch
über die empfindliche Konkurrenz der Beamten - und
Konsumvereine, wurde lebhaft Klage geführt ; weiter
wurde auch über das Sonntagsruhe -Gesetz und das
Kinderschutzgesetz gesprochen . Die Badische Bäcker -
Einkaufsgenossenschaft sowie die Zentrale haben bis¬
her sehr günstige Ergebnisse zu verzeichnen und sollen
weiter gefördert werden. Die übrigen Verhandlungs¬
gegenstände betrafen Fragen sozialer und wirtschaft¬
licher Natur ; sie riefen zum Teil recht lebhafte Debat¬
ten hervor . Der nächsfiährige Berbandstog wird in
Konstanz abgehalten .

: : Lahr , 25 . April . Bei der Hochwasser -
katastrophe , die kürzlich über die nordameri¬
kanische Stadt Dayton hereingebrochen war , hat
ein geborener Lahrer , Adolf Himmelsbach , 92
Menschen das Leben gerettet .

* Freiburg , 25. April. Aus Anlaß der 13. Ge¬
neralversammlung ües Verbandes der Eisenbahner
hält die Londesgrcqyre der Lokomotiv - und R e-
serveheizer hier ein« Landeskonferenz ab . Auf
der Tagesordnung stehen u. a . : Anstellungsverhält¬
nisse: Beratung über Mittel und Wege zur Ver¬
besserung der ungünstigen Verhältnisse im Heizer¬
berufe; Zentralisation der Arbeiterausschußmitglieder
der Referveheizer; dienstlich « Anträge ; organisatorische
Anträge . Me Konferenz beginnt am 24 . Mai , vor¬
mittags s410 Uhr.

X Borgenwies (b . Stockach), 24 . April . Durch
eine umgeworfene Lampe entstand im Anwesen des
Landwirts K . Jäger ein Zimmer br and , der
von Nachbarn zwar sofort gelöscht wurde , aber an¬
scheinend nur ungenügend. Ballt darauf loderte das
Feuer hell auf und äscherte das ganze Anwesen ein.
Jäger ist nur schwach versichert .

* Owingen, 25 . April . Der ledige Eduard
Schwank von Herdwangen wollte zur Hochzeit
hierher fahren . Auf der ziemlich abfallenden Straße
verlor er die Herrschaft über das Rad und wurde
unterhalb des Hasler Hofes mit voller Wucht gegen
einen Baum geschleudert , so daß er eine schwere Ver¬
letzung der Ohrmuschel und eine Gehirnerschütterung
erlitt . In bewußtlosem Zustande mußte er vom
Platze getragen werden.

Ms dem Sladkkreise.
Meteorologische » vm» März . In Karlsruhe betrug

die tiefste Temperatur im verflossenen Monat März
— 2 .7 Grad , die höchste 20.7 Grad plus ; das Monats¬
mittel ergab 8 .6 Grad plus . Der niedrigste Baro¬
meterstand wurde mit 737 .9 Millimeter , der höchste
mit 766 .6 Millimeter , das Monatsmittel mit 752 .3
Millimeter gemessen . Die Monatssumme des ge¬
fallenen Niederschlags ergab 56.7 Millimeter , der
größte Tagesniederschlag 13 .0 Millimeter am 21 .
März . Tage mit Schnee gab es 2 . mit Graupeln 1 ,
mit Hagel 1 , mit Nebel 1 , mit Gewitter 2, ferner
3 klare Tage , 9 trübe Tage und 3 Frosttage (Tem¬
peraturminimum unter Null ) . Das Monatsmittel der
absoluten Feuchtigkeit belief sich auf 6.0 Millimeter ,
das der relativen auf 71 Prozent . Die kleinste rela¬
tive Feuchtigkeit wurde am 28 . März mit 37 Prozent
beobachtet . Das Monatsmittel der Bewölkung ergab

6 .4 Grad . Me 93 angestellten Windbeobachtungen
verteilen sich wie folgt: 55mal Südwest , 14mal Nord¬
ost, lOmal West. 7mal Ost, 3mal Windstille, 2mal
Nord , je einmal Nordwest und Süd . Die Dauer
des wirksamen Sonnenscheins betrug 107.3 Stunden ,
das ist 29 Prozent der möglichen Sonnenscheindauer .
Tage ohne Sonnenschein gab es 4 .

Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat
März die Zahl der Einlagen 8418 ( 1912 : 7234) mit
einem Gesamtbetrag von 1171683 -tt (972 433 -tt ) .
Davon entfallen 238 061 -lt (207 660 -4t) auf 754
(679) Neueinlagen . Abhebungen fanden 4795 (4564)
statt im Betrage von 987 797 -K (903 877 -tl ) . — Von
Januar bis einschließlich März sind mehr ein- als
ausbezahlt 1269 130 -4t (Januar bis März 1912:
703 271 -4t)

Buttersenduugen aus dem Ausland «. Auf Grund
von Anzeigen werden häufig von hier wohnenden
Personen Postsendungen mit Butter aus dem Aus¬
lande (so aus Galizien und insbesondere aus Dluste)
bestellt . Diese Postsendungen pflegen unter Nach¬
nahme hier anzukommen. In den meisten Fällen
wurde die Annahme der Sendung wegen Minder¬
gewichts und schlechter Beschaffenheit — die Butter
war stets stark ranzig — verweigert . Die Sendungen ,
die ein Buttergewicht von 5 Kilogramm haben soll¬
ten, wogen roh nur 4,5 Kilogramm ; das Reingewicht
der Butter betrug nur 3 Kilogramm . Es wird daher
für den Fall des Bezugs von Butter aus dem Aus¬
lande größte Vorsicht empfohlen und außerdem auf
8 11 Abs . 4 der Postzollordnung hingewiesen, wonach
jeder Empfänger einer mit Nachnahme belasteten
Auslandspostsendung berechtigt ist, beim Zollamt den
Inhalt der Sendung in Augenscheinzu nehmen, bevor
er Len Nachnahmebettag bezahlt. Entspricht die
Sendung nicht den Erwartungen , so kann die An¬
nahme verweigert werden. Ist jedoch der Bettag be¬
reits an die Post einbezahlt, so ist eine Annahme¬
verweigerung nicht mehr möglich .

Gegen die Lufibarkeitssteuer. Nachdem sich der
Verein der Kinobesitzer Badens und die Direktion
des Colosseums gegen die Einführung einer Lustbar -
keitssteuer hier gewendet haben, protestieren nun
gleichfalls der Wirteverein Karlsruhe , der Cafstiers -
Verein und der internattonale Artistenoerband
S . w . I ., Sektion Karlsruhe , gegen die Steuer .

Der Stadtgarten wird demnächst durch einen neuen
Anziehungspunkt bereichert werden . Seit einigen
Wochen ist er großen „Umwälzungen" unterworfen .
Seinen vielen Besuchern wird nicht entgangen sein ,
daß aus dem Gelände zwischen dem Bärenzwinger
und dem Schwarzwatdhaufe im Tiergarten sich mäch¬
tige Granitfindlinge (die mit vieler Mühe aus dem
Gebiete des künftigen staallichen Murgkraftwerkes im
Schwarzwald herveigeholt wurden ) im Halbkreise
türmen . Sie sollen die Umfassung für ein Seelöwen -
bafstn bilden, das bald seiner Vollendung entgegen-
gehen dürfte . Wer kennt nicht die munteren , See¬
hunden gleichenden possierlichen Tierchen, die in allen
bedeuteräeren zoologischen Gärten vertreten sind und
dort jahraus , jahrein Alt und Jung belustigen. Der
alte Tiervater Hagrnbeck in Nellingen , der dieser
Tage die Augen geschloffen, hat noch kurz zuvor ein
Paar prächtiger Seelöwen an den Karlsruher Stadt¬
garten zu mäßigem Preise abgetreten , die mit Unge¬
duld auf ihre „Reise nach dem Süden " warten . Sie
werden sich bei uns zweifellos wohl fühlen und auch
hier köstliche Proben ihrer Taucherkunststücke ab-
legen, aber auch dartun , daß sie Mutter Natur mit
einem ausgezeichneten Appetit begnadigt hat. M«
Fütterung der gefräßigen Fischrauber wird ohne
Zweifel die Besucher anlocken . Hoffentlich leidet hier¬
unter nicht der städtische Fischmarkt zum Nachteil der
Hausfrauen . Auch sonst bietet der Tiergarten ein
verändertes Bild . Me Einwirkungen der Bahnhoss¬
verlegung machen sich vielfach bemerkbar . Am Süd -
ende ist er leider ziemlich mitgenommen worden , ein
Teil der schönen Anpflanzungen mußte dem neuen
Bahnhossplatze zum Opfer fallen , andererseits hat er
nach dem alten Meßplatze zu weiteres Terrain ge¬
wonnen , das feiner Kultivierung harrt . Dort ist
man bereits mit der Anlage der Reit - und Fahr¬
bahnen für die Jugend beschäftigt . Ein hübsches
Pony aus flinken Beinen trägt die Jünger des immer

mehr aufkommenden Reitsportes für zwei Nickel in
einigen Runden umher und wer sich im Sattel noch
nicht sicher fühlt, mag feine Lenkerkünste auf dem
Ponywagen versuchen . Das Dromedar, das in ge¬
messenem Schritte schon bisher die kühnen Reiter
durch den Garten trug , wird dieser Konkurrenz nicht
grollen . Wer gerne im Schaukelstuhl einen Ritt
Lurch den Garten wagt, wird nach wie vor den Rük-
ken des „Schiffs der Wüste" erklettern. Me Ainder-
fchar drängt sich um diese willkommenen und harm¬
losen Belustigungen , mit der die Stadtgartenkom¬
mission einen guten Griff getan hat . Sv wird der
Stadtgarten , der gegenwärtig im schönsten Frühlings¬
kleide prangt , jedermann etwas bringen und nament¬
lich an den Pfingsttagen wieder viele Tausende in
seinen Bann zwingen.

Die unzufriedenen Daxlauder. Der Borort Dox-
landen ist infolge verschiedener Vorkommnisse , vor
allem aber dadurch , baß er bis heme keine elekttisch--
Bahnverbindung erhalten hat, auf die Stadtgeineinde
Karlsruhe sehr schlecht zu sprechen . Bei der
Eingemeindung von Daxlanden in Karlsruhe wurde
die Bedingung aufgeiunnmen, daß die Stadt Karls¬
ruhe bis zu einem bestimmten Termin «ine elektrische
Sttaßenbahnoerbindung nach Daxkmden zu erbauen
hat . Dieser Termin ist längst überschritten. Die
Stadtverwaltung Karlsruhe behauptet nun , sie könne
die elektrische Bahn nicht bauen , da die Süddeutsche
Eisenbahngesellschaft schon längst eine Konzession be¬
sitze ; auf Drängen der Stadtgemeind« hin wird nun
auch von der Gesellschaft eine Bahnverbindung mit
Daxlanden hergestellt . Damit ist man aber in Dax¬
landen keineswegs einverstanden und in den letzten
Tagen macht« ein Protestschreiben die Runde , das
sich gegen die Mißachtung des Eingemein -
dungsoertrags richtet und von mehreren 100
Einwohnern unterschrieben ist. In dem Protest¬
schreiben wird ausgeführt , daß , wenn die Regierung
nicht unverzüglich dafür sorgt, daß die Stadt Karls¬
ruhe ihren Verpflichtungen nachkommt und die
städtische Straßenbahn nach Daxlanden durchführt,
der Vorort Daxlanden jede finanzielle Verpflichtung
der Stadt gegenüber einstellen werde.

(Fortsetzung »on „Aus dem Stadtkreise " s. Seite 5.)
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Abzüge erhalten : aber auch di« negative Platte läßt
Kch ohne weiteres verwenden , nur weist sie die Schrift
in weihen Buchstaben aus schwarzem Grunde auf.
Legt man der Berechnung die allgemein üblichen
Erüßenverhältniffe des bibliographischen Repertori -
mns zu Grunde, so ergibt sich die erstaunliche Tat¬
sache , daß sich auf einem Zettel von 72 Quadratzenti -
nistern nicht weniger als 72 Setten unterbringen
lassen, wobei man sich je nach dem Formate des
Buches einer 50-, 100- oder 200fachen Vervielfältigung
bedienen kann. Da die Aufsätze in den Zeitschriften
gewöhnlich nicht länger als 72 Seiten find , so lasten
Ke sich in den meisten Fällen mit Leichtigkeit auf
einem einzigen Zettel unterbringen : doch auch um
irgend ein Buch in dieser Weise zu reproduzieren,
«ird man stets nur wenige Zettel nötig haben. Die
ganze Einrichtung erhält selbstverständlich nur da¬
durch einen praktischen Wert , daß es möglich sein
Muß , die Vergrößerung der mikrophotographischen
Aufnahmen sofort und ohne Schwierigkeit zu be¬
wirken. Dafür ist aber nunmehr «in ausgezeichneter
Apparat vorhanden in dem Lesediapositiv des
Physikers Goldschmidt . Das photographische Bild
des Druckes wird dadurch auf einen weihen Karton
projiziert , und die Bewegung einer Kurbel genügt, um
Seite für Seite vor dem Beschauer vorbeigleiten zu
lassen.

Die allgemeine Einführung dieses mikrvphotogra-
phischen Verfahrens würde «ine ungeheure Umwäl¬
zung im Reich der Bücher zur Folge haben. Alle die
kostbaren Dokumente und Manuskripte brauchten nicht
Mehr aus ihrem sicheren Gewahrsam herausgenom-
Men zu werden , da ja statt des Originals «ine genaue,
bequeme und leicht zu verschickende Reproduktion zur
Verfügung steht. Di« einzelnen Bibliotheken kannten
durch den Austausch ihrer Films in ungeahnter Weise
bereichert werden . Jede kleine Bibliothek könnte lie¬
ber großen Einfachheit des Verfahrens und der ge¬
ringen Ausdehnung des mikroichotographischen
Buches alle seltenen und bedeutenden Drucke in Re¬
produktion besitzen. Me riesigen Bibliotheksräume,
in denen heute die unendlichen und täglich anwach-
lenden Bücherreihen untergebracht werüen, würden
dann kleinen Zimmern weichen , in denen eine Samm¬
lung von Zetteln die Reproduktionen einer viel grö¬
ßeren Anzahl von Büchern vereinen kann . Der
Diensch würde von den Büchern, di« heute schon oiel-
sach eine so groß« Kulturlast darstellen, völlig befreit
werden , uick eine ideale Bibliothek ohne Bücher würde
Sur Wirklichkeit . Der Privatmann könnte sich für
verhältnismäßig billiges Gell» eine mikrophotogra-
phische Bibliothek anschaffen. di« die denkbar größte
Vollständigkeit auf einem bestimmten Gebiet er¬
reichen könnte, und dabei könnte er das ganz unge¬

heure Material in Zetteln in ein paar Schränken
unterbringen . Zur Verwirklichung dieser grandiosen
Idee sind von dem Internationalen Bibliographischen
Institut in Brüssel bereits 'die ersten Schritte unter¬
nommen worden .

kleines JeuMekon .
Me Wiener „Bazilleafabrik" . Eine seltsame, un¬

heimliche und doch sehr wertvolle Industrie birgt das
Kral - Museum in Men , von dem seit dem Be¬
kanntwerden der Frankfurter Dergiftungsaffäre Hopf
viel gesprochen wird . Das „Neue Wiener Tagblatt "

gibt eine Schilderung dieser „Bazillenfabrik"
, die sich

im Gebäude des Mgienischen und Serotherapeuti¬
schen Instituts befindet. Ein einfacher mittelgroßer
Raum dient Tausenden von Eprouvetten (Probier¬
gläschen) zur Aufbewahrung , deren einfache Etiketten
besagen, daß unzählige Bakterien , harmlose und
eminent gefährliche , hier aufgespeichert sind . Eine
unheimliche Sammlung , di« noch unheimlicher wird,
wenn man immer wieder auf den zum Versand be¬
reiten Kistchen Len Vermerk findet, daß es sich hier
um hochinfektiöse Dinge handelt . Hier in diesem
Raum , der vor allem dem Versand dient , stehen ganze
Batterien von Eprouvetten . Sie sind aber sozusagen
nur Proben , die Hauptmasten der Batterien befinden
sich in einem benachbarten Raum , Flasche an Flasche ,
mst» hier fehlt natürlich auch der Vermerk „infektiös" .
Jeder , der mit diesen Dingen zu tun hat , kennt ihre
Bedeutung , und ein Unberufener hat keinen Zutritt .
— Seit mehr als 25 Jahren besteht das Kral -
Museum, das aus kleinen Anfängen zu, großer Be¬
deutung und zu Weltruf kam . Es wurde von dem
bekannten Bakteriologen Prof . Kral in Prag begrün¬
det und kam vor etwa zwei Jahren nach Wien in
den Besitz des Professors Kraus und des Dozenten
Dr . Przibram . Sein gegenwärtiger Bestand an
Kulturen umfaßt viele hundert Arten und Abarten
von Bakterien , die seltensten wie die gebräuchlichsten,
harmlose und Erreger furchtbarer Seuchen, für Men¬
schen bösartige , für Tiere verderbliche, dann aber
auch sehr viele , die dem Menschen nützen , ferner solche,
die für die Landwirtschaft unentbehrlich sind . Groß
ist die Zahl der insektentötenden, der holzzerstörenden
Fadenpilze, der Stickstoffbakterien, der phosphores¬
zierenden Leuchtbakterien. Da gibt es Mikroorganis¬
men, die aus dem Material der Charcotschen Süd¬
polarexpeditton gesammelt wurden . Eine Riefen¬
gruppe bilden die für die verschiedenen Zweige Äer
Gärungsindustrie notwendigen Erreger , wie der
Essigbakterien, der Milchsäurebakterien, der Mikro¬
organismen des Molkereiwesens, des Brotes usw .
Der Preis dieser verschiedenen Kulturen stellt sich re¬

lativ sehr niedrig . So kosten gewöhnliche Reinkul¬
turen der meisten üblichen Sorten einheitlich 3 Kronen
60 Heller , bloß einige wenige, schwerer K- züchtende
Kulturen , wie Tuberkelbazillen, Jnfluenzabazillen ,
Gonokokken , kost« i 5 Kronen . Für 3 Kronen 60
Heller ist also auch « ne CholevakuÜur erhältlich. Das
Kral -Museum verschickt auch vielfach ganze Samm¬
lungen von Kulturen an Museen , insbesondere an
Schulmufeen. Diese Kulturen , die als didaktisches
Hilfsmittel dienen sollen , sind Dauerkulturen , sie find
beständig, da sie aus abgetöteten Batterien bestehen,
während die lebenden Bazillen nicht beständig sind,
sondern im Laufe der Zeit durch Stoff wechselvor -
gänge, durch den Konsum des Nährbodens und dergl.
zu Grunde gehen oder sich doch wesentlich ändern .
Deshalb muffen auch im Institut von Zeit zu Zeit ,
durchschnittlich in jedem zweiten Monat , alle Be¬
stände auf einen neuen Nährboden übertragen , das
heißt überimpft werden . Ferner verschickt das Mu¬
seum MikroMttoaramm «, mikroskopische Präparate ,
Diapositive zur Projettion , Tableoux usw. — Me
Leitung des Kral -Museums hat nach der verbreche¬
rischen Tat in Frankftirt beschlossen, künftig beim
Versand solcher Kulturen vorsichtiger zu sein als bis¬
her und sie nur an staatliche oder städtische Institute
abzugeben.

Erstaunliche Srafiteistungen wachsender Pflanzen¬
teile. Di« Entwicklung der Pflanzen würde sehr be¬
engt oder überhaupt nickst möglich sein, wenn die
Pflanzengewebe nicht die Fähigkeit besäßen, den
Widerstand ihrer Umgebung zu überwinden und auf
diese eine derartige Druckwirkung auszuüben . Laß
sie den wachsenden Pflanzenteilen Raum für ihre
Ausbreitung gibt. Die Widerstände, die sich den
Pflanzen entgegenstellen, sind fast immer sehr be¬
trächtlich , und dementsprechend vermögen auch schon
anscheinend recht zarte Pflanzengebilde außerordem -
lich bedeutende Druckkräfte zu entfalten . Eine hohe
Kräftentsalümg weist die als Unkraut bekamst« Acker¬
quecke auf . Ihre Ausläufer durchbohren nicht nur
di« Wurzeln alter, morscher Bäume , sondern auch
diejenigen von jungen, kräftigen Bäumen . Auch
durch sie Mitte von Kartoffelknollen hat man öfter
Queckenausläufer wachsen sehen, wie man denn auch
durch Versuche festgeftellt hat, daß sie sogar Staniol -
pkatten zu durchdringen vermögen . Die Waldpilze
mit ihrer weichen , leicht zerdrückbaren Masse, sehen
gewiß nicht danach aus , als ob sie einen großen
Kraftaufwand entfalten könnten. Bei Champignons
hat man wiederholt beobachtet , daß sie schwere Blu¬
mentöpfe umwarsen , wenn sie ihnen beim Wachsen
im Wege standen, ja es ist ein Fall bekannt, wo
durch wachsende Pilze ein Stein von 160 Kilogramm

gehoben und verschoben wurde . Beim Kürbis hat
man experimentell feine Widerstandskraft zu be¬
stimmen versucht . Clark berichtet , Laß eine jung«
Kürbisfrucht nach und nach mit Gewichten belastet
und schließlich durch ein Gewicht von mehr als 4000
Pfund nicht gänzlich am Wachstum behindert wor¬
den sei.

Noch gewaltiger ist die Krastentwicklung, über di«
Bäume verfügen. So erwähnt Clark einen Hasek-
baum , der zufällig durch das Wellerstach eines aus
dem Boden liegenden Mühlsteines wuchs . Allmäh¬
lich füllte er dasselbe vollständig mit seinem Stamm
aus und nahm nun den Mülststein mehrere Fuß über
den Boden mit in die Höhe! In einem kleinen Wald-
tot Tirols sah Kerner auf einem zwei Meter hohen
Steinblock « ine Lärche wachsen. Wie der Augenschein
ergab , hatte sich der Baum vor Zeiten auf dem Block
angesiedelt und seine kräftigste Wurzel von der Seite
her in eine schon vorhandene enge Querspalte hinein¬
gezwängt. Durch das Dickenwachstum der Wurzel
war nun die Spalte mehr und mehr erweitert wor¬
den, so daß die oberste Hälfte des Blockes von der
unteren getrennt und um 30 Zentimeter emporge¬
hoben wurde . Nach einer ungefähren Schätzung be¬
trug das Gewicht dieses gehobenen Blockteiles wenig¬
stens 1400 Kilogramm, und die Wurzel , die diese
Last zu/ heben vermochte , zeigte an der dicksten Stelle
einen Durchmesser von 30 Zentimeter.

Liue Anekdote voa Papst Pius . In einem vene¬
zianischen Brief des „Giornale d ' Jtalia " wir - eine
charakteristische kleine Anekdote aus den venezianischen
Tagen des greifen Papstes erzählt. Pius X . war
damals Bischof in Mantua und ihm , dessen Pflicht-
bewußtsein stets besonders stark ausgeprägt war . fiel
es auf, daß einer der Geistlichen seiner Diözöse es
mit der Pünktlichkeit in der Erfüllung seiner Seel¬
sorgerpflichten nicht allzu genau nahm. Jener Geist¬
liche kam morgens zur Abnahme - er Beichte regel¬
mäßig zu spät in die Kirche . Eines Morgens legt
Bischof Sarto einfach, Priesterkleider an, geht in die
Kirche jenes Geistlichen und nimmt den Platz im
Beichtstuhl ein. Der Sakristan sah mit Staunen , daß
ein fremder Priester die Beichte abnahm , erkannte
den Bischof nicht und eilte aufgeregt zu seinem Pfarr -
herrn , um chm Kl erzögen , daß ein fremder Geist¬
licher sich des Beichtstuhls bemächtigt Hütte . Der säu¬
mige Seelsorger eilte hastig in die Kirche und sein
Erstaunen war nicht gering, als er in dem fremden
Geistlichen seinen Bischof erkannte. Ruhig und freund¬
lich ermahnte ihn der heutige Papst , künftig seine Ge¬
meinde nicht warten zu lassen und seit jenen Tagen
soll der Geistliche nicht mehr zu spät gekommen sein .
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Richard Haas,
Hirschstraße 31 und aus dem Markte .

Telephon 1449.

Gottesdienste . — 27. Sprit.
EvangelischeStadtgemeinde.

Stadtkirche . */2SUHrMilitärgotteS -
dienst : Garnisonvikar vr . Cordier .
1V Uhr : Stadtpfarrer Rapp.

KleineKirche . *K10 Uhr : Stadt -
oikar Brauß .
U-12 Uhr Christenlehre : Hofprediger
Fischer.
ö Uhr : Stadtvikar Hessig.

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofprediger
Fischer.

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .
*/rS Uhr Christenlehre , Gemeinde¬
haus : Stadtpfarrer Hesselbacher.
10 Uhr : Stadtpfarrer Hesselbacher.*/«12 Uhr Kindergottesdienst , Ge¬
meindehaus : Stadtpfr . Hindenlang .

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Rohde .
*ii12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtoikar Schneider ,

lemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtpfr . Schilling.
i/i 12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Schilling .

Lutherkirche . *Ir10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Weidemeier .
^ «12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Weidemeier .
6 Uhr : Stadtoikar Mayer .

GartenstraßeW . ' /?10 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .r/«12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Rapp .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
ü Uhr : Hofprediger Fischer.

Diakonissenhauskirche . Bonn .
10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends ^k8Uhr : HllssgeiU . Sitzler .

Evang . Kapelle des Kadetten¬
hauses . 10 Uhr Gottesdienst
Kadettenhauspfarrer Augustin .

Karl - Friedrich - Ged Lchtnis -
kirche (StadtteilMühlb .) i/slOUHr
Gottesdienst : Stadtoikar Hessig.°/«11 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
oikar Hessig.

Beiertheim . 9 Uhr : Stadtoikar
Schneider ; daran anschließend
Christenlehre .

Ev .-l«th. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle, Waldhornstraße ) . Bonn .
10 Uhr : Pfr . Fuchs.
Kinderlehre : Nach Schluß des Haupt¬
gottesdienstes .
Ev . Etadtmiffiv « , Vereinshaus ,

Adlerstraße 23.
r/«12 Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße W : Stadtm . Lieber.
*!»12 Uhr Kindergottesdienst
in der Johanneskirche : Pfr . Jöst .^ i«12 Ubr Kindergottesdienst m der
Diakonissenhauskapelle : Stadtvikar
Brauß .
*/s3 Uhr Juugfrauenverein von Frl .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugend -
abterlung ).
3 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .
4 Uhr Jungsrauenverein von Fräul .
Weber , Erbprinzenstr . 12.4 Uhr Juugfrauenverein d. Schwester
Lene, Adlerstr . 23.
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Abendgottesdienst findet nicht statt ,
dafür 3 Uhr Gedenkfeier 1813 , Vor¬
trag von Herrn Dr . Fellmeth und
Ansprache von Bundessekr . Heckel :
Adlerstr . 23.
8 Uhr Blankreuz - Versammlung ,
Steinstr . 31.

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde ,
Augustastraße 3 : Stadtm . Höschele.

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelstunde : Stadtm . Lieber.
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Freitag , abends *Ii7 und *K9 Uhr ,
Vorbereitung f. d . Kindergottesdienst .

khriftl. Verein junger Männer,
Kreuzstraße 23.

Dienstag , abends */rS Uhr , Bibel¬
besprechung.

Donnerstag , nachm. */s3 Uhr , christl.
Bäckervereinigung .

Samstag , abends ' /«S Uhr» Wochen¬
schlußandacht.

Ev . Vercinshans, Amalienstraße77 .
Vormittags */«12 Uhr, Sonntagsschule .
Nachm. 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Äes -
Nachmittags 4 Uhr Jungfranenverein .
Abends 8 Uhr II . Vortrag über :

„Mutter Jolberg " : Stadtm . Kies .
Montag , ab. 8 Uhr, Jugendabteilung .
Montag , ab. */rd Uhr, Blaukreuzverein .
Dienstag , abends */r9 Uhr , Bibel¬

besprechung im Männer - und Jüng -
lingsverein .

Mttwoch , abends ^/»9 Uhr, Allgem .
Versammlung : Stadtm . Kies .

Himmelfahrtstag , nachmittags 3 Uhr»
Allgem . Versammlung .

Samstag , abends ' K9 Uhr , Gebetsverei¬
nigung für Männer und Jünglinge .

Katholische Stavtgemeinve .
St . Stephanskirche . SUHrFrüh -

messe .
6 Uhr heil. Messe.
7 Uhr hl. Messe.
Hi9 Uhr Militärgottesdirnst m . Pred .*K10 Uhr Hauptgottesdienft mit
Hochamt und Predigt .' !«12 Uhr Kindergottesdienst m .Pred .^/-3 Uhr Christenlehre f. d. christen-
lehrpflichtigen Mädchen und Auf¬
nahme der schulentlassenen Mädchen .3 Ühi Vesper .
4 Uhr Versammlung für die Dieust -
botenkongiegation in der St . Vin-
zmttnskapelle .
Kirchenkollekte für die National¬
spende zugunsten der katz . Missionen .
Sammelbüchsen sind aufgestellt bei
Herder , Dorer und Dobler .
Montag , Dienstag und Mittwoch
(Bittage ) ; Allerheiligen -Litanei wäh¬
rend der Pfarrmefse um 7 Uhr .

St . Bernharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse .
7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr Deutsche Smgmefle m . Pred .*/r10 Uhr Hauptgottesdienft mit
Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred.
2 Uhr Christenlehre für Mädchen .
1/28 Uhr Vesper.

Liebfrauenkirche . 6 Uhr Früh¬
messe mit Monatskommnnion der
Frauen .
8 Uhr Deutsche Singmesse mit Pred .*!r10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m. Pred.
2/«2 Uhr Christenlehre für Mädchen .
Ur3 Uhr Vesper .
Mittwoch , Us9 Uhr abends , Ver¬
sammlung der Jünglingskongre¬
gation .

St . Vinzentiuskapelle . */«7 Uhr
hl . Kommunion . 7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr Amt mit Predigt .

St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr
Frühmesse und Generalkommunion
der diesjährigen Erstkommmnkanten
nach derselben.
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred .
U2IO Uhr Hauptgottesdienft mit
Hochamt und Predigt .
^/i12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für Mädchen .*,28 Uhr Vesper.

Lndwig -Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe.

Kathol . Kapelle des Kadetten¬
hauses . Samstag , 3 Uhr , Beichte.
Sonntag , früh 7 Uhr, hl . Kommunion
mit Gottesdienst : Dwisionspfarrer
vr . Holtzmann .

St . Peter - und Paulskirche .
2/16 Uhr Beichtgelegenheit.
6 Uhr Frühmesse.
6 , Or7 , - !-8 Uhr Austeilung der
hl. Kommunion .
H28 Uhr Deutsche Singmesse .'/2IO Uhr Hauptgottesdienft mit
Predigt.

*/-2 Uhr Christenlehre f. Mädch«,2 Uhr Osteroesper .
3 lchr Andacht des Mütterverma
mit Predigt .

Kollekte für die Missionen .
Rüppurr (St . Nikolauskirchh9 Uhr Gottesdienst mit Predigt.

Dienstag , 7 Uhr , Schülergottesdiöch.St . Michaelskirche (Beiertheim !
r/2? Uhr Frühmesse und Monats
kommunion der Männer ,
r/id Uhr Deutsche Singmesse M
Predigt .
*1210 Uhr Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt ."/»II Uhr Kindergottesdienst m . Pred .1 Uhr Christenlehre f. Mädchen.*/r2 Uhr Vesper.
4 lchr Versammlung der Jungframii -
kongregation im Schwesternhaus .

St . Jofephskirche (Stadtt . Gch>-
winkel) . 6 Uhr Austeilung der bl
Kommunion und Beichtgelegenh«.7 Uhr Frühmesse mit Monatskom¬
munion der Kinder . /
9 Uhr Hauptgottesdienst m. Amt um
Predigt .
1/22 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Herz-Jesu -Andacht .

Heilig - Geist - Kirche (K. - Dax-
landen ). ' /26- ' /28UhrBeichtgelegenhm.*/»7 Uhr Frühmesse und General -
kommunion kür die Jünglinge .
1/28 Uhr Deutsche Smgm . m. Pred.9 Uhr Hauptgottesdienst mit Am!
und Predigt .
r/22 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Osterandacht ._(Alt-) Katholische Stadtgemeinde.

Auferstehungskirche . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Bodenstein .

Zionskirche - er Ev.Gemeinfchaji,
Beiertzeimer Wee .

Vorm . ^KIO Uhr Predigt : Prediger
Becker .

Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm. */24 Uhr Predigt : Prediger

Becker.
Nachm . *K5 Uhr Jungstauenverein .
Dienstag , abends */»9 Uhr , Gebetsver¬

sammlung .
Mittwoch , abends ' <28 Uhr , Jüuglmgs -

und Männerverein .
Donnerstag , ab . ' »9 Uhr , Bibelstunde.
Frir- enskirche der Methodisteii-

Gemeinde (Karlstraße 49b).
Vorm . 1/210 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Montag , abds . -/«9 Uhr Gebetstunde .
Mttwoch , abds . i /«9 Uhr . Bibelstunde .

_ Prediger Scharvff ._ _k»»sli »ol»v Kiovli«.
kkrüuäverbaus , LaisMplatr . .

8<>kintLA 8. a. w . kl. 0 .
kev . kü. 8 . Tottevkam bl . ^ .,

kerwaveot ^ vAlo -4nvvrivau Odaplsio,
Lartstrasss 49 a.

Vereins - Versammln « gen.
Sonntag, » V. April.

1/24 Uhr : Vereinigung konfirmierter
Mädchen , Konfirmandensaal , Wald¬
hornstraße 11 .

Montag, L8 . April.
Abends 8 Uhr : Lucherbmid im

Konstrmandensaal der Lucherkmhe .
Dicnstag, LS. April.

Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße ->
(Stadtt . Mi '

chlb .) : 8 Uhr abends
VereiniMNg konfirmierter Söhne :
Stadtvnar Hessig.

Mittwoch » SO. April.
1/24Uhr : Senanaverein : Konstrmanden¬

saal , Waldhornstraße 11.
Abends 8 Uhr : Versammlung der

konfirmierten Mädchen im Kon¬
firmandensaal der Lutherkirche.

Abmds 8 Uhr : Lucherbund (Wett
Abt .) im Konfirmandensaal der
Lutherkirche.

Freitag, 2 . Mai .
Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße

(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abends
Vereinigung konfirmierter Töchter:
Dekan Ebert ._

'

Israeiiliscke Religions -
geseUsckstt.

Peffach-Schlnst-Fest.
Sonntag , 27 . Aprü : Abendgottes¬

dienst, Festes - Anfang 7"° Uhr. ,Montag , 28 . April : Morgengottes¬
dienst 7"° Uhr. Nachmittagsgottes¬
dienst 5 Uhr . . Abendgottesoieni !
8-° Uhr .

Dienstag , 29 . April : Morgen -
gottesdrenst 7"° Uhr. Nachmittags -
gottesdienst 5 Uhr . Abendgottes¬
dienst, Festes - Ausgang 8"" Uhr,

An Werktagen : Morgengottesdienn
Ei" lchr . Nachmittagsgottesdienst
7 Uhr .
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Zweites Blatt.
Aus dem Sladlkreise.

Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " o . Seite 3 .)
Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.

Tanzabend Rita Saechetto . Auf den heute abend
jm Museumssaale stattfindenden Tanzabend der
berühmten Tänzerin Rita Saechetto machen wir
das hiesige Publikum besonders aufmerksam . Kar¬
ten sind noch in allen Preislagen an der Vorver -
diufsstelle Tafel zu haben .

Stadtgartenkonzert . Morgen Sonntag , vormit¬
tags V- 12 bis mittags >/- 1 Uhr , wird im Stadt¬
garten bei günstiger Witterung die Feuerwehr¬
und Bürgerkapelle unter Leitung des Musikdirek¬
tors H. Liese . Kgl . Obermusikmeister a . D ., ein
Freikonzert veranstalten . Es werden nachfolgende
Musikstücke zum Vortrag gebracht werden : 1 . Karls¬
ruher Feuerwehr -Marsch von Liese. 2 . Iubel -
Ouverture von Bach. 3 . „Die Pikante "

, Gavotte
von Bauer . 4 . „Musikalisches Wandelpanorama ",
Potpourri von Lincke. 5 . „Wiener Luft"

, Walzer
von Ziehrer . 6 . Spanischer Tanz Nr . 2 von Mosz-
kowski.

Colosseum . Man schreibt uns : Das Gastspiel von
.Jobs lustiger Bühne " neigt sich seinem Ende zu ; mit
dem Schluffe dieses Monats scheidet auch die vorzüg¬
liche Künstlerschar, die es verstanden hat, sich wäh¬
rend der kurzen Zeit ihres Hierseins die Sympathien
aller Kreise zu erwerben , von hier. An den letzten
S Gastspielabenden (26. bis 36. April) gelangen noch
zwei Novitäten , die beiden humorvollen Schwänke:
„Die Brautnacht " und „ Mein Freund , das Kalb "

zur Aufführung . — Morgen , Sonntag , finden die
letzten beiden Sonntagsvorstellungen statt . Nachmit¬
tags 4 Uhr geht, vielfachen Wünschen entsprechend ,
nochmals der tolle Dreiakter „Mein Bruder , das
'n Luder" in Szene , abends 8 Uhr die beiden neuen
Lachschlager „Die Brautnacht " und „Mein Freund ,
das Kalb" .

Das Residenztheater hat in sein neues Programm
eine Reihe fesselnder Neuerwerbungen ausgenommen.
Es ist da zu nennen das große Drama „Zigeuner-
liebe" mit der Künstlerin Ästa Nielsen als Vagabun¬
din in der Hauptrolle , weiter das Schauspiel „ Um
die Ehre der Schwester" und das amerikanische
Drama „Der arme Waisenknabe"

. An Humoresken
gelangen zur Borführung „Die geheimnisvolle
Wurst "

, „Kitzchens Bild" und „Reklame auf ameri¬
kanische Art . Die prächtige Naturaufnahme der
„Wasserkräfte des Muffes Dal-Elf " und aktuelle Bil¬
der bringen eine willkommene Abwechslung in das
reichhaltige Programm .

Die Karlsruher Turngemeinde 1846 veranstaltet am
Sonntag , den 25 . Mai d . I ., auf dem Platze hinter
der Zentralturnhalle ein großes Schauturnen , an
dem sich sämtliche Abteilungen des Vereins mit 200
Turnenden beteiligen werden. Da die Turngemeinde,
deren turnerische Leistungen weithin bekannt sind,
stets bestrebt ist, nur das Beste zu bieten , steht ein
äußerst genußreicher Nachmittag zu erwarten . Der
Vorverkauf der Eintrittskarten beginnt demnächst .
Näheres wird noch veröffentlicht.

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 26 . April 1913.

Slaudeslmch'Ausziige.
Geburten . 20 . April : Gertrud Luise , Vater Leonh .

Herold , Kesselschmied. — 21 . April : Otto Friedrich
Wilhelm, Vater Wilh. Mayer , Drogist. — 23 .
April : Erwin Karl , Vater Karl Bo die , Bahnarbei¬
ter : Karl Kiedr . Wilh ., Vater Karl Ellg , Werk¬
meister.

Todesfälle. 23. April : Emilie , all S Jahre , Vater
Friedrich Halber , Elsenbahnschaffner: Friedrich,
alt 2 Jahve , Dater Karl Kiefer , Maurer . — 24 .
April : Kiedrich Knapp , Metzger , ledig , alt 24
Jahre ; Peter Dell , Mnanzrat a . D ., Ehemann, alt
86 Jahre : Ludwina Leb er mann , Ehefrau des
Schuhmachers Andreas Lebermann , alt 52 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 26 . April : )H3 Uhr:
Friedrich Knapp , Metzger , Sofienstraße 39 . —
3 Uhr : Peter Dell , Finanzrat a . D ., Körnerstr. 39,
2 . Stock.

Sladtratssitzuug vom 24. April 1813.
Kaiserbesuch . Seine Majestät der Kaiser wird

Samstag , den 26 . d . M ., abends 9 Uhr 05 Minuten
zum Besuche der Großherzoglichen Herrschaften hier
eintreffen und Sonntag , den 27 . d . M . , abends 10 Uhr
45 Minuten wieder «Kreisen . Der Stadttat beschließt,
zur Begrüßung Seiner Majestät die städtischen Ge¬
bäude zu beflaggen und die Einwohnerschaft zu er¬

den, auch ihre Häuser mit Flaggen zu schmücken.
Kroßherzog Friedrich-Denkmal. Auf dem süd¬

lichen Teile des Friedrichs-Platzes, vor dem Samm -
lungsgebäude, wo das Großherzog Friedrich-Denk¬
mal errichtet werden soll, haben die Architekten
Pfeifer L Großmann eine Schablone in natürlicher
Größe errichtet, um die Beurteilung der Größenver-
hältnifle des Denkmals zu erleichtern.

Geländeverkauf beim neuen Hauptbahnhof. Bon
dem städtischen Baugelände an der Poststtahe beim
neuen Hauptbahnhof wird — vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses — ein etwa 500
Quadratmeter großer Teil an einen hiesigen Inter¬
essenten zur Errichtung eines Wohnhauses oer-
äuhert.

Zur Aleifchteuerung. Nachdem di« Einfuhr von
Schlachtvieh aus Holland infolge der Zurückziehung
der hierzu erteilten Genehmigung seit 1 . April d. I .
aufgehört und der Versuch , dän entstandenen Aus¬
fall durch die Einfuhr von Schlachtvieh aus Däne¬
mark zu decken, zu einem befriedigenden Ergebnis
nicht geführt hat , hat die Metzger -Innung den Stadt¬
rat ersucht , sich im Hinblick auf den hohen Stand
der Preise für inländisches Bieh mit einer Erhöhung
der Verkaufspreise für Ochsen und Rindfleisch um
2 H für das Pfund einverstanden zu erklären . Der
Stadttat hält in Uebereinstimmung mit der Schlacht¬
hofdirektion diesen Preisausschlag nach Lage der Ver¬
hältnisse für begründet. Darnach werden die Preise
mit Wirkung vom 23 . d. M . an wie folgt festgesetzt:
Für Ochsenfteisch im allgemeinen .für das Pfund auf
96 ^ , Wad«, Hals , Stich , dünner Platz, Backen 92 -Z ,
Schoß 1,10 Mittelstück vom Schoß 1,20 - k , Lüm¬
mel mit Knochen 1,20 : für Rindfleisch im allgemeinen
für das Pfund auf 94 Wade, Hais, dünner Plätz,
Backen 90 -L , Schoß 1,10 Mittelstück vom Schoß
1,20 -lt , Lümmel mit Knochen 1,20 «g . Mit Wir¬
kung vom gleichen Tage an tritt die bereits im Sit¬
zungsbericht vom 17 . d. M . bekanntgegebene Preis¬
ermäßigung des Schweinefleisches in Wirksamkeit .

vom Rheinhafen. Es soll ein Führer durch den
städtischen Rheinhafen in einer Auflage von 3000
Exemplaren herausgegeben und an Interessenten ab¬
gegeben werden.

Die Feier der Eröffnung des Rheiuhafennord -
beckens wird <rH WenKtag, den 24. 2u» d. I . fest¬

gesetzt. Am vorhergehenden Tage wird hier die dies
jährige Wanderversammlung des Vereins zur Wah
rung der Rheinschiffahrts-Jntereffen stattfinden.

Das neue Motorboot für die Personenbeförderung
auf dem Rheinhafen wird demnächst in Dienst ge¬
stellt werden. Es wird in der Hauptsache dem Aus¬
flugverkehr im Sommer dienen. Die Fahrten sollen
zunächst auf der Strecke Nordbecken —Vorhafen statt¬
finden und zwar Werktags nachmittags am 4 und
5 Uhr, Sonn - und Feiertags vormittags 10 und 11
und nachmittags 2, 3, 4 , 5 und 6 Uhr. Die Fahr¬
preise betragen : Für eine einfache Fahrt (vom Nord¬
becken nach dem Hafenmund am Rhein oder umge¬
kehrt) 20 pj , für die Hin- und Rückfahrt 30 für
Kinder unter 12 Jahren je die Hälfte. Für isonder-
und Gesellschafts -Fahrten werden die gleichen Preise,
mindestens aber 4 »tt für jede Fahrt , erhoben, für die
Beförderung von Schülern unter Führung von Leh¬
rern oder Lehrerinnen 10 H für jede Person , sofern
die Fahrten an Werktag vormittags 10 oder 11 Uhr
ausgeführt und mindestens 7 -R für die Fahrt be¬
zahlt werden. Bei schlechtem Wetter fallen die Fahr¬
ten aus . Durch öffentliche Plakate wirb bekannt ge¬
geben, ob gefahren wird.

Betrieb des städtischen Elektrizitätswerks . Das
elektrotechnische Amt teilt mit , daß die Brunnen für
die Speisung der Kondensatoren der Dampfturbinen
des städtischen Elektrizitätswerks feit kurzer Zeit
nicht mehr die erforderliche Menge von Wasser lie¬
fern, obgleich die Brunnen sich in ordnungsmäßigem
Zustand befinden. Der Rückgang der Wasserlieferung
wird in einer allgemeinen Absenkung des Grund¬
wasserspiegels in der Nähe des Elektrizitätswerks
vermutet. Das elektrotechnische Amt schlägt daher
für die künftige Erweiterung des Elektrizitätswerks
vor, keine weiteren Brunnen für die Beschaffung von
Kühlwasser anzulegen , sondern einen Kanal zwischen
dem Rheinhafen - Mittelbecken und den Wassersas -
sungs-Anlagen des Elekttiztätswerks herzustellen, um
so das erforderliche Wasser dem Rheinhafen zu ent¬
nehmen. Inzwischen soll eine zweite Swugleitung
von den Turbinen -Pumpen zum Kählwaffer-Brunnen
der Kolbendampfmaschinen verlegt und das noch
nötige Wasser auf diese Weise den Kondensatoren
der Dampfturbinen zugesührt werden. Der Stadttat
heißt nach Anhörung der Baukommiffion diese Vor¬
schläge gut. Für die Erstellung des Rohrkanals
zwischen Rheinhasen und Elekttiztätswerk soll zu¬
nächst ein genaues Projekt mit Kostenanschlag vor-
gelsgt werben.

Betrieb des Wasserwerks. Die Direktion der Gas-,
Wasser - und Elektrizitätswerk« teilt mit, daß die im
Jahre 1912 in Angriff genommenen beiden neuen
Brunnen für das städtische Wasserwerk (Nr . 10 und
11 ) fertiggestellt sind . Da der Wasserbedarf der
Stadt in den beiden letzten Jahren rasch zugenommen
hat und mit der Einführung der Schwemmkanali¬
sation in den nächsten Jahren noch wesentlich steigen
wird, beantragt die Direktion die alsbaldige Anlage
zweier weiterer (Filter -)Brunnen beim Wasserwerk
mit einem Aufwand von etwa 36 000 Jm Ein¬
verständnis mit der städtischen Baukommission geneh¬
migt der Stadtrat diesen Antrag und beauftragt die
Direktion, zunächst mit der Herstellung von Bohr¬
löchern und Pegeln zur Untersuchung des Untergrun¬
des und der Richtung des Grundwasserstroms .

Herstellung eines Vrmmens . Der Firma Stefan
Gärtner , Wurstfabrik, wird in jederzeit widerruf¬
licher Weise die Herstellung eines Brunnens auf dem
Gehweg vor ihrem Hause Bürgerstraße 2 zur Ent¬
nahme von Wasser für gewerbliche Zwecke erteilt .

Personalsachen. Architekt Otto Roth aus Karls¬
ruhe, z . Zt . beim Hochbauamt in Frankfurt a . M .,
wird beim städtischen Hochbauamt hier als Architekt
vorübergehend eingestellt. — Die Stelle eines Kraft¬
wagenführers für den städtischen Desinsektionswagen
und eines Desinfekttonsgehilfen für das städtische
Krankenhaus wird dem Mechaniker Friedrich Holwsg
aus Karlsruhe übertragen . — Die Stelle eines
wetteren Bürobeamten bei der Direktion der Gas -,
Wasser- und Elektrizitätswerke , die einem Militär¬
anwärter Vorbehalten ist, soll zur Bewerbung aus¬
geschrieben werden. — Sttahenbahnschaffner August
Sensenbrenner und Taglöhner Albert Reister beim
Hafenamt werden wegen Kränklichkeit in den Ruhe¬
stand versetzt.

Beamtenbeleidigung. Gegen einen hiesigen Bäcker¬
meister, der einen städtischen Installateur bei Aus¬
übung seines Dienstes beschimpft hat , wird bei der
Großh . Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Be-
amtenbeleidigung gestellt .

Stiftung von Preisen . Dem Schwnnmverein Po¬
seidon wird für sein diesjähriges IX . nationales
Schwimmfest (am 4 . Mai d. I . in der städt. Bade¬
anstalt — Bierordt -Dad —) ein Geldbetrag aus der
Stcrdtkaffe zur Beschaffung eines Ehrenpreises be¬
willigt.

Ergänzung städtischer Kommissionen. Stadtverord¬
neter August Hipp wird für den von seinen städtischen
Aemtern zurückgetretenen Arbeitersekretär Albert
Willi zum Mitglied der sozialen Kommission und der
Kommission zur Beratung und Unterstützungdes städti¬
schen Arbeitsamtes ernannt .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. Ver¬
geben werden : die Ausführung der Blitzableitungsan¬
lage für den Neubau der Gewerbeschule an Schlosser¬
meister Karl Daler (zweitniederster Anbieter), die
Erd - und Betonarbeiten für die Herstellung zweier
versenkter Sandkästen im Dahnhofvorplatz an die
Firma Graf Nachf . (Mindestfordernde), die Lieferung
von Lederschläuchen für Rechnung des städtischen
Tiefbauamts an die Firma August Fudickar (zweit-
nrderste Anbieterin ) , die Lieferung von geschliffenen
Basaltpflastersteinen zur Ausbesserung von Pflaster¬
flächen an die Vereinigten Rousseleschen Basallwerke
in Frankfurt a . M ., di« Lieferung von etwa 500
Tonnen Pflasterkitt für Rechnung des städtischen Tief¬
bauamts an die Firma I . S . Kahlbetzer in Köln-
Deutz, die Ausführung der Kanalbauten zwischen dem
Entlastungskanal , der Reinigungsanlage und der
Neureuter Landstraße an die Firma Josef Krapp
(an Stelle der Aktiengesellschaft für Hoch-- und Tief¬
bauten), die Lieferung von 6 Muldenkippern für die
Reinigungsanlage der Schwemmkanalisation an die
Firma Orenstein L- Koppel in Mannheim (Mindest¬
fordernde) , die Lieferung eines Schlammeleoators
für die gleiche Anlage an die Firma A . Stotz in Stutt¬
gart , die Lieferung eines Greifbaggers an die Firma
Gebr . Weismüller in Frankfurt a . M .-Bockenheim
(günstigste Angebote) , die Ausführung der Anstreicher¬
arbeiten für den Neubau des Kinderheims zu be¬
stimmten Teilen an die Malermeister Lothar Schaaf
und Richard Liebler (niederster bzw. zweitniederster
Anbieter ) , die Lieferung eines schmiedeeisernen Po¬
diums nebst Treppe, Fahrbahn und Geländer für die
Dampfkesselanlage des gleichen Neubaues an Schlof-
sermeister Friedrich Lang (Mindestfordernder), die
Herstellung von eichenen Fußböden im Schulhaus -
Neubau in Rintheim an Schreinermeister K . Ditter
(Mindestfordernder) , die Jnstallationsarbeiten für den
Schulhaus -Neubau in Rüppurr an die Firma Voigt
2 Wilhelm (Litz 1 als niederster Anbieter), Friedrich

Müller L Sohn (Los 2 als zweitniederster Anbieter)
und Friedrich Maeyer (Los 3 als zweitniederster An
bieter) , die Lieferung einer Normaluhr für den glei
chen Neubau an C. Theodor Wagner in Wiesbaden
die Lieferung von Stahlmuffenrohren für Rechnung
der städtischen Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke
an die Firma L . I . Ettlinger , die Lieferung des dies¬
jährigen Bedarfs an Gummireifen für die städtischen
Kraftfahrzeuge an O . Reichwein, Vertreter der Dun
lopwerke in Hanau (Mindestfordernder) , dis Liefe
rung von Schäleichenstangenfür Rechnung der städti
scheu Gartendirektion an Anton Huber in Grießbach,
die Lieferung von Betriebsmaterialisn für Rechnung
des städtischen Sttaßenbcchnamts wie folgt : Benzin
an die Drogerie Otto Mayer , Leinölfirnis und Ter¬
pentinöl an W . Tscherning, Bleiweih an Fritz Reiß .
Putzlappen an H . Heß , bunte Putzwolle an Rosen
selb L- Co . , weiße Putzwolle an I . Marum , 5 elek
irische Weichenstellvorrichtungen cm die Firma Sie
mens -Schuckert - Werke , eine Gleiskreuzung an das
Walzwerk „Phönix " in Ruhrort , die Lieferung von
Kopfkissenbezügen und Handtüchern für das städtische
Krankenhaus an die Firmen Wilhelm Doländer
Karl Glaser, C . F . Treiber und Otto Fischer.

Mrffchastsgesuche. Dem Großh . Bezirksamt wer
den vorgelegt die Gesuche des Wirts Wilhelm To
derer um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schank-
wirtfchastskonzession mit Branntweinschank vom
Hause Gottesauerstraße 19 „Zur Stadt Sedcm" nach
jenem Schützensttahe 93 „Zur Stadt Göttingen "
des Wirts Leopold Warth um Erlaubnis zur Verle¬
gung seiner Schankwirtschaftskonzessionmit Brannt -
weinschank vom Hause Kaiserpassage 17 „Zum Lö¬
wenrachen" nach jenem Zähringerstrahe 60a „Kim
Hohenzollern" und zum Betrieb der Perscmalgast-
wirtschost daselbst sowie des Geschäftsführers August
Heimburger um Erlaubnis zur Errichtung und zum
Betrieb einer Tages -Kaffeehalle im Haus« Wald¬
straße 75 unbeanstandet, die Gesuche des Architekten
Wilhelm Stöber um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank mit einer Abteilung für Automatenbetrieb in
dem auf seinem Anwesen Ecke Bahnhofsplatz und
Neuer Dahnhofftrahe zu errichtenden Neubau und der
Firma Hermann Tietz , Inhaber Oskar Tietz in Ber¬
lin , um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb
eines Erfrischungsraumes einschließlich des Aus¬
schankes geistiger Getränke in ihrem Warenhause
Kaiserstraße 90s. unter Bejahung der Bedürfnis -
srage.

Danksagungen. Der Stadttat dankt dem Korps
Saxonia für die Einladung zu dem am 27 . d . M.
anläßlich der Einweihung seines Korpshauses statt
findenden Festkommerse, der Burschenschaft Teutonia
für die Einladung zu der Samstag , den 3 . Mai d . I .,
im „Teutonenhaus " stattfindenden Semester -Antritts¬
kneipe , verbunden mit Stiftungsfestkneipe, dem
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts für
die Uebersendung der Lieferung 16 zu Band 3 des
Oberbadischen Geschlechterbuches 1913, dem Zentral
ausschuß für Volks - und Jugendspiele in Hannover
für Uebersendung des Jahrbuchs 1913 für Volks- und
Jugendspiele, dem Herrn Hermann Stachow , Ham-
bürg 39, für die Uebersendung allerer Drucksachen
an das städtische Archiv , dem Karlsruher Luftfahrt¬
oerein für die Uebersendung eines Exemplars der
Denkschrift Mer den zweiten deutschen Zuverlässig
keitsflug am Oberrhein, dem Verein katholischer Kauf¬
leute und Beamten „Fidelitas " für die Uebersendung
eines Exemplars der von der Derbandsleitung in
Esten herausgegebenen Broschüre „Kleinhandels¬
umsatzsteuer " , der Karlsruher Maschinenbaugesell-
schaft für die Zuwendung einer ihrer alten Aktien
samt Talon und Kupons an das städtische Archiv , der
Firma I . Ettlinger L Wormser für die Ueberlassung
einer Photographie ihres zum Abbruch gekommenen
Hauses Adlerstraße 8, dem Stadttat der Kreishaupt¬
stadt Heidelberg für die Uebersendung eines Exemplars
der Heidelberger Chronik 1910 und dem Magistrat
der Stadt Neukölln für die Uebersendung feines Ver¬
waltungsberichts für 1 . April 1910/12.

Mgerausschutzsitzung.
Karlsruhe , 26. April . Der gestrigen Sitzung des

Bürgerausschusses lag eine sehr wichtige
Tagesordnung zugrunde .

Bor Eintritt in die Tagesordnung machte der
Vorsitzende zwei persönliche Bemerkungen und
zwar zunächst hinsichtlich einer Bemerkung des
Stadtv . Schwall , der in einer der Sitzungen zur
Voranschlags-Beratung u . a . zum Ausdruck brachte,
der Großherzog zahle keine Umlagen .
Er , der Vorsitzende, habe damals schon darauf ver¬
wiesen, daß das unrichtig fei , und vom Großherzog
persönlich und als Nutznießer der Zivilliste Umlage
erhoben wird . Nun habe sich der Stadtv . Schwall
durch den Zwischenruf des Oberbürgermeisters „Das
sollten Sie als Landtagsabgeordneter wissen !" ge¬
kränkt gefühlt. Der Vorsitzende betont , daß ihm
jede Absicht der Kränkung und Beleidigung fern¬
gelegen habe. Die zweite persönliche Bemerkung
betraf einen Artikel der Mannheimer „Volks¬
stimme"

, in dem dem Oberbürgermeister der Bor¬
wurf gemacht wurde , er habe über den Unglücks¬
fall im Vierordtbad dem Bürgerausschuß unrichtige
Angaben gemacht. Der Vater des ertrunkenen
jungen Mannes , Oberrevisor Blank , habe nicht eine
Entschädigungsklage eingereicht, sondern nur eine
höfliche Anfrage an den Stadtrat gerichtet , wie sich
die Stadt zu seinen Wünschen verhalte . Der Vor¬
sitzende verliest nun einen Brief der Anwälte des
Oberremsors Blank und stellt fest, daß diese „höf¬
liche Anfrage " einen Passus enthalten habe , in dem
auf die Folgen der Weigerung eines freundlichen
Ausgleiches der Angelegenheit hingewiefen wird .

Der erste Punkt behandelt die Erbauung
eines neuen Theaters mit Konzert¬
saal und einer neuen Ausstellungshalle .
Ueber die stadttätliche Vorlage haben wir unsere
Leser unterrichtet .

Der Vorsitzende ging näher auf das Pro¬
jekt und seine Vorgeschichte ein und betonte , daß
mit der Vorlage eine Idee des Oberbürgermeisters
Schneller zur Ausführung kommen soll . Es ist
allerdings schwer , gerade in unserer Zeit ein sol¬
ches Millionenprojekt zu beschließen, von dem man
nicht sagen könne , daß es einen Gewinn abwerfe ,
weder der Konzertsaal noch das Theater . Der
Stadtrat steht auf dem Standpunkt , daß der in¬
direkte Nutzen ein bedeutender sei . Der Vorsitzende
beleuchtet nun den Gang der Verhandlungen
mit dem Großh . Hoftheater . Das Hof¬
theater stand dem Projekt des Stadtrates auf Er¬
richtung eines neuen Theaters anfänglich freund¬
lich gegenüber und äußerte seine Wünsche bezüg¬
lich der Mitbenützung des neuen Theaters . Aller¬
dings sei später ein Umschwungeingetreten , und die
Leitung des Hoftheaters erklärte , sie erblicke in dem
newen städtischen Theater ein« Konkurrenz . Das
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sei unrichtig , denn man denke nicht daran , das
städtische Theater das ganze Jahr über spielen zu
taffen , sondern in der Hauptsache nur während
der Sommerzeit , in der das Hoftheater geschloffen
ist. Ab und zu könnte in dem Theater eine Truppe
spielen.

Zu der Vorlage sind zwei Anträge ein -
gcgangen , und zwar wird darin gewünscht, die
Ko >ten für die Bauten Theater und Ausstellungs¬
halle zu erniedrigen , und zivar sollen für das Thea¬
ter nicht mehr als 1NOOOO „K und für die Aus¬
stellungshalle nicht mehr wie 550 OM ausgegeben
werden . — In seinen Schlußworten bat der Vor¬
sitzende , den Voranschlag des Stadtrats wohlwol¬
lend zu berücksichtigen .

Stadtv .-Vors . Frey (natl .) trat lebhaft für den
Theatervau ein . Die Ansichten darüber in der
Bürgerschaft seien ebenso geteilt wie im Bürger¬
ausschuß. Durch das neue Theater wird dem
Hoftheater keine Konkurrenz ent¬
stehen , denn das Theater soll nicht ständig in Be¬
trieb sein ; das würde jährlich der Stadt Tausende
sschs Mark Zuschuß kosten. Ein festes Programm
laßt sich heute nicht aufstellen , aber es besteht die
Absicht , daß in dem Theater gute Aufführungen zu
billigen Preisen gegeben werden . Der Redner be¬
tonte sodann , daß die Gesamtkosten der beiden
Bauten einschließlich des Architektenhonarars aus
fast zwei Millionen Mark zu stehen komme.
Eine Ablehnung der Vorlage würde einen Rück¬
schritt für die Stadt bedeuten.

Stadtv . Wilh. Frey (natl .) hob hervor , daß die
Mehrheit der nationalliberalen Fraktion für die
Vorlage des Stadtrats stimmen werde , allerdings
mit den Einschränkungen , daß für das Theater
höchstens 1250 000 und für die Ausstellungs¬
halle 550 000 ^ ( aufgewendet werden : ferner müsse
der Theaterbau der Firma Lurjel L Moser und
der Ausstellungsbau Professor Billing übertragen
werden . Man müsse auf die Finanzlage der
Stadt Rücksicht nehmen , und wolle keinen
Luxusbau . Wenn nun der Bau etwas einfach aus¬
fällt , daran dürfen wir uns nicht stoßen. Es wäre
ein Schlag ins Gesicht gegen die Bestrebungen aus
Hebung des Fremdenverkehrs , wenn wir die Vor¬
lage nicht zustande bringen würden .

Stadtv . Marum (Soz .) bemerkt , daß seine
Fraktion der Ausstellungshalle zustimme,
das Theater jedoch ablehnen werde . Die
Ausstellungshalle muß bis 1913 fertiggestellt sein ;
diese Notwendigkeit trifft jedoch bei dem Theater¬
bau nicht zu . Die Zustände am Hofthea -
t e r sind derart , daß man sagen muß , das Theater
hat einen Tiefstand erreicht wie seit Jahren
nicht mehr, und das nicht allein auf dem Gebiet
der Oper , sondern auch dem des Schauspiels . Es
scheint, daß die moderne Literatur spurlos
an dem Karlsruher Hoftheater vorbeigegangen ist.
Gewiß ist das Karlsruher Publikum etwas konser¬
vativ , aber es hat das Interesse , einen Hauch von
der modernen Literatur zu spüren . Einen Theater¬
neubau lehnen wir im Prinzip nicht ab , aber wir
halten den Zeitpunkt für ungeeignet : finan¬
zielle Bedenken sind hierfür maßgebend .
Sollte aber die Stadt einmal ein Theater bauen ,
so soll darin nicht nur acht Wochen gespielt wer¬
den. Aber im Augenblick hat die Stadt wich¬
tigere Aufgaben zu erfüllen , wo sie vor der
Bahnhofseröffnung steht.

Stadtv . Frühauf (Fortschr. Dpt .) teilt mit , daß
ein Teil seiner Parteifreunde erst dann der Vor¬
lage zustimmen könne , wenn man Aufklärung er¬
halten habe, warum man von dem Plan des Ober¬
bürgermeisters Schnetzler, ein größeres Theater zu
erbauen , abgekommen sei und die Vorlage be¬
schränkt habe . Das städtische Jubiläum 1915 sei
überdies kein Grund , das Theater zu bauen , auf
der anderen Seite würde es aber schließlich nichts
schaden , das Jubiläum um 1 bis 2 Jahre
hinauszuschieben . Das Hostheater muffe
übrigens in der Lage sein, Vorstellungen zu ver¬
anstalten , die dem Geschmack und den Ansprüchen
des Fremdenpublikums , das im Jahre 1915 in
großer Zahl nach Karlsruhe komme, zu entsprechen .
Der Redner bat schließlich , die Vorlage betreffend
das Theater als nicht spruchreif zurückzustellen
ober überhaupt abzulehnen .

Oberbürgermeister Siegrist gab Aufklärung
über die Nachtrogsvorlage mit der verminderten
Platzzahl . Die Abänderung der Pläne sei nur
darauf zurückzuführen , daß der Stadtrat zeigen
wollte , was man sparen könne , und das sei möglich
durch die Verminderung der Plotzzahl van 1000 auf
800 . Es stehe dem Bürgerausschutz frei , sich für
das eine oder andere Projekt zu entscheiden. Eine
Verschiebung des Jubiläums würde eine
Blamage vor ganz Europa bedeuten . Wenn an¬
dere Städte jede Gelegenheit benützten . Feste zu
feiern , um Verkehr und wirtschaftliche Entwicklung
zu heben, so berühre es eigenartig , wenn nun da¬
von gesprochen werde, das Jubiläum 1915 in ge¬
ringem Umfang zu begehen. Der Vorsitzende bittet
nochmals dringend , der Vorlage zuzustimmen .

Stadtv . Merkle (natl .) geht auf den Bebau¬
ungsplan des Fe st Platzes ein und spricht
ich gegen das Fischersche Projekt aus .

Oberbürgermeister Siegrist : Der Stadtrat hat
grundsätzlich dem Fischerschen Projekt zugestimmt ,
«weit die Bebauung des Festplatzes in Frage

komme . Die Ettlingertorplatzfrage sei noch nicht
endgültig geregelt : die Stadt stehe z. Zt . mit der
Staatsbehörde in Unterhandlungen .

Stadtv . Schneider (Ztr .) : Das Bedürfnis für
ein städtisches Theater ist vorhanden : die Fest¬
legung eines bestimmten Kostenpunktes ist aber
nicht angebracht. Mit der Vergebung der Bauten
an zwei Architekten kann sich der Redner nicht
befreunden .

Stadtv . Dietrich (Wirtsch. Vgg.) stimmt einer
Ausstellungshalle zu, spricht sich jedoch gegen den
Theaterbau aus . Die finanzielle Lage muffe hier¬
bei wohl berücksichtigt werden.

Stadtv . Trenkle (Ztr .) weist darauf hin , daß
die Stadt Karlsruhe einige der wenigen Städte
ei , die keine Theaterlasten zu tragen habe . Auch
n der Fraktion des Zentrums seien die Meinungen

über den städtischen Theaterbau geteilt . An Stelle
des bisherigen Stadtgartentheaters müsse etwas
neues geschaffen werden . Auch die Ausstellungs¬
halle sei eine Notwendigkeit .

Stadtrat Ost er tag (natl .) tritt lebhaft für die
Vorlage ein.

Stadtv . Knittel (Fortschr. Vpt .) betont , wie
die Stadt Karlsruhe in der glücklichen Lage sei,
Theater und bildende Kunst ohne jede Beisteuerung
zu genießen . Eine gleich wichtige Frage sei neben
dem Theater der Konzertsaal , der zum wirk¬
lichen Bedürfnis werde.

Stadtv . Rebmann (natl . ) bemerkt , daß gerade
die Partei , die immer Kultursörderung vorgibt ,
aus einmal den Geldbeutel spürt und sich gegen
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das Theater ausspricht . Auch verwundern muß es ,
daß der Vertreter des Mittelstandes den gleichen
Standpunkt einnimmt . Er scheint das Hand¬
werk ganz vergessen zu haben , das jahraus , jahr¬
ein Klage , und dem nun mit dem Theaterbau ein
schöner Verdienst winke . Der Redner nimmt das
Hoftheater und seine Leistungen gegen die
Angriffe und die scharfe Kritik des Stadtv .
Marum in Schutz . Nach dem Maßstabe der Kräfte ,die es besitzt, leiste das Hoftheater Anerkennens¬
wertes . Ein Zusammenwirken mit dem Hostheater
wäre wünschenswert . Mit einem Umbau des Hof -
theaters ist übrigens in nächster Zeit zu rechnen ,
denn das Theater hat seine Lebensdauer längst
überschritten . In feinen Schlußworten plädiert der
Redner für Annahme der Vorlage .

Stadtv . Deines ( natl .) tritt für das 2 Mil -
lionen -Projekt ein , nämlich für das Theater
1400 000 «st und für die Ausstellungshalle 600 000
Mark aufzuwenden .

Stadtrat Dietz (Soz .) : Die finanzielle Lage der
Stadt ist so ungünstig , daß in einer stadtrcitlichen
Vorlage über das Straßenbahnwesen gesagt wird ,
es fei z. Zt . unmöglich , die Straßenbahn in
der Rüppurrer st ratze zu bauen , da keine
Mittel vorhanden sind , und nun sollen Millionen
aufgewendet werden , um ein Theater zu bauen .
Auch wenn es sich bei der Vorlage um ein Ver¬
trauensvotum für Oberbürgermeister
Siegrist gehandelt hätte , so hätte die sozial¬
demokratische Fraktion nicht zugestimmt , denn sie
hätte nach der Behandlung , die der Vorsitzende dem
Arbeitersängerbund hat angedeihen lassen ,
keinen Grund dazu .

Stadtv . Rebmann ( natl . ) stellt nochmals fest,
es sei zum erstenmal , daß die Sozialdemokratie
Rücksichten auf die finanzielle Lage der Stadt vor¬
schiebt zur Ablehnung eines Stadtratsantrages .

Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . Früh -
auf und des Vorsitzenden stellt

Stadtv . Marum (Soz .) fest , daß seine Fraktion
sich jederzeit bei der Zustimmung oder Ablehnung
einer Vorlage von Rücksichten auf die finanzielle
Lage der Stadt habe leiten lasten . Wir sind übri¬
gens nicht gegen die Erbauung eines Theaters mit
Konzertsaal , sondern wollen den Bau nur in dem
jetzigen Augenblick nicht ausgeführt wissen .

Stadto .-Vars . Frey snatl . ) bittet nochmals um
Annahme der Vorlage .

Oberbürgermeister Siegrist : Die Stadt muß
dem Hoftheater dankbar sein für seine künstleri¬
schen Leistungen , für alle Bedürfnisse kann es aber
nicht aufkommen . Die sozialdemokratische Frak¬
tion wies auf die schlechte finanzielle Lage der
Stadt hin , aber wer ist denn schuld , daß die Stadt
große Lasten zahlen muß ? Daran sind die
großen Forderungen der Sozialdemokratie
schuld . Der Vorsitzende empfiehlt schließlich noch¬
mals dringend die Stadtratsvorlage zur Annahme .

Nach 4V- ständiger Beratung schritt das Kollegium
zur namentlichen Abstimmung :

Der Antrag des Stadtrats betreffend Erbauung
eines neuen Theaters mit Konzertsaal mit einem
Aufwand von 1700600 -st wird mit 71 gegen 36
Stimmen abgelehnt .

Der Antrag des Stadtverordnetenvorstandes , für
die Erbauung des Theaters 1 WO 000 ^st
ausschließlich des Architektenhonorars zu bewilli¬
gen , wird mit 60 gegen 46 Stimmen angenommen .

Es folgte sodann nichtnamentlich « Abstimmung
über den Antrag des Stadtrats , der Bürgeraus¬
schuß wolle seine Zustimmung erteilen , daß die
Pläne und Kostenanschläge für die städtische
Ausstellungshalle nach Maßgabe des nun¬
mehrigen Planes für die Bebauung des Festplatzes
umgearbeitet und die dafür erforderlichen Mittel
auf den vom Bürgerausschuß nach Fertigstellung
des Projekts anzufordernden Anlehenskredit ver¬
rechnet werden .

Der Antrag des Stadtverordnetenvorstandes , den
Bau der Ausstellungshalle Oberbaurat Billing zu
übertragen , ruft eine rege Debatte hervor , an der
sich der Oberbürgermeister , Stadtv . - Vors .
Frey , Stadtrat Kolb und die Stadtvv . Sle -
vogt , Trenkle , Dr . Knittel , Deines ,
Kiby , A . Blum , Wilh . Fr ey und Dr . L ewa l d
beteiligen . Dieser Antrag wurde mit Mehrheit
abgelehnt und der Bau der Ausstellungshalle an¬
genommen .

Darauf wird Bertagungsantrag gestellt . Auf der
Tagesordnung stehen noch 7 Punkte . Mit Mehr¬
heit wird sodann die Beratung — nachdem in fünf
Stunden die Theaterfrage erledigt — auf Montag
nachmittag 3 Uhr vertagt .

Schluß V- S Uhr .

Gerichlssaal.
chß Karlsruhe , 24 . April . Sitzung der Strafkam¬

mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Os er .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichts -
affessor Bammmesberger .

Wegen Betrugs im Rückfall wurde der Schlosser
Viktor Moritz aus Wasselnheim zu 4 Monaten
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , ver¬
urteilt . »

In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen
die Presserin Elsa Berta Eberle aus Würm , die
Börsenmacherin Pauline Lydia Maißenbacher
aus Pforzheim , die Aushauerin Elsa Mathen -
bacher von da , die Polisteus « Luise Schweigert
aus Pforzheim , den Goldschmied Viktor August
Fleischmann aus Dillweißenstein und di« Ehe - ,
frau Maria Magdalene Eberle geb . Hauchele aus
Hohenwart wegen Abtreibung , Beihilfe und An¬
stiftung hierzu zur Verhandlung . Der Fall endete
mit der Verurteilung der Berta Eberle zu 8 Mona¬
ten Gefängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungs¬
haft , der Pauline Maißenbacher zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft , der
Elsa Maißenbacher und Schweigert zu je 9 Monaten
Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft ,
des Fleifchmann zu 10 Monaten Gefängnis , abzüg¬
lich 3 Wochen Untersuchungshaft und der Ehefrau
Eberle zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich S Wochen
Untersuchungshaft .

Der Kettenmacher Friedrich Wilhelm Wilden -
mann in Pforzheim erhielt wegen Urkunden¬
fälschung und Bettugsversuchs unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft 3 Monate Gefängnis .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde der Gold¬
arbeiter Karl Gottlob Pflüger aus Linzingen
wegen Sittlichkeitsverbrechens (8 176 Ziffer 3 R . - Str .-
G .-B .) mit 6 Monaten Gefängnis , abzüglich der seit
18 . Januar verbüßten Untersuchungshaft , bestraft .

Eine Anklage wegen fahrlässiger Tötung richtete
sich gegen den Maurerpolier Taoer Eberle aus
Treidelsheim . Der Angeschuldigte ließ an einem
Neubau zu Pforzheim zur Herstellung einer von
einem Gerüstpodest zu einem 60 Zentimeter höher
liegenden Gerüst führenden provisorischen Treppe

zwei Bretter verwenden , die er auf lose , zusammen¬
gesetzte Backsteine legte , ohne beides irgend wie an
dem Gerüste oder untereinander zu befestigen , so
daß sie nicht von sicherem Bestand waren , er ließ
dann weiter für das Gerüstpodest und die proviso¬
rische Treppe , die von den Arbeitern begangen wer¬
den mußten , eine Brustwehr anstatt in der üblichen
Höhe von 80 bis 100 Zentimeter in einer solchen von
1 Meter 40 Zentimeter über dem Podestboden an¬
bringen , was zur Folge hatte , daß infolge dieser
Mängel die unterste Treppenstufe , als sie von dem
Maurer Theodor Rößler betreten wurde , umkippte
und Rößler unter der zu hoch angebrachten Brust¬
wehr auf den 5 Meter 10 Zentimeter tiefer liegenden
Erdboden durchfiel , was den sofortigen Tod des
Rößler zur Folge hatte . Das Gericht erkannte gegen
den Angeklagten auf 4 Monate Gefängnis , abzüglich
4 Wochen Ûntersuchungshaft .

Wegen mehrfachen Sittlichkeitsverbrechen im Sinne
des 8 176 Ziffer 3 R .-Str .-G .-B . wurde der Tag¬
löhner Johannes Billmann aus Jspringen , ab¬
züglich 1 Monat -. Untersuchungshaft , zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wegen Diebstahl erhielt der in Hamberg woh¬
nende Goldschmied Friedrich Kaiser aus Königs¬
bach 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

Wegen Zuhälterei wurde der zuletzt in Pforzheim
wohnhafte Eisendreher Karl August Reichert aus
Heilbronn zu 2 Jahren Gefängnis , 3 Jahren Ehr¬
verlust und zur Ueberweisung an di« Landespolizei¬
behörde verurteilt .

Der Graveur Eugen Seitz aus Pforzheim , der
einen Lagerschuppen in Pforzheim erbrach und da¬
raus altes Eisen im Werte von 8 -K stahl , erhielt
2 Monate Gefängnis .

Sport.
Fußball .

Wettspiel . Bor dem Spiel der 1 . Mannschaften
des Nordkreismeisters und Phönix -Alemannia , das
um V-4 Uhr beginnt und in Anbetracht der beiden
guten Gegner — die Phönix - Mannschaft hat ja erst
durch ihren neuerlichen Sieg über die komplette
Mannschaft des Westkreismeisters in Mannheim ge¬
zeigt , daß sie zurzeit in guter Form ist — äußerst
interessant und spannend zu werden verspricht ,
kommt das Rückspiel der U .-Mannschasten von
K . F . V . und Phönix -Alemannia , das des Inter¬
essanten in seiner Art ebenfalls nicht entbehren
dürfte , zum Austrag . Das Vorspiel vor 14 Tagen
endete mit einem Sieg von Phönix mit 8 : 4.

Loslschrl.
Berlin , 2S. April . (Eig . Drahtbericht .) Der gestern

in Johannistal verunglückte Flieger Abramovics
ist gestern abend feinen Verletzungen erlegen .

Paris , 2S . April . (Eig . Drahtbericht .) Der Flie¬
der Gilbert , der gestern mit seinem Eindecker
um 6.07 Uhr morgens in Villa Coublay aufgestiegen
und um 1 .30 Uhr nachmittags in Vittv -rin in Spanien
landete , hat den von Dancourt mit seinem 850 Kilo¬
meter langen Flug Paris — Berlin ausgestellten Re¬
kord um etwa 100 Kilometer geschlagen . Gilbert hat
übrigens um 3 .30 Uhr seinen Flug fortgesetzt , um
noch an demselben Tage Salammica zu erreichen .
Um 4 .30 Uhr wurde er über Burgos gesichtet. Ge¬
rüchtweise verlautet , daß er bei Medina del Campo
gestürzt sei , jedoch keine Verletzungen erlitten habe .
(Jetzt tritt also Gilbert in den Genuß des Pommery -
Preises , der dem Flieger zufällt , der an einem Tage
die weiteste Strecke zurücklegt : der Preis beträgt halb¬
jährlich 7500 «« .)

A«m Fall Krupp.
Eine Erklärung der Firma Krupp.

Köln , 25. April . Einem Vertreter der „Kölnischen
Zeitung " hat Geh . Rat Hugenberg , Vor¬
sitz e n d e r des Direktoriums der Friedrich Krupp -
Aktiengessllschaft , früher im preußischen Finanz¬
ministerium, ' folgendes erklärt :

Man hat in der Oeffentlichkeit gefragt , um was es
sich eigentlich bei den sogenannten Geheimberichten
gehandelt habe , die sich angeblich die Firma Krupp
dadurch beschafft haben soll, daß sie (so hat Dr . Lieb¬
knecht bie Stirn gehabt wörtlich im Reichstage zu
sagen ), Herrn Brandt zu diesem Zweck (Bestechung
von Kanzleibeamten der Behörden , der Armee und
der Marine ), große Mittel zur Verfügung gestellt
habe , und ihre Geldmacht systematisch dazu ausnutze ,
um höhere und niedere preußische Beamte zum Ver¬
rat militärischer Geheimnisse zu verleiten "

. Als
früherer preußischer Beamter bin ich eigentlich ge¬
wohnt , schwebende Gerichtsangelegenheiten als Dinge
anzusehen , über die man nicht spricht . Sonst und
wenn es nach meinem politischen Gefühl gegangen
wäre , hätte ich längst in der Oeffentlichkeit unserer¬
seits den Schleier von dieser geheimen Untersuchung
gezogen , um unserem Freund Liebknecht den billigen
Triumph einer Ueberrumpelung des Reichsttrges zu
einer von ihm gewählten Zeit zu nehmen . Wenn
nun aber mit Hilfe des Reichstages eine systematische
Hypnotisierung der öffentlichen Meinung des Landes
betrieben wird , wenn man bis ins kleinste Dorf des
Reiches hinein während eines schwebenden Ver¬
fahrens in bedingter oder unbedingter Form — das
ist für den Eindruck beim Volk ziemlich gleichgültig
— verurteilt und mit Dreck beworfen wird , ohne daß
irgendwelche andere Unterlagen bekannt sind als die
Behauptungen eines Herrn Liebknecht , so wird man
wohl auch das Recht haben , sich seiner Haut zu
wehren . Ich sehe also jetzt gar leine Veranlassung
mehr , unsererseits einseitig noch weiter zu schweigen ,
obwohl ich nun gern noch gewartet hätte , bis im
Reichstag nach der großen auch die kleine Stinkbombe
geplatzt sein wird , auf die wir nach unseren Nach¬
richten in diesen Tagen noch zu rechnen haben . Nun
legt man in der Presse mit Recht auf die Tatsache
Wert , daß di« öffentliche Meinung schon bei der Nach¬
richt Mißbehagen empfindet , daß die Firma Krupp
sich von ihrer Berliner Vertretung „ Geheimberichte "
erstatten läßt , ein Wort , in das sich neben anderen
Vorstellungen überall leicht die einer Gefährdung des
Reiches und dergleichen einschließt . Ja , da muß ich
nun sagen : wenn man sich etwas näher in di / Eigen¬
art unseres Essener Betriebs versetzt, so muß diese
Vorstellung bald verblassen . Dutzende von verschlos¬
senen Briefumschlägen , die Geheimberichte enthalten ,
werden uns täglich auf den Tisch gelegt . Solche Ge¬
heimberichte sind unser täglich Brot . Und da alle in¬
ländischen Bewaffnungsfragen als geheim gelten ,
kann logischerweise niemand etwas dabei sinden .

wenn auch die fraglichen Berliner Berichte „ Geheim¬
berichte " waren .

Daraus aber , daß er selbst in den drei Jahren
seiner Essener Tätigkeit keinen dieser Berichte gelesen
habe , gehe hervor , eine wie unerhebliche Rolle diese
im Betrieb « Krupps spielten . Sie betreffen hauptsäch¬
lich das Kleingeschäft , dessen angebliche Vernachläs¬
sigung seinerzeit vom Kriegsmmisterium Krupp vor¬
gehalten worden sei . Daraus entstand natürlich ein
Bedürfnis nach besseren Informationen über diesen
Kleinkram einschließlich der Konkurrenzpreise ; darum
sei Brandt nach Berlin versetzt worden , dies sei nicht
unlauterer Wettbewerb , vielmehr seien bessere und
schnellere Informationen als die amtlichen mit ihren
korrekten , aber von der Presse und der Börse stets
überhotten Berichte ein Lebenselement für Handel
und Gewerbe . Daß Informationen vielfach nur durch
sogenannte Indiskretionen erhältlich seien, wisse auch
Liebknecht , der seine sittenrichtersiche Tätigkeit
auf einem System von oft sehr garstigen Indiskretio¬
nen aufbaue . Die zweite Frage sei die , ob diese In¬
formationen auf verbotenem und unlauterem Wege
ermöglicht worden feien . Was hier geschehen sei,
müsse seinen Richter finden . Es - soll sich aber nur
um armselige Kleinigkeiten handeln ; die Mittel der
Firma , groß oder klein, die zur Bestechung der
höheren und mittleren Beamten verwendet worden
sein sollten , seien nur in der Einbildung Liebknechts
vorhanden . Was der betreffende Bureaubeamte un¬
regelmäßig verausgabt habe , wäre zu Lasten seiner
eigenen Kasse gegangen und kann also schon deshalb
nicht viel gewesen sein . Wenn man aber die Firma
dafür verantwortlich machen will , was irgend ein
Beamter getan hat , so ist dies ungefähr so, als wenn
man den Minister des Innern für die Verfehlungendes Regierungsassessors Lewitzki verantwortlich machenwolle .

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 25 . April .
Präsident Dr . kaemps eröffnet die Sitzung um 12

Uhr .20 Minuten .
Am Dundesratstisch ist Staatssekretär Dr . Solf

erschienen .
Zunächst werden kurze Anfragen erledigt .
Auf die Anfrage des
Abg . Dr . Wem (Soz .) nach Verhandlungen zwi -

schen den in Neukamerun berechtigten Konzeffions -
gesellschaften und den Verbündeten Regierungen er¬
widert

Geh . Rat Gleim : Die Kolonialoerwaltung hat Ab¬
machungen bisher noch nicht abgeschlossen : sie ist aber
entsprechend der Zusage bei der zweiten Lesung des
Etats bereit , jetzt Vorschläge der Gesellschaften ent¬
gegenzunehmen .

Auf die Anfrage der Abgg . Liszt und Mumm
nach den Gründen des ergebnislosen Verlaufes der
Brüsseler Spirituskonferenz von 1S12 gibt ein Re¬
gierungsvertreter die gewünschte Auskunft über die
zwischen Deutschland und England gepflogenen Ver¬
handlungen , die die Feststellung von Mindestsätzenoder das Verbot der Alkoholeinfuhr in den Kolonien
bezwecken . Es werde gegenwärtig versucht , Frank¬
reich für das Abkommen zu gewinnen .

Es folgt die zweite Lesung des Nachtrag s -
etats für die Schutz gebiete . Durch diese Vor¬
lage soll die Möglichkeit geschaffen werde » , di« für
die Schutzgebiete erforderlichen Kredite je nach der
Lage des Geldmarktes entweder durch Begebung von
Schutzgebietsanleihen oder durch Gewährung von
Reichsdarlehen zu realisieren .

Abg . Roske (Soz .) : Es wird in Zukunft die Ge¬
fahr bestehen , z . B . bei großen Viehsterben usw ., er¬
hebliche Reichsmiüel zu verlieren , da der Landbesitz
in Südwestafrika schon jetzt bis zur Höchstgrenze be¬
lastet ist .

Der Nachtragsetat wird bewilligt .
Es folgt sodann die Fortsetzung der zweiten Lesung

des Etats für das Reichsschatzamt . — Zunächst
wird icker den von der Budgetkommifsion oorge -
schlagenen Abstrich -der zweiten Direktorstelle im
Reichsschatzamt abgestimmt . Die Abstimmung ergibt ,
daß das Plenum dem Vorschlag der Budgetkom¬
mission entgegen einstimmig für die Neuschaf¬
fung der Direktorstelle ist . (Große Heiterkeit .)

Bei Titel „Beihilfe für hilfsbedürftige Kriegsteil¬
nehmer "

, 33 Millionen Mark , wünscht
Abg . Arafiadk (kons.) Erleichterungen für die Er¬

langung der Beihilfen . Auch hilfsbedürftige Vete -
ranenwitwen sollten klein« Unterstützungen erhallen .

Reichsschahsekretär Sühn : Die küiHich von mir in
Aussig gestellte Vorlage zur gesetzlichen Regelung
der Beteranenbeihilfon ist gestern vom Dundesrat
angenommen worden .

Abg . Bruckhofs (Fortschr . Bp .) : Wir werden an dem
Zustandekommen des Gesetzes gern Mitarbeiten .

Abg . Pospiech (Pole ) : Eine gesetzliche Regelung ist
notwendig , zumal ein polnischer Veteran wegen
seiner politischen Ueberzeugung mit der Entziehung
der Rente besttast worden ist. Gesinnungsschnüffelei
darf nicht eintreten .

Abg . Raute (Soz .) : Die Veteranen verstehen es
nicht , wie man bei der Teuerung eine so geringe Bsi -
hülfe geben kann .

Reichsschahsekretär Sühn : Das politische Glaubens¬
bekenntnis der Veteranen hat außer Acht zu bleiben .
In dem neuen Gesetzentwurf ist dies besonders ge¬
sagt . Bezüglich des Veteranen , der vor Hunger ge¬
storben sein soll, ist Kl bemerken , daß dieser einen
Feldzug nicht mitgemacht hat , soickern im Jahr « 1872
nur kurze Zell Soldat gewesen ist. Die Deteranen -
beihülfe konnte ihm daher beim besten Willen nicht
bewilligt werden .

Abg . koßmann (Ztt .) : Hoffentlich wird die Unter¬
stützung auch ausreichend bewilligt .

Abg . Siebenbürger (kons .) : Ich muß meine allen
Kameraden darüber aufklären , daß das Vorgehen der
Sozialdemokraten eine Farce ist. (Präsident Dr .
Sämpf rügt diesen Ausdruck .) Darm sage ich gemeiner
Schwindel . (Große Unruhe und Lärm bei den So¬
zialdemokraten : der Präsident ruft den Redner zur
Ordnung .)

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Titel be¬
willigt .

Beim Titel „Jubiläumsmünzen " bedauert
Abg . Dr . Arendt (Reichsp .), daß diese nicht in ge¬

nügender Zahl ausgeprägt worden sind.
Abg . Schwarze -LippstaLt (Ztt .) wünscht die Beseiti¬

gung der 5-Markstücke und der 25 -Pfennigstücke .
Staatssekretär Sühn : Di« 25-Pfennigstücke fließen

in die Reichskasse zurück und werden nicht wieder aus¬
gegeben . An 3-Markstücken sind seit 1909 für 145
Millionen ausgeprägt worden .

Darauf wird der Etat für das Reichsschatzamt und
ebenso der Etat der Reichsschuldenverwaltung be¬
willigt .

Zweites Blatt .
Bei dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltuna

b ->antragt die Budgetkommission eine Resolutton auf
Beseitigung der ^ genannten wilden Buchmacher undder Konzessionspflicht für Buchmacher .

Mehrere Abgeordnete verschiedener Parteien
soweit sie Weingegenden vertreten , empfehlen eine
Resolution auf Neuregelung der Zollvcrhältnisse , der
Einfuhrzölle auf Wein , Most , Schaumweine usw,
Einschränkung der Zollstationen auf Auslandweine
für einige Bezirke , um dadurch eine eingehende Unter¬
suchung zu ermöglichen .

Abg. Siolle ( Soz . ) : Das System der Einfuhrscheine
verteuert die Getreideoersorgung ungeheuer , zu¬
gunsten einer kleinen Klasse von Großagrariern .

Abg . Graf kanih (kons .) : Meine vorgestrigen Aus-
führungen über die Getreidepreise sind durch nicht ,
zu widerlegen .

Abg . Fegker (Fortschr . Vp .) : Nach den Preis ,
berichten sind für Roggen und Weizen erheblich
höhere Preise bezahlt worden , als Graf Kanitz an¬
gegeben hat . (Hört ! hört !) Nach Beseitigung der
Futtermittelzölle ist die Landwirtschaft imstande , das
Volk mit Fleisch reichlich zu ernähren .

Abg . Dr . v. Schulze -Gävernitz (Fortschr . Vp .) : Die
Macht der Agrarier wäre schon lange gebrochen , wenn
die Sozialdemokraten es über sich bringen könnten,
für den Militäretat zu stimmen . (Lachen links .) Den
Winzern ist mit der Herabsetzung des Weinzolles ,wie die Sozialdemokraten es wünschen , nicht ge¬
holfen .

Abg . Gras Sanih (kons.) : Die von mir angegebenen
Weizenpreise entsprechen dem amtlichen Königsberger
Börsenbericht vom 22 . d . M . (Hört ! hört !) Die Ab¬
geordneten Stolle und Fegter müßten ihre Rede»
einmal in Ostpreußen halten : sie besorgten dort unsere
Geschäfte .

Abg . Gothein (Fortschr . Bp .) : Wenn die Wein¬
bauern in schlechter Lage sind, so liegt das an unserer
gesamten Wirtschaftspolitik . Der übertriebene Kör-
nerbau führt zur Erschwerung der Viehzucht . Wir
streben danach , auch den Osten zu besiedeln , das liegtim Interesse der Landesverteidigung .

Abg . Hestermann (natl .) : Man muß auf die Durch -
schnittsgetreidepreise zurückgreisen und dann kan»
man nicht sagen , daß sich - er Bauer unberechtigter¬
weise bereichert . Auch der Osten ist berechtigt , sich
eine Existenzmöglichkeit zu schaffen und im Verhält¬
nis dazu sind die Getreidepreise nicht übermäßig
gestiegen . (Sehr richtig ! rechts , große Unruhe links .)
Selbst mein Landsmann , der fortschrittliche Abgeord¬
nete Kroemer , hat mir neulich noch gesagt : Auf die
Getreidezölle könne der Landwirt nicht mehr ver¬
zichten . (Hört ! hört ! rechts .) Wir Bauern haben
unser Besitztum von den Eltern ererbt und haben
die Pflicht , es zu wahren . Damit erfüllen wir auch
eine vaterländische Pflicht , denn mit der Landwirt¬
schaft steht und fällt das Deutsche Reich . (Anhalten¬
der lebhafter Beifall rechts und im Zentrum ; große
Unruhe links .)

Abg . Fegter (Fortschr . Vp .) : Die Interessen der
Landwirtschaft liegen doch auf einem anderen Gebiet .

Abg . Graf kanih (kons .) : Der Zolltarif ist nicht
schuld an den hohen Getteidepreisen und an der
zunehmenden Verschuldung der Landwirtschaft .

Abg . kroemer (Fortschr . Vp .) : Der Abgeordnete
Hestermann hat unsere Unterhaltung aus dem Zu¬
sammenhang herausgerisfen ; im übrigen ist es nicht
üblich , Privatgespräche parlamentarisch zu verwerten .
(Sehr richtig ! Zurufe : Unanständig !)

Abg . Hestermann (natl .) : Ein Berttauensbruch istin meinen Ausführungen nicht zu erblicken.
Die Resoluttonen betreffend die Weinbauern und di«

Buchmacher werden angenommen .
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Rest

des Etats erledigt , ebenso der Hauptetat und das
Etatsgesetz .

Damit ist die zweite Lesung des Etats beendigt .
Entsprechend den mündlichen Berichten der Ge-

schäftsordnungskommisfion wird die Genehmigung zur
Einleitung von Privatllagen gegen verschiedene Mit¬
glieder des Hauses nicht erteilt .

Eine Resolution Bassermann aus Ver¬
weisung der Wahlprüfungen an eine gerichtliche Be¬
hörde wird der verstärkten Geschästsordnungskom -
m-ifsion überwiesen .

Die Uebereinkunft zwischen Deutschland und Ruß¬
land zum Schutze von Werken der Literatur und
Kunst wird ohne Debatte in erster und zweiter Le¬
sung erledigt . Ebenso passiert die Beratung des Ent¬
wurfs einer Bekanntmachung über die Aenüerung
des Wahlreglements (Wahlurnen ) ohne Debatte .

Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr : Veteranen -
Gesetz, Petitionen : dritte Lesung des Etats
und kleine Vortagen .

Namentliche Abstimmung über den Titel „Kom¬
mandanturen " und Aenderung des Besoldungsgesetzes .

Die Wehrvorlage .
Berlin , 25 . April . Der Seniorenkonvent

des Reichstags trat gestern nachmittag währen¬
der Plenarsitzung zu einer Besprechung zusammen und
einigte sich dahin : Der Reichstag soll am Freitag und
Samstag den Etat in dritter Lesung erledigen und
dann die Pfingstferien beginnen .

Die Budgetkommission des Reichs¬
tages beendigte die streng vertraulichen Besprechun¬
gen über die Wehrvorlagen . Der Sitzung wohnten
unter anderen Kriegsmini st er von Hee rin¬
gen und Unterstaatssekretär Wahnschaffe bei .

Morgen , Samstag , soll die Plenarsitzung um
10 Uhr beginnen : die letzte Sitzung der Bsdgetkom -
mission findet am Montag vormittag statt .

Aus den vertraulichen Besprechungen
wird noch berichtet :

Der Reichskanzler dürfte nochmals die
Gründe zusammengefaßt haben , die eine baldige
Verabschiedung der Wehrvorlage erheischen .
Kriegsmini st er v . Heeringen gab den Teil¬
nehmern wichtige Aufschlüße über die militärische
Lage und insbesondere über die Lage im Osten . Das
Ergebnis dieser Besprechungen , an denen auch die
Unterstaatssekretäre Wahnschaffe und Zimmermann '
teilnahmen , war , daß die Budgetkommission sofort
die Beratungen der Heeresvorlagen aufnehmen wird .
Man kann aus dieser Tatsache schließen , daß die Mit¬
teilungen des Kanzlers und Kriegsministers sehr
ernst waren und die Kommissionsmitglieder davon
überzeugt haben , daß eine Verschleppung der Bera¬
tungen im gegenwärtigen Augenblick ganz und gar
wicht am Platze wäre .
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Heer und Klette.

Kanilälsoffizierrang für Zahnärzte im Dienste
der Heeresverwaltung .

Wan schreibt uns : In Anbetracht des Mangels an
Sanitätsoffizieren in der Armee erscheint eine Be¬
setzung aller der Stellen , die jetzt spezialistisch ausge¬
bildete Militärärzte innehaben , durch anderweirig
heranzuziehende Kräfte im Interesse der Heeresver¬
waltung dringend erwünscht , da die Militärärzte sich
dann dem so wichtigen allgemeinen ärztlichen Dienste
bei der Truppe widmen könnten. Das Bestreben der
zahnärztlichen Standesvertretung geht demgemäß den '- fülle oder nicht, sicherlich werde er ein Schritt auf
Interessen der Armee konform in berechtigter Weise
-ahin. daß den Zahnärzten , die im Dienste des Hee¬
res und der Marine dauernd beschäftigt sind , der
Rang als Sanitätsoffiziere verliehen wird , was mit
den Bestrebungen zusammenhängt, die auf die Ver¬
leihung des Titels Dr . med . dent. Hinzielen .

Zurzeit hat die Heeresverwaltung nun auch eine
ganze Reihe von zahnärztlichen Abteilungen in den
Garnisonlazaretten errichtet, so u . a . in Karlsruhe ,
Landau , Metz, München, Straßburg , Ulm und Würz¬
burg. Diese Abteilungen stehen unter der Leitung
von zahnärztlich approbierten oder doch in der Zahn¬
heilkunde vorgebildeten Sanitätsoffizieren . Da aber
nicht zu erwarten ist , daß derartig vorgebildete Sani¬
tätsoffiziere weiter in großer Anzahl zur Verfügung
stehen werden, so geht schon hieraus hervor, daß man
auf die Zivilzahnärzte zurückgreifen muß . So sind
denn auch in zahlreichen Garnisonlazaretten vertrag¬
lich verpflichtete und im Deutschen Reich approbierte
Zivilzahnärzte angestellt, und neuerdings will die
Heeresverwaltung noch in weit größerem Umfange
für eine gediegene zahnärztlich« Behandlung Sorge
Nagen . Es ist daher anzunehmen , daß weitere zahn¬
ärztliche Abteilungen und die zahnärztliche Behand¬
lung in kleineren Garnisonen Zivilzahnärzten über¬
tragen wird .

Wie bedeutend die Besucherzahl der zahnärztlichen
Abteilungen der Armee ist, geht daraus hervor , daß
fiir 1911/12 etwa 30000 bis 35 000 Mann in ihnen
behandelt wurden . In dem gleichen Zeitraum wur¬
den innerhalb der Armee in etwa 2500 Fällen Hee-
resangehärigen Zahnersatzstücke genehmigt._

Ser Valkaukrieg.
Die Botschafter.

(Eigener Drahtbericht.)
Köln, 25. April . We die „Kölnische Zeitung" aus

Berlin meldet, hat die Botschafterverein i -
gung den Balkan regierungen vorgeschla¬
gen, sie mögen die Namen der Friedensunterhändler
und den Ort angeben , an dem die Friedensver¬
handlungen stattfinden sollen .

London, 25 . April . (Eig . Drahtbericht . ) Heute
vormittag haben die Botschafter Besuche
ausgetauscht. Nachmittags 3 .50 Uhr traten sie im
Auswärtigen Amt zusammen . Premierminister
Asquith und Lord Morley wohnten der
Sitzung bei . Der französische Botschafter Cam -
bon erschien V« Stunden , der österreichisch -
ungarische Botschafter Gras Meusdorfs eine
halbe Stunde vor Beginn im Auswärtigen Amt.

b. Wien , 25 . April . In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird bekannt, daß der österreichisch-ungarische
Botschafter in London in der heute nachmittag zu¬
sammentretenden Botschafterre wnion fol¬
gende Maßregeln gegen Montenegro
vorschlagen wird : Die Besetzung der beiden montene¬
grinischen Häfen Antivari und Dulcino, aber nicht
durch ein Landungskorps der internationalen Flotte,
sondern durch Expeditionskorps, die stark genug
wären, mit Erfolg auch gegen Skutari vorzugehrn.
Sollte sich die Botschafterreumon nicht zu einem
raschen Borgehen entschließen können , so habe Oester¬
reich-Ungarn alle Vorbereitungen getroffen, um,
wenn nötig, die Expedition gegen Montenegro allein
durchzuführen.

f. Sofia , 25 . April . Unter den Bedingungen
für den Vorfrieden befindet sich auch die De¬
mobilisierung der türkischen Arme « und
der Abzug der Bulgaren von Tfchataldscha .
Eine bulgarische Demobilisierung scheint unmöglich ,
solange der Zank mit den Bundesgenossen nicht be¬
seitigt ist, der sich noch mehr verschärft . Nach Mel¬
dungen aus Saloniki sollen die Griechen bereits eine
große Anzahl Truppen dort versammelt haben und
neu« kämen täglich an .

f . Wien, 25 . April . (Eig . Drahtbericht . j Die
Politische Korrespondenz bestätigt halbamtlich die
von der „Köln . Ztg .

" mitgeteilte Tatsache, daß
Oesterreich-Ungarn die erste unter den Mächten
gewesen sei , die gegenüber den Forderungen
der Balkanstaaten auf eine Kriegs¬
entschädigung eine mehr entgegenkommende
Auffassung vertreten habe, indem das Wiener
Kabinett den anderen Regierungen angedeutet
habe, daß es gegen eine Kriegsentschädigung keine
Einwendungen erhebe . Dieser Auffassung hätten
sich nur das französische und russische Kabinett an-
geschloflen .

Wien. 25 . April . Der „Südslawischen Korrespon¬
denz" wird aus Cetinje gemeldet: Nach den bisherigen
Dispositionen wird König Nikita Samstag in Skutari
seinen feierlichen Einzug halten . König Nikita und
die königliche Familie werden in Skutari ihren Wohn¬
sitz nehmen. Don montenegrinischer Seite wird mit¬
geteilt, daß die in Skutari einmarschierten monte¬
negrinischen Truppen die Stadt und die Bewohner
in einem Zustand der größten Erschöpfung oorfanden.
Der Mangel an allen sanitären Verpflegungsmitteln
hatte unglaubliche Verhältnisse geschaffen . Man fand
unbestattete Leichen in halbverwestem Zustande in
einem als Saal eingerichteten Hause, das , als in der
Zone des Bombardements liegend, von allen Leben¬
den fluchtartig verlassen war . Die Verzweiflung der
Bewohner Skutaris hat in den letzten Tagen ihren
Höhepunkt erreicht. Essad Pascha durfte sich kaum
mehr öffentlich zeigen .

f . Konstantinopel . 25 . April . (Eig . Drahtbericht .)
Der Fall von Skutari hat hier ein Gefühl der
Erleichterung hervorgerufen . Mpn glaubt jetzt all¬
gemein den Abschluß des Friedens nahe und mög¬
lich . Während seinerzeit die Nachricht von der
Einnahme von Ianina und Arianopel mehrere
Tage lang auf Befehl der Zensur nicht veröffent¬
licht werden durste , gestattete die Regierung die
sofortige Veröffentlichung . Die Ansichten über die
Folgen des Ereignisses gehen auseinander .

Amerika.
Bryans Ariedenspläne .

Washington, 25 . April . Staatssekretär Bryan
entwickelte gestern vor dem diplomatischen Korps sei¬

nen Plan für
bewegung .

eine allgemeine Friedens -
Die Erklärung , die ich dem diplo¬

matischen Korps unterbreite — sagte Bryan — , be¬
zweckt nur , den Hauptsatz aufzustellen, nämlich , daß
der Präsident wünscht , ein Uebereinkommen
mit jeder Nation auf Untersuchung
aller , wie auch immer gearteter Streitfragen
zu erzielen. Der Zeitraum der Untersuchung gehört
zu den Dingen, die in den einzelnen Verträgen ver¬
schieden sein können . Jede Partei behält sich selbst
das Recht vor, unabhängig zu handeln , nachdem der
Untersuchungsbericht vorgelegt worden ist. Bryan
schloß : Ob der eingeschlagene Weg alle Wünsche er-

dem rechten Weg sein, nämlich aus dem Weg zum
Weltfrieden . _

Mexiko , 25 . April . Felix Diaz und Francesco
Delabarras sind von der Kandidatur für die
Präsidentschaft bezw. Vizepräsidentschaft zurück -
getreten , da der Kongreß die Festsetzung des
Wahltermins verzögert.

San Franziska , 25 . April . (Eig. Drahtbericht.)
Die Direktoren der Ausstellung zur Feier der Er¬
öffnung des Panamakanals haben in einer Resolution
erklärt, daß das geplante Gesetz gegen den
Landbesitz von Ausländern die Ehre und
die Redlichkeit Californiens in Frage stelle.

was in der Welk vorzeht.
Wahnsinnstaten . Man meldet aus Nauheim :

Die Frau eines Badedieners wurde plötzlich irrsinnig
und legte in ihrer Wohnung Feuer an . Dann er¬
griff sie ein Messer und begab sich einen Aock tiefer,
in die Wohnung des Ehepaares Neuling . Sie brache
dem Mechaniker Neuling so schwere Verletzungen bei ,
daß er bald darauf starb . Die Frau des Neuling
erhielt gleichfalls mehrere Stiche. Dann nahm die
Geistesgestörte eine Droschke und fuhr nach einer
Villa in der Frankfurter Straße , wo der Vautechniker
Wiesner wohnt . Sie drang in die Wohnung ein,
stürzt« sich auf die Köchin und brachte ihr Messer¬
stiche im Gesicht und an den Armen bei . Die auf
das Hilfegeschrei herbeigeeilte Frau Wiesner wurde
gleichfalls verletzt . Der Kutscher , der vor dem Hause
hielt, höxte das furchtbare Geschrei und warf sich der
Rasenden entgegen. Sie wurde entwaffnet und ver¬
haftet.

Attentat auf einen Dampfer. In Magdeburg
wurde von -der Königsbrücke aus auf den Schlepp¬
dampfer „Magdeburg " eine Sprengkapsel geworfen.
Der Täter wollt« die Sprengkapsel durch den Schorn¬
steinansatz in den Feuerraum werfen und dadurch
eine Explosion Hervorrufen, verfehlte aber -das Ziel.
Die Kapsel wurde von der Besatzung in einen Was -
sereimer geworfen und dadurch eine Explosion ver¬
hütet. Vier ausständige Heizer wurden verhaftet,
darunter der Täter , in dessen Wohnung weitere
Sprengkapseln gesunden wurden . Die Ladung der
Kapsel war so stark , daß sie zweifellos den Unter¬
gang des Dampfers hervorgerufen hätte , wenn sie
explodiert wäre .

Lin gräßliches Unglück trug sich nachts auf der
Schlackenbrechanlage -der Röchlingschen Eisen- und
Stahlwerke in Völklingen zu . Während einer
Pause hatten sich mehrere Arbeiter am Fuße der
Abstürzhalde n i ed e r gel e g t. Beim Herannahen
eines Schlackenzuges wurden die Arbeiter durch Zu¬
ruf zum Verlassen der Halde ermahnt . Diesen Zuruf
hatte anscheinend der Vorarbeiter Wildanger über¬
hört . Er wurde von den herabgestürzten glühenden
Schlackenmassen bedeckt und gräßlich verbrannt , so
daß er nach wenigen Augenblicken eine Leiche war.

Aus vadeu.
(Nachtrag.)

— Karlsruhe , 25 . April . Gleichzeitig mit der
Ermäßigung der Frachtsätze des deutsch-italienischen
Verkehrs über den Gotthard tritt am 1 . Mai l. I .
« in neuer Tarif für die Herabsetzung der
Frachten auf der Basler Verbindungs¬
bahn (Strecke Basel Bad . Stb .—Basel S .B .B .)
in Kraft , durch den die seitherigen Frachtsätze der
Basler Verbindungsbahn bedeutend ermäßigt wer¬
den. Die Verbilligung beträgt für Eilstückgut 18,
für Frachtstückgut 10, für Wagenladungen in den
allgemeinen Klassen ^ und L je 8, bei Len Spezial¬
tarifen I—III je 6 Centimes für je 100 Kilogramm .
Diese Ermäßigungen kommen , soweit in den Fracht¬
sätzen die Basler Verbindungsbahnfracht enthalten
ist, auch in den Frachtsätzen der auf 1 . Mai l . I .
erscheinenden neuen Gütertarife Basel S .B .B .—
Baden und Basel Bad . Stb .—Schweiz sowie in
den über Basel S .B .B . gebildeten direkten Fracht¬
sätzen zwischen badischen Stationen und den mittel -
und westschweizerischen Stationen zum Ausdruck.
Das in Betracht kommende Gebiet umfaßt in der
Hauptsache einerseits die badischen Stationen nörd¬
lich Basel (bis Mannheim —Heidelberg—Würzburg )
und westlich Brennet (Rheintal ) , Wehr , Löffingen
und Housach, anderseits dos westlich der Linie
Koblenz—Brugg —Wildegg sowie das südlich und
westlich Brugg , Mägenwil , Rudoifftetten , Cham,
Zug und Biberbrücke gelegene schweizerische Ge¬
biet . Soweit sich die Aenderungen der Frachtsätze
im südwestdeutsch-schweizerischen Verkehr auf den
1 . Mai l. I . nicht mehr durchführen lassen, können
die billigeren Frachten durch Umkartierung der
Sendungen in Basel S .B .B . erreicht werden .

rr . Mannheim , 25 . April . (Eigener Drahtbericht .)
In Uebereinstimmung mit der The ater Kom¬
mission stimmte der Stadtrat in seiner
letzten Sitzung dem Antrag des Intendanten
Bernau auf Vermehrung des Solo¬
personals des Hoftheaters und Genehmigung
der hierdurch entstehenden Voranschlagsüberschrei¬
tung zu . Eine Aenderung des voranschlagsmäßigen
Zuschutzbetrages für das Theaterjahr 1913/14 tritt
dadurch nicht ein . da der neue Intendant eine
größere Zahl von Werktagsoorstellungen im Rosen¬
garten sowie regelmäßige Sonntagnachmittags -
Vorstellungen abwechselnd in beiden TheatLrn zu
veranstalten beabsichtigt, wodurch ein Ausgleichs¬
posten in den Einnahmen geschaffen werden soll .
T«r Stadtrat nimmt weiter Kenntnis von der Mit¬
teilung der Theaterkommission , daß Intendant
Bernau , der seinen Dienst am 16 . April angetreten
hat , die laufenden Amtsgeschäfte erst nach Ab¬
schluß der beabsichtigten neuen Engagements bezw .
nach Beendigung der Hierwegen erforderlichen In¬
formationsreisen übernehmen wird . Zum Stell¬
vertreter des Intendanten während dieser Zeit hat
die Theaterkommission Herrn Stadtsyndikus Land¬
mann bestimmt , der auch die Derwaltungsgeschäfte
in der intendantenlosen Zeit geführt hat . — Das
Preisgerichtskollegium für die Wettgesänge beim

9. badischen Sängerbundessest besteht aus den Her¬
ren Gustav Baldamus , Musikdirektor in
St . Gallen , August Glück , Kgl. Musikdirektor in
Frankfurt a . M . . Viktor Keldorfer , Lhor -
meister des Wiener Männergesangvereins , Profes¬
sor Dr . W . Nagel , Darmstadt , Professor Dr . Fritz
Volbach , Universitätsmusikdirektor in Tübingen .
Nach Mitteilung des Großh . Geh. Kabinetts wer¬
den die Großh . Herrschaften am Pfingstmontag
dem Festakt und dem Festkonzert beiwohnen und
ebenso am Nachmittag den Iubiläumsfestzug ent¬
gegennehmen.

Freiburg i. Br., 25 . April . (Eig . Drahtbericht .)
Der Bürger « usschuh genehmigte in seiner
heutigen Sitzung die beim Stadttheaterneubau vor¬
gekommene Ueberschreitung im Betrag von
272 638 »st , ine durch Kapitalaufnahme gedeckt wer¬
den soll. Ferner bewilligte der Bürgerausschuh die
Summe von 250 000 -st zur Ergänzung des Deko¬
rationsfonds des Stadttheaters : davon sollen 50 000
Mark dem Reservefonds entnommen und der Rest
durch Kapitalaufnahme gedeckt werden. Die Ver¬
wendung dieser Summe ist auf 5 bis 7 Jahre vor¬
gesehen .

Freiburg , 25 . Avril . Die fünfte ordentliche Jahres¬
versammlung (7 . Jahr -des Bestehens des Verbandes
Südwestdeutscher Industrieller ) findet am Samstag ,
den 31 . Mai , Sonntag , den 1 . Juni und Montag , den
2. Juni , hier statt. _ _

Letzte rlachrichle«.
Der Kaiser in Metz.

Metz , 25 . April. Der Kaiser hat dem Bezirks¬
präsidenten Freiherrn v . Gemmingen den König¬
lichen Kronenorden 3 . Klasse verliehen.

Metz , 25 . April. Der Kaiser hat durch Kaiserliche
Ordre vom 21 . April dem Bürgermeister von Metz ,
Dr . Foret , die goldene Amtskette verliehen.

Gravelolte , 25. April. Heute vormittag ist eine
große Hebung der Metzer Garnison in der Nähe von
Gravelotte abgehalten worden . Ein „Zeppelin" und
mehrere Flugzeuge waren in Tätigkeit. Der Kaiser
beobachtete die Entwicklung des Gefechts längere Zeit
hindurch von einer Anhöhe bei St . Hubert .

Der Kronprinz als Menschenfreund .
(Eigener Drahtbericht .)

Danzig, 25 . April . Der Kronprinz beabsichtigt,
den größten Teil des durch den Verkauf eines
Jagdgutes eingegangenen Geldes zu einer
Ferienfahrt von 100 unbemittelten
Volksschülern zu verwenden. Diese sollen mit
einigen Lehrern in der Kaserne des Leibhusaren¬
regiments in Langfuhr untergebracht und beköstigt
werden und etwa 3 Wochen lang Erholung in den
Wäldern und am Strand der Ostsee finden .
Das Hindernis der reichsländischen Besoldungs¬

reform.
Skrahburg , 25. April . Die Regierung ließ in der

Zweiten Kammer erklären, daß sie an der Aufbesse¬
rung der höheren Beamten festhalte. Die
Kammermehrheit blieb bei ihrem ablehnenden Vo¬
tum. Ferner lehnt -das Zentrum beharrlich die Er¬
höhung der Zuschläge zu den direkten Steuern ab.
Ohne diese aber ist ein Inkrafttreten der Besoldungs¬
reform ausgeschlossen , auch wenn in der Berg¬
werksteuer eine Verständigung zustande kommt.

Der belgische Generalstreik .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel . 25 . April. Die Wiederaufnahme
der Arbeit ist noch nicht vollständig durchgeführt.
Im Becken von Charleroi streiken 22 000 Berg - und
Glasarbeiter , die erst am Montag die Arbeit wieder
aufnehmen. In der Borinage streiken 35 000 Berg ,
leute, in Lüttich 13000 Bergarbeiter und 9000 Ar¬
beiter in anderen Industrien . Am Montag wird
voraussichtlich der normale Zustand wieder her¬
gestellt sein .

Urteil im Spionageprozetz Köhler.
Leipzig , 25 . April. In dem Spionageprozeß gegen

den früheren Handlungsgehilfen Eduard Köhler
aus Breslau und dessen Ehefrau wurde Köhler wegen
Verrats militärischer Geheimnisse unter Anrechnung
der noch nicht verbüßten Gefängnisstrafe von drei
Monaten wegen Urkundenfälschung, die er im
Januar d . I . vom Landgericht in Breslau erhalten
hat, zu 7 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, seine
Ehefrau wegen Beihilfe zur Spionage zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Vom „Imperator ".
Hamburg, 24 . April . Generaldirektor Balling

von der Hamburg -Amerika-Linie wird von morgen
bis zum 4. Mai an . Bord des „Imperator " wohnen,
der am Freitag zu der ersten größeren
Probefahrt in See gehen wird , welcher täglich
weitere folgen .

Hamburg, 25 . April . Im Maschinenraum des neuen
Riesendampfers „Imperator " wollte ein Angehöriger
des Heizerpersonals an einem größeren Benzinbehäl¬
ter sein Taschenfeuerzeug füllen. Dabei fing ein
Hausen Putzwolle Feuer , das sofort auf einen etwa
zehn Liter Benzin enthaltenden Ballon übersprang .
Im nächsten Augenblick kam es zu einer heftigen Ex¬
plosion , bei der durch Stichflammen acht Mann des
Maschinenperfonals schwer verbrannt wurden . Das
Befinden von drei der Verletzten soll sehr ernst sein .

Unglücksfälle.
Alarggradowa , 25 . April . (Eig . Drahtbericht .) In

der Werkstatt« eines hiesigen Schlossermeisters sollte
ein Acetylen -Apparat gereinigt werben. Als der
Meister sich einige Augenblicke entfernte , zündete
einer der beiden Lehrlinge trotz des ausdrücklichen
Verbots « in Streichholz an , di« im Apparat zurück¬
gebliebenen Gose entzündeten sich und beide Lehrlinge
wurden bei der Explosion getötet .

Homburg v. d. h .. 25 . April . Die Kaiser -
manöver im Jahre 1914 finden, wie wir von gut¬
unterrichteter Quelle erfahren , im Taunus statt.

Berlin , 25 . April. In der Sitzung des engeren
Ausschusses des Auffichtsrats der Deuts ch-A stati¬
schen Bank wurde beschlossen, für 1912 eine Divi¬
dende von 5 Prozent in Vorschlag zu bringen .

WillParksialio», 25 . April . (Eig . Drahtbericht .)
Die Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise trafen
heute vormittag mit Gefolge von Homburg hier ein.
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Rom, 25 . April. Der Caritas - Pilgerzug wurde

um 4 Uhr in Audienz vom Kardinal -Staatssekretär
Mery del Val empfangen. Erzbischof Thomas
Noerbe r - Freiburg verlas eine Adresse , worauf
der Kardinal -Staatssekretär namens des Papstes ant¬
wortete.

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

* Schwetzingen . 25. April. Auf den ersten Spar¬
gelmarkt kamen etwa 4 Zentner Spargel . Diese
wurden zum Preise von 40 bis 70 Z pro Pfund
abgesetzt .

Schisfahrt .
Schiffsnachrichken der Hollaud-Amerika-Lime. Mit -

geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe i. B .
„Rotterdam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 22 . April
vormittags von Neuyork abgegangen mit 450 Kajüts -
und 425 Passagieren 3. Klasse: . Nieuw Amsterdam",
von Rotterdam nach Neuyork, 19. April 11 .05 nach¬
mittags von Boulogne abgegangen: „Noordam "

, von
Neuyork nach Rotterdam, 19 . April vormittags in
Rotterdam eingetroffen: „Ryndam "

, von Neuyork
nach Rotterdam , 24 . April 11 Uhr vormittags Lizard
passiert: „Potsdam "

, von Rotterdam nach Neuyork,
23 . April nachmittags in Nsuyork eingetroffen .
Nächste Abfahrten (Aenderungen Vorbehalten) :
26 . April 4 .30 Uhr vormittags „Noordam" von Rot¬
terdam über Boulogne s. M . ; 3 . Mai 12 .15 Uhr vor¬
mittags „Ryndam" von Rotterdam über Boulogne
s. M . ; 10. Mai 3 Uhr vormittags „Rotterdam " von
Rotterdam über Boulogne s. M.

Konkurse.
Rastatt : Franz Josef Melcher in Muggen¬

sturm . Konkursoerwaller : Rechtsanwalt Kästner.
Anmeldefrist: 10. Mai . Prüfungstermin : 19 . Mai
1913 .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteara -

logie und Hydrographie vom 2b . April 1S13.
Im Nvrdwesten Europas befindet sich noch eine

Depression , doch sind die Teilmmima, die gestern auf
ihrer Vorderseite gelegen waren , verschwunden.
Hoher Druck bedeckt den ganzen Osten Europas . In
Deutschland ist vielfach entsprechend der Lage auf der
Vorderseite der Depression Aufklärer! erfolgt , nur
stellenweise regnet es ; die Temperaturen sind gestie¬
gen. Die Depression wird voraussichtlich abziehen,
ohne uns erheblich zu beeinflussen : es ist deshalb
etwas bewölktes und warmes Wetter mit lokalen Ge¬
witterregen zu erwarten .
Wittermigsbrobachtimgend. Meteoralog. Station Karlsruhe.

Orts - Zeit Barom-
mrn

Therm.
in 6

Absol . !Feucht .
Feucht . iinProz.

Wind Himme

24 . April Nachts » Uhr 744.9 11,4 9.4 95 SW cheitcr
25. „ Morg. 7 „ 744,7 9.6 7.8 88
2S. „ Mittags 2 „ 744,1 IS .I S.I 50 !bedeckt

Höchste Temperatur am 24. April 16,7 , niedrigste in der darauffolgenden
Nacht s,S. Niederschlagsmenge am 26. April MH 0,4 nun .

Wasserstand des Rheins am 2S. April MH .
Echufterinsel LOS, gelallen I , Kehl MS, gefallen s , Maxau 4M,

gefallen ll , Mannheim 402, gefallen 14 am.
Beobachtungen der Drachcnftatio » in Friedrichshofen

vom Morgen des LS. April ISIS.
Höhe über dem

Meer Temperatur Relative
Feuchtigkeit

Wind
Richtung m-Sek.

m 0» o/o
Boden (400 rn) 8.2 95 Stille

500 IN 7.9 85 NO 3
1000 m 7.9 67 S S
1900 m 2.6 64 S 5
2100 m 2.8 56 . S 8
2500 in 0.0 56 SW 10
3100 in - 2.7 56 SW 14

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 25 . Avril 1913, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro-
^ meter

Therm.
>Celsius

!Windrichtung
I und Stärke Wetter

Barium . 752 -i- 10 ^
SL 2 heiter

Hamburg . . . . 753 ff- 10 SO I wollig
Swinemünde . . . 755 -j- 8 SO S heiter
Memel . 758 ff- 12 SO 2
Hannover . . . . . 754 ff- IS S 2 -5 wollig
Berlin . 755 ff- 11 S I
Dresden . 756 ff- 13 OSO 1
Breslau . 757 ff- IS S 2 bedeckt
Metz . 755 ff- 12 SW S
Frankfurt (M.) . . 756 ck 11 SW I Regen
Karlsruhe (B.) . . 756 ff- IS SW S halbbedeckt
München . 7S8 ck 11 SO S bedeckt
Scilly . 751 ck 7 W S halbbedeckt
Aberdeen . -s- ? SSO 3 wolkenlo »
Ued 'Aix . . . . 756 -«- ii WNW S bedeckt
Pari » . 755 ff- 12 SW 2 wolkig
Blissingen . . . . 752 ck 7 SSW 2 bedeckt
Helder . . . . . 751 11 S S heiter
Thorshavn . . . . 745 -t- 7 SSO . 5 Regen
Seydisljord . . . . 744 s Stille Nebel
Christiansund . . . 7S4 '

ck N Stille heiter
Skagen . 755 -i- 8 ONO 1 bleckt
Kopenhagen . . . . 755 -t- 6 O 2 Nebel
Stockholm . . . . 761 ck » SO 4 Regen

wolkigHaparanda . . . . «56 ck 6 NW 3
Archangelsk . . . . 766 ck 4 Stille bedeckt
Petersburg - - - - 763

760
ck 11
ck II

SO 2
SSO I

heiter
bedeckt

Warschau . . . . 758 ck » SSO I
woäigWien . 758 ck » W 1

Rom .
Florenz . 759 ck 14 NW 1 bedeckt

- -
Brmdisi . 762 ck is S 2 woLkenIos
Triest . 761 ck IS Stille bedeckt
Lugano . 760 ck u> W I Regen
WM .
Biarritz . 758 ckN W s Regen
Siintis . 559 — 1 S 6 bedeckt
Zugspitze . 526 — 2 SO 5 Nebel

Geschäftliche Mitteilungen.
Für kranke und Gesunde . Unter den vielen Mit¬

teln, die zur Heilung von Rheumatismus , Gicht ,
Zuckerkrankheit , Nierenleiden, Blutarmut , Schwäche.
Nervosität, schlechter und fehlerhafter Blutbeschaffen¬
heit angepriesen werden, sind die natürlichen Heil¬
wässer seit Jahrhunderten von den Aerzten geschützt.
Unter den Mineralwässern nimmt der „Lsuch¬
st cidter Mineralbrunnen " eine führende
Stelle ein . Die wunderbaren, zuverlässigen Heiler¬
folge mit „Lauchftädter" stützen sich auf eine mehr als
200-jährige Erfahrung . Wir verweisen unsere Leser
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt .

^ 3186
I

ckeo

kl» MIM; Nullen
5c> sa^en unsere meis -

lilltlNi ! ten Xerrte . V^illst cku
nickt auck ckieses alte drittel be¬
nutzen ? ? ? — 8100 TeuAnrsse.
Paket 25 pk§. , Dose 50 pkz.
Lobte aak sie Ldustuwarks2 V» » « » «».
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Heute oaobt versedisä unenvartst au eiusm
OsrWeblaM wein Allier Lebwasser, uussr lieber
Onkel

»m Wiliielm lülu88gnug
kensralagent , Oberleutnant äer l -anävedr
im Hier voll 61 -labren,

Oie tisktraueraäell Oillterbliebeneu:

l^arie lVtuss§ nu8 -
pickarrl AlussznuA .
Qrick l^ uss ^nuZ.
Werner 5tuss § nuZ.

Larlsrubs , äea 25 . April 1913.

Oie Oilläsodsrun̂ tiuäst Loiilltass, äso 27 . April,
llLodmittk̂ 8 Vs3 Ilbr, im diesigen Lrematoriuill statt .

Karlsruher Tagblatt, Samstag, den 26 . April 1S13.

^ 0 cle 5 -^ NLei § e .

Verwandten , freunden und Lekannten hier¬
mit die Irsuemacbrickt, dak unser Auter Onkel

Zweites Blatt.

Mein IMr
SM freits§ im 8t . kebensjabr Aestorben ist.

8eerd !§unx Sonntag 3 Okr.

me trsiieniilen »Interlilieveiien .

Lommsr -

Wasok - Zloifs

äämtlicbe >ieulieiten 6er Zaison
in tiervorraZenä 8cliöner ^uswalil

- u ausserordentlicb billigen Preisen !

WI Mülle
lnli : tN. 8i7L ^»i»L^e1

^ ewiscken Kaiserstr .UU « 8 » « I »ST » SIII « F , und Scklogplatr.

l 'odes - AnreiZe .
Verwandten und kekannten die scbmeiilicke

NitteilunA , dsk unsereliebe , §ute Butter, 5ckwiener -
mutter unci OroKmutter

tMlilli tebenimim
nsck kurzem beiden im Alter von 52 Satiren
sankt entscklaken ist.

Om stille leilnabme bitten
die blinterbliebenen :

Andreas Oebermann ,
priedricb 8 >§mund .
>tina 8i§ mund , §eb . Oebermsnn.
Karl Oeberrnann .
Oencben Oebermann Zeb. Köni§,

nebst 3 Kindern.

Oie Feuerbestattung kindet am äonntan, den
27. April, vormittags 11 Okr, vom Krematorium
aus statt.

Von Llumenspenden bittet man im Zinne
äer Lntscklakenen sbruseken.

Irauerbaus: Laumeisterstrake 5211 .

jvüsr >^ rt

kllr

ldeilisk ' unl ! KIussn
pnorms /^usivskl unci
abnorm billige Preise

I- Isrlsnslsin
Inb : Pr. Kuok . l-isrrsnstr . 25.

kssioktigen Tie meine lO Tobsufsnster.

81a11 jellon boTonclopen / ^nroige .
liaob langem , mit grosssr (rsänlä getragsnsm

Dviäen vvrsvbivä beuts mittag 2 Ilbr unssrv innigst -
gslivbts Nnttsr und Orossmuttsr

krau l08ktlN6 Ttslll Mve ,
§eb. kerekmüller .

Larlsrnds , den 25 . April 1913 .
In tiskstsr Iraner :

Marie Larnstedt , Mb . Ltadl .
Olli 8tabl.
Klara 81atil , ^siebsnledrerin.
Kurt karnsteitt , Onkel.

Di« Lesrdignng Ludst Zlontag naokm. 4 Hbr statt.
Iransrbans: Küdeudstrasso 19, parterre .

Mm Llrrbk »
geht dahin, in meinen Schuhwaren

geschmackvoll schöne Formen
jedoch verbunden mit

größter Bequemlichkeit
zu bieten.

Das dürsten Sie nicht überall finden. Qualitäten
erstklassig — Preise mäßig.

Für empfindlicheFüße vorzügliche Spezialitäten .
'

Mal , W « , irr.

«5. Ve/uM/ner
/ /e/vensk/ 'stFe / Z

c5MSM/ - SeWä/t M

Vsme/r - MS

MsSchwMe
2L srssoLÄr » oLvvI2s ^, oLLosi » ^4. us -
/ üTrrirnLr mü -ssigrsn

DM SwASKA »we -fe/ ' Normen r,. Srktste/r .

veräen von äer Damenwelt mit Vor¬
liebe bei Firmen Zelcsntt , cieren I^uk

llnbeäinxt Qarantie bietet kür

i .«

Die äenlcbsrxrökte ^uswakl vom em-
kacksten bis mm elegantesten Oenre

-. kinäen 8ie stets im

Ulli McNW
MeiÄk.

M .

tlnterkertiAttz «Milt biermlt die trauriM
külobt , Oreunäe unä Lekannte von rlsm Hin
sobeiäen ibrss 1. N .

O . Zanns
. US !

Zum Abonnement auf prima Helles Kunsteis , 10 Pfd .
pro Tag 20 Pfg ., frei vors Hans , ladet ergebenst ein

Michard Haas ,
Telephon 1440 . Hirschstraße 31

am 5 . ^ .pril ä. -1 . m OmeaKo in Lsnntnis 2u
86t20N.

^ ><Ll!vmi8eke Verbmilung „Tinapia".
I. l . Ililüller. X

mit drn bekannten Schlachttroglein .
D »« « er » tag von S Uhr a « „ Schweinsknöchle .

Frau Lug . llsminenl Wwe .

Kg. Schneid« , Kl- ttgart. 'SSS 'S
I . MSrtt. Naturheil-Austitut

»« siir H «»r> »>» K »rta»chsk»r»ißr», s«» it H «ir»Akp .
Sprich - und Behandlun -Spunden : S—12 und r—7 Uhr,

Sonntags von S—12 Uhr.

lasse sich den Belebrunasprospekt zur Behandlung der
Haare : „ Won der Mtege bis ins Alter " von
obigem Institut kostenfrei einsenden.

Vlirtsoliskts - tlkbernslimk unll
Lmpkedlung.

bloinen wsrtso 8tainwssästsn uuä Lsleaovton, rnsivsr vor-
sbrliodsn Raebdarsoliatt äis er^sdeus Nittsilnvx, äaL iob äis

tvirts^ t „kaäisvke Ilrone"
, «ALe

a »»g » i'ch!sn » t >'s0s 88 , wiscler üdvrnowwen bade.
Lsi sinsm ik. 8toik Dnionbisr , bsll un -1 äanlrsl, sowie la

8pvisen , kalt unä warm, wird ss msin Lostrodon sein, msins
Lmiäsekskt ank äas xüulctliobsto ru dsäisnsn .

Dm Mve^ tvn 2n8prned bittot

^ oseGkilf ^ gnen u , l^ lpsu .

Sonntag , äsn 27. April, vavllm . Lröttnungskonrort .

Alte Brauerei Prmtz,Hme»ßr 1
Heute wie jede « Samstag

Schlachtfest



Drittes Blatt.

r .

Amtliche Bekanntmachung.
Grundstücks -Zwangsversteigerung.

Grundstück : Gemarkung Karlsrnbe , Lgb. - Nr . 2118 : 4 a 82 qm
mit Gebäuden , Karl -Wilhelmstraße 16.

Eigentümer : Maurermeister ' Christian Rothfuß alt Eheleute in
Karlsruhe.

Schätzung : 64000 -F .
Versteigerungstagfahrt: Mittwoch , den 4 . Juni 1913 , vormittags 9 Uhr,
im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 19 . April 1913.

Grofih . Notariat VUI als Vollstreckungsgericht .
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Verein zur Mdecung -er Kaninchenzucht
..Gut Wurf"

. Karlsruhe i. S.

Samstag , den 26 . und Sonntag , den 2V. April
im Gasthaus zum „Zähringer Löwen",

verbunden mit Prämiierung und Verlosung .
Lose 1« Pfg . — Kinder frei. — Eintritt 1« Pfg .

Ebendaselbst großes Preiskegel « .
8 Preise. — Serie : 3 Kugeln 2V Pfg .

8 sä . llamlekkIilMM
LinriZ'S stsntlick AsnokmiZfts krivatdanäslssodals am Makro

Air Mmäokvissonsdmston nnä Lpraebon .
st'elspbon 3121 . L,s «nin »- i». 8 .

VollstÄnäigo ^ .usdilännx fung-sr Deut« kür äon lcaukm . Leint
unä LsWlsi ^eklltso.

SpVLISIXui ' SV
rar ^ usbilciung in Se « »»ag >»s»pl »>« , Ugsnirtzinannetzosiven .

vnmsn n . Lorrvll zsäen Utsrs u . Lerutk smptsklsn vir unsere

UNI > FNVVNINLUI »» « m

UÄlläelskorresponäenL , Leeknen
(krmüll.) ^ ecdssllekrs, Hanlisls-

Iskrs, Lontorardoiton ( tVoedsel -Kckoi-k- unä Lormnlsrlsdrs) 8 «rkSn -
» vki -vil »sn , kuväsokritt , Lecktsvkrsiben ote .

Eintritt kann tÄxliok srkolgvn , äs. streng inäiviänsllsr Dnter-
riobt srtoilt virä . Uonornr ist ssdr rnLLig' nnä Kann suk Wunsod
in doqnomsn Rstsn sbAotrsgon vsräsn .

Kvinv 8epuf88iöi 'llng , üa freie Nunäenvakl .
dorren unä Osmon in getrennten LLuwso.

^ .nsvürügo Lobüler erbsltsn LskrxrsiserwLssixunss . Lrospskt kostenlos .

» uv llinslrkion -

vL8 Lankkaus

Veil 1^. NomburZer
Karlsti-S8se II Karlsruke lei . 36 u . 208

besorgst alle in cias kanickack einsekiagencken Oesckätte .

Strntzenbahnbetrieb
Dnrlach—Tnrmberg —Gut SchSneck .

Zum N « » uvt »s «>« » ruonidang « » in Nuolsvk werden im
Einvernehmen mit der Turmbergbahn gemeinsame Fahrscheine zu 58 Pfg .
ausgcgeben . Diese berechtigen zur einmaligen Hin - unck Uüekisknl sni
I-Ssüngn - sgs auf einer der Strasmibahnstrecken: Hauptbahnhof —
Durlach , Karlstor —Dnrlach , Msthibnrgertor —Durlach oder Fried¬
hof— Dnrlach sowie auf der Turqcklergbahn . An alle» Sonutagnach -
mittage » wird auf den nach Durlach führenden Linien der städtischen
Straßenbahn von 2 Uhr nachmittags ab bei gutem Wetter vermehrte
Wageufolge mit Anhänger » eingeführt; Linie 8 „Hauptbahnhof— Schlacht¬
hof" fährt bei Bedarf nach DKrlach durch ; zwischen Durlachertor und Durlach
laufen Einsatzwagen .

Von Tonnisg , cksn 27 » 8 - 811» . ab ist das

Cut Lchöueck j« Min WirtsAstSbetneh «eu eröftet.
Karlsruhe , -k(en 24. April 1913.

Städtisches Straßenbahnamt.

Wo -Mls - Wm - nS Zmgsrmil -Pmiil.
Mit bestem Dank für die Mitwirkung zum Gelingen unserer Verlosung

veröffentlichen wir hiermit die Nummer « der Lose , welche gewonnen haben.
Die Gewinne müssen Montag , den 28 . und Dienstag , den 29 . April ,
zwischen 9 und 1 Uhr ober 3 und 5 Uhr , im Konfirmandensaal Stefanien¬
straße SS (über den Hof links), abgeholt werden. Sie werden nur gegen
Vorzeigen der betr. Lose abgegeben . Was an diesen Tagen nicht abgeholt
wird , bleibt Eigentum des Vereins .

9 628 1367 2067 2725 3389 4149 4853
11 633 1368 2074 2726 3408 4151 4857
19 637 1379 2080 2755 3414 4159 4863
50 644 1419 2082 2760 3418 4163 4872
51 660 1425 2085 2764 3422 4184 4883
61 679 1433 2087 2776 3433 4197 4889
68 681 1447 2088 2796 3443 4200 4901
77 683 1458 2090 2803 3459 4209 4908
90 688 1469 2110 2814 3463 4233 4910

110 708 1482 2111 2819 3467 4234 4930
114 710 1489 2128 2843 3481 4237 4952
145 729 1494 2146 2855 3485 424« 4957
147 744 1501 2154 2859 3497 4262 4964
160 746 1508 2155 2861 3503 4269 4966
168 765 1516 2172 2873 3506 4274 4968
172 790 1528 2174 2886 3532 4276 4975
198 804 1536 2176 2887 3539 4278 4977
201 822 1539 2179 2888 3560 4279 5000
205 841 1557 2186 2915 3582 4297 5014
215 845 1567 2187 2932 3594 4312 5024
225 847 1568 2192 2935 3599 4319 5028
227 874 1622 2205 2941 3600 4321 5043
235 888 1624 2212 2947 3604 4329 5044
249 899 1626 2215 ' 2955 3637 4330 5051
256 900 1628 2221 2994 3649 4331 5052
260 913 1630 2242 3018 3660 4334 5065
265 920 1651 2276 3020 3665 4347 5074
281 934 1663 2277 3030 3673 4351 5077
290 947 1666 2286 3032 3689 4371 5106
297 976 1671 2304 3033 3697 4406 5107
301 977 1683 2329 3037 3711 4411 5119
304 982 1685 2344 3055 3724 4421 5123
305 994 1688 2360 3079 3739 4430 5138
318 1008 1690 2373 3103 3741 4454 5162
340 1032 1695 2386 3109 3742 4474 5170
369 1035 1696 2410 3120 3757 4482 5171
372 1038 1707 2417 3123 3795 4486 5175
393 1050 1714 2422 3130 3807 4494 5179
403 1051 1719 2426 3138 3812 4518 5187
410 1077 1725 2434 3141 3824 4545 5188
415 1079 1737 2438 3147 3827 4546 5189
421 1086 1744 2452 3150 3829 4549 5190
433 1092 1745 2468 3151 3870 4553 5192
435 1098 1747 2486 3167 3878 4555 5195
439 1103 1773 2487 3181 3892 4563 5200
444 1106 1822 2490 3186 3899 4578 5202
447 1124 1824 2494 3193 3911 4591 5319
449 1143 1854 2517 3210 3913 4637 5331
454 1157 1877 2529 3220 3926 4644 5333
456 1176 1881 2549 3222 3950 4662 5336
457 1178 1885 2550 3228 3963 4673 5346
470 1185 1900 2553 3232 3965 4681 5357
507 1212 1904 2554 32^8 3967 4682 5382
515 1248 1929 2562 3268 3982 4702 5385
519 1258 1931 2575 3270 4025 4708 5388
540 1264 1949 2619 3271 4049 4716 5389
559 1271 1959 2623 3290 4050 4781 5403
560 1280 1969 2637 3299 4068 4737 5412
575 1288 1983 2641 33« 4077 4739 5418
576 1292 1990 2650 3311 4083 4753 5425
583 1295 1993 2678 3313 4093 4764 5432
586 1320 2017 2686 3314 4105 4767 5443
589 1326 2021 2688 3316 4110 4792 5450
602 1335 2035 2691 3317 4123 4794 5460
610 1344 2039 2709 3345 4126 4803 5476
620 1349 2065 2718 3363 4136 4844 5485
622 1361 2066 2722 3387 4148 4851 5496

ZWNgs -ver-chkimg.
Montag, den S8. April 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstrahe 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :
' 1 Buffet , 1 Sekretär , 2 Verti¬
kos . 4 Schränke , 3 KommrKien , 1
Tisch, 3 Diwans , 1 Sofa mit Um¬
bau , 1 Fauteuil , 3 Schreibtische , 1
Schreibstuhl , 2 Betten . 1 eiserne
Bettstelle mit Matratze , 1 Spiegel ,
1 Ladeneinrichtung , 1 Schneid¬
maschine , 1 Damenfahrrad ; daran
anschließend an Ort und Stelle :
1 schwere , fahrbare Lokomobile ,
1 großen Montagekranen .

Karlsruhe , den 25 . April 1913 .
Mer , Gerichtsvollzieher.

Nutz- und Brennholz -
Berfteigerrrng.

Montag, den 28 . April, abends
K Uh :, werden in der Aorkstratze ,
bei der Kriegstratze , 5 Ster ver¬
schiedenes Rolli - u . Scheitholz so¬
wie 4 Platanenstämme , und am
gleichen Tage , abends KV- Uhr , in
der Kaiser -Allee 137 , vor dem
Sägewerk der Witwe Weiß , 3
Ster Ahornholz u . 5 Ahornstämme
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 24 . April 1913 .
Städtische Gartendirektion.

üeizM - unl! vsnipNüei'

(Irl« ln,r>»inIni >.iiutz°>i«II»»M8r )

kleklmelie lictiltMei'.
vsmenbsäereit : Lloutax unä

Uittvovb vormittag » 0-8
dis 1 llbr unä lfrsitsg
nachmittags 2 bis 8 llbr .

llerrenbaäsreit : ^ .lis übrig «
2vit unä Lonntags vor¬
mittags ' 1-8—12 ilkr . ^ ucfi
über Nittag geöiknst .

12000 Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet .

Hypothek«
8000 Mark gesucht

auf gut rentables Haus , in der
Nähe des neuen Bahnhofes und
Festhalle , von einem pünktlich be¬
zahlenden Beamten auf 1 . Okt .
Agenten ausgeschlossen . Offerten
u . Nr . 6746 ins Tagblattbüro erb .

Zum Vertrieb einer

Erfindung
(fahrradtechnischer Natur) suche
Teilhaber mit Kap . 100 V» Verd .
Off . u . Nr . 6744 ins Tagblattbüro .

verloreil ii . rekunaeii.
Verlor« ,

ein silbergraues Handtästbchen mit
silb . Bügel Donnerstag abend in
der Rüppurrerstraße . Abzug , geg .
Bel . : Winterstr . 52 , 4. St . rechts .

IIlUMIit
Unterricht und Nachhilfe

in Mathematik
wird von Fachlehrer gegen mäßige
Vergütung erteilt . Offerten unt .
Nr . 6788 ins Tagblattbüro erbet .

Zuschneide- und Nähkurse
beginnen jeden Monat am 1 . und
16. Johanna Weber, Prwat -Zu-
schneideschule , Herrenstraße 33 .
(Schnittmuster -Verkauf . Iackett -

Kostüme werden angefertigt .)

Näh - und Müschnle ,
Abendunterricht , von 8— 11 Uhr
abends . Jede Näh - u . Flickarbeit
wird angenommen u . tadellos aus¬
geführt : Uhlandstr . 32 , 5 , Stock .

3s okcrekc rvpus äs miäi
svißneux äans kamillo äistinßuöv .
Dräsine au bsurrs prslsrse . Okkres
sous cdikkre 6760 ä I 'vxpeäition .

An gut bürgerl . Mittags -
dtts«

' UNd
Abendnsch können Herren u . Da¬
men teilnehmen . Frau Kratt ,
Bürgerstraße 22, 2 . Stock .

Privat -Pension.
Waldhornstr . 2S, 3 Trepp-, Ecke

Kaiserstr ., empfiehlt gut bürgerl .
Mittags- und Abendtisch

zu mäßigem Preise .

I I L - . L . Vr .

NontLA, 28 . IV . 13, 8 */z Iltir :
LLk » .

Sokllou llarlsruke .
> t« -7. -pnl ML

ällStlUA
Lorbsck— egsobsi-
äeo — Msrrenviessr
8ss—Herrenviss .

(M. 1 llbr.) ^ dksbrt 7'« llbr M

xvgr . 14 . VII .
1901 .

Lootsksns

Reute

8Iuv » v » n«> im Uotel »odenro»««» .
Okkiriello Ruäerndvnä «
Dienstag . Donnerstag , Samstag

unä Sonntag .
Mitt vocks

Disrtlscb iw Noninger .

6sgrünäet 1898 .
Verein kiir

Lsvsgnngsspivlv.
DingssLuntor
Lportplats am
IVsidsrvkää .

Sonntag, äsn 27. ^ pril 1913
kokalsplvl ank nnsvrm ?Iatr

Laoinrinia Vuolavl » I gegen
I .

ll . käsonsedskt gegen Drtlnvinksl I .
Legion '/,2 nnä '/z4 Dbr .

Dis Mitglisäskartsn sinä an äer
Lasse vorrnesigsn.

Zenreitr Äer großen Straße.
Roman von Aedor von Zobellih.

(tztz) - - « achdruck »erboten .:

Bruno stellte Fräulein von Hollen vor und den Doktor Gillert ,
den Arzt des Fürsten , der gleichfalls zu dem Diner gebeten worden
war . Etwas erstaunt glitt Hansens Blick über Gertruds . Er hatte
sie nur einmal , und zwar in dem verwaschenen Reitrock der Groß¬
mutter mit dem abenteuerlichen Federhut am Arm gesehen , jetzt
aber trat ihm eine junge Dame in geschmackvoll moderner Toilette
entgegen, die er anfänglich gar nicht erkannte. „Mir ist schon ein¬
mal , wenn auch nur flüchtig , die Ehre geworden, Durchlaucht,"

sagte er ; „das können erst ein paar Wochen her sein , aber mir ist,
als seien Sie in diesen paar Wochen größer geworden — oder aber,
ich selbst habe mich verkleinert. "

„So ist es," entgegnet« Bruno , indes man Platz nahm . „Die
Welt vergrößert , die Einsamkeit verkleinert. Da wird das Mensch¬
liche zu einem Diminutiv und zieht sich immer mehr in sich selbst
zurück, bis es gänzlich verkümmert. Es liegt die Gefahr vor, daß
du wieder zum Protoplasma wirst, aller Freund .

"

„Gott sei Dank, daß dir der Humor noch nicht ausgegangen
ist," entgegnete Hansen. „Im übrigen : ich will ehrlich sein . Ich
habe mir mehr von der Einsamkeit versprochen , als sie gehallen
hat —"

Was ? ! " fuhr Bruno auf . „Welch plötzliche Erkenntnis !"

„Triumphiere, " fuhr Hansen fort , „aber mit Vorsicht. Missen
möcht ich sie nicht ; nur soll nicht zur Kaprice werden, was als Hei¬
lung gedacht ist. Ich habe einen Fehler gemacht : ich wollte ein
neuer Mensch werden , ohne daß es mir gelang, den alten Adam
auszuziehen."

„Jetzt triumphiere ich dennoch, " rief Bruno lachend . „Meine
Herrschaften, dieser Mann hier, mein Freund Sigurd , verschwor
sich, der sogenannten Welt einmal mit Energie addio zu sagen, um
in der Einsamkeit ganz seinem Innern leben zu können. Aber
stehe da , als er sein Inneres suchte, stieß er auf etwas Fremdes .

Die Enttäuschung war groß : er hatte sich selbst verkannt . Er , hatte
an einen Schwamm geglaubt, ganz durchfeuchtet mit schönen Emp¬
findungen , und sich darauf gefreut, ihn in der Stille pressen und
drücken zu können, bis daß das Wasser seliger Gefühlsduselei ihn
von allen Seiten umplätschere. Und nun sah er, daß der Schwamm
nur eine Wucherung war an sonst ganz gesundem Leben, und daß
es am besten sei, sie mit fester Hand zu operieren . Jst 's so,
Sigurd ? "

„Beinahe, " erwiderte Hansen kurz. Er beeilte sich, das Thema
zu verlassen, das den Anwesenden nur schwer verständlich sein
konnte. Aber das Wort »Einsamkeit' war einmal gefallen und
wurde wieder zum Mittelpunkt der Unterhaltung . . Doktor Gillert ,
der sich literarischer Belesenheit erfreute, erwähnte,waß die ,Tröst-
Einsamkeit' eigentlich schon der Beginn der zweiten romantischen
Periode bezeichnete : die Flucht in die Stille menschenergreifender
Dichtung vor dem immer lauter werdenden Toben zügelloser Phan¬
tasie. Und fügte hinzu : „Ich weiß nicht, wer das Wort geprägt hat.
Es war längst vor Arnim da, ein uralter , poetischer Begriff ; gram¬
matisch inkorrekt, aber bestechend seinem phonetischen Klange : >
wie in seiner inneren Wertung . Immer bietet die Einsamkeit Trost
dem müde gehetzten Herzen. Doch sie kann auch zum Fluche werden.
Sie verleitet zu phantasierender Abstraktion und zur Abkehr von
den Problemen des modernen Lebens. Wir haben das bei den
Romantikern gesehen . Die Mystik verflog, als Tieck ernsthaft vor
den albernen Uebertreibungen warnte und eine wachsende Er -
nüchterung um sich griff.

"
„Jede Uebertreibung ist von Uebel," sagte Bruno , „so auch die

der Einsamkeit. Sie führt in direkter Linie zu den Säulenheiligen
und den Anachoreten der Wüste , die zur Ehre des Höchsten aus
einem Fuße standen. Sie mehrt die Schrullen, befördert den Ich-
kult . Sie verkehrt das Naturgesetz des gemeinsamen Lebens und
ist ein Zerrbild auf die vorwärts stürmende Gegenwart .

"

„Sie kann eine große Hüterin sein, " bemerkte Fräulein von
Hollen mit ihrer sanften Stimme . „O, sie kann köstlich einwirken
aus ein wundes Gemüt !"

„Sie ist nicht zum Aushallen, " rief Gertruds ; „sie kann die

sanftesten Menschen rabiat machen , sie ist ein Schlafpulver , das der
Gesunde nicht braucht!

"
„Sie kann ein Engel sein und ein Dämon," sagte Doktor Gil¬

lert, der sich gern sprechen hörte. Er wollte noch Hübscheres aus¬
führen , als ein ungewohntes Geräusch ihn und die Tafelnden auf -
blicken ließ. Man vernahm draußen im Schloßhofe deutlich das
Rollen eines Wagens .

„Was war d a s? " fragte Manuel .
„Ein Wagen , Durchlaucht, " antwortete Doktor Gillert harmlos .
„Das ist es ja eben. Wir bekommen niemals Besuch .

"

„Vielleicht Mohnblatt —?" meinte Gertruds .
„Gott bewahre — der fährt nie in den Schloßhof."
Da schlug eine Tür — noch eine . Dickmann stürzte herein ,

erregt und wie fassungslos.
„Gnädigste Herrschaft, " stammeüe er, „Durchlaucht — es ist

ja Besuch gekommen — aus Ritzewang!"
Unwillkürlich erhob sich Manuel . „Äie Ritzewanger? — Aber

das ist doch kaum glaublich . . .
"

Und nun hörte man im Vorzimmer eine merkwürdig krähende
Frauenstimme : „Ja , mein Gott — das ist ja das reine verwun¬
schene Schloß! Ist denn kein Mensch zu Hause ! Wo steckt die
Dienerschaft? Heda — ist der Lümmel nicht da, der mir aus dem
Wagen helfen sollte und plötzlich wie ein Besessener davongerast
ist? Binder , so was Hab ich noch nicht erlebt . . .

"
Hansen erblaßte . Diese krähende Stimme kannte er . Auch

Bruno wurde verlegen. „Herrjeses, " rief er, „das ist ja —"
Die Tür ging auf. Auf der Schwelle stand eine merkwürdige

Erscheinung : eine kleine alte Dame mit einem ungeheuer weiten ,
bunten Pelerinenmantel , unter dem sie noch andere Umhüllungen
tragen mußte , denn der Mantel blähte und bauschte sich um ihre
Figur . Den Kopf bedeckte ein dunkler Hut mit einer Maste Schlei¬
fen , Rüschen, Pompons und allerhand Bänderwerk , um das ein
brauner Schleier gewunden war , den die Gnädigste unter dem
Kinn zusammengeknüpft hotte . Bor der Helle des Zimmers fuhr
sie ein wenig zurück und begann dann umständlich eine langstielige
Lorgnette aufzuschlagen .
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Ae eviilsfeii rukig.
8is sind niedt wsdr »nixsrs^t und Lei? und Lervevwerden
niedr xe odLäixt, wenn 8is statt Lodnsnkakkss mir ^uists-
Kackss -Lrsata verwenden. Lein IVodlxesclimack detneäixt
auok 6sn Lsinsokweoker . Lr ist koLsinkrsi , dssdald uosobSd-
liod . Dr ist billig , denn 20 l 'asssv kosten nur 10 Utz. lu
Lotols und ksnsionvn iw tiixlicdeu Osbrauid. Ltund-kaket
3u 70 ktz . in « „»„lsi -uke : in Drex. W . kaum , l.. Sükler ,
L . veudle, Dn^el-Droxeno kau» keivksrd , v . kisvksr,
K. lavob, « . » . kaug, 1. KSsek , v . kotk , X . Nott ,
U. 8tr»u8, 7K . Vslr ; in Kolonielw . 7. bitterer , U . karl-
tinger, KI. «eussr, 6 . lioferer , k . langer, l ^rsu kl . IXs > er,k. Hagel, K. « sumsau , pkannkuok L Oo., H . koldveiler ,Lrau 8eeger, ä . van Venroox , I- . iimmer.

IMer ' '
elilien,

dis Kinder xedsiken präektix de! 6vbrauek von Hnietarnalr.
Xnxensdm -u nekwen. 6 »runtiert unsodSdliok. ^ usLIIsn
der Lidos wird venniedsn . Lei Unsren werden »stAIixs
Kerwen. rasek srrielt Der Appetit wird xvsteixert , kSr-
psrlieds und AsistiAg Deistuo °-sW>ixkvit xedodsn . 8okw8ek-
lieds dlüden wieder auk. Der Drtolx ist uberrasokend.
Dosen sn Alk. 1 .— upd 1 .80 in ^ potdeksn n. Drogerien ,
in « snlsnuks : ltiida- itpotkeke , Internationale äpo -
tkeks ; io Drogerien : Xt. 82»« , Loxsl-Droxeris llaus
ksiekarii , 0 . sslsvker, 8 . iavod , 8 . G. l.ang, 1. l.8svk ,
Lokdroxeris L . 8otk , X. kott, KI. 8trsuk, 7K. Valr ,
V . 7 »vkern!ng .

Dis tzwsta-K'
AirssIiiprLprratösotkaltev die wiektixsten I^älusalro , Kalk , Diseu , Kdospkor, in iösliedsr, Isiedt assiwilierbarM Korw. 8ie sind Lrrtlied

wann ewvkodlsn. kl»n dllts sied vor winderwsrtixsn Kadrikatev, die keine oder niedt die riedüxsn Xäl sslrs sntdritsn . Llan fordere stets ausdrüoklick
Äs ssvestrüed xssclrütrts Llarko Juists . IVo niedt «skt ordsltiiod. werden Leroxsqncllon naedxswiesen von den tzuistawerkon Lock llürkketm.

Neu eröffnet !
Mb Freitag, de« 25 . April

Saggenau II
Hauptstraße 68

gegenüber dev Benzwerke » im Hause des
Herrn Max Roth .

vmläcb lll
Grötzingerstraße 18

gegenüber dem „ Mayerhof" im Hause des
Herr« Friedrich Geyer .

Beachte« Sie bitte die den TageS -Zeitungen
beiliegenden Preislisten und Inserate.

klMWLine xanre Serie neue kreur -
vemileket.saitixe lH » ninos verrlen

Lei späterem K»uk viril Uie der »klte il^iete »nxerecknet .

klmo -üln » 1od5. 5cdla «e. «arttnille . Wglautr . U .
7elspdon 330.

öenülltztorr
riie KMigsto

niokt bsi ävr änsedsLunx — »der
ikrss Viertss kvsgsn

Idielieclwelläe kemmirtou
Lelirsibt
a6cüsrt

subtrastisst

lOlotzElÜLGl
lirrirrike, Ilrirerrti-. U.r»>. ss7.
L»t»l<>e xrLtis »nä tr»oko

ücliMmMlliileilpllplere!
in allen Stärken uncl Lvrmsten.

Vaadspaxisre tür Rotary. vptimuosxpsrLtv .
VavdopLpivrs tür l^ lvost̂ lv . rarddLuckvr .
Vavdsxaxiers tür kravvis. Lodlvpapivrs .
Vavdspjyiivrs tür Louvo. VvrvivUälliguugstardvll.

Xlirl kllj. üllkkUN, Wik - i. MidmmW, .
88 .

Ltt^llsä Los 8»l»»tt-8p»r-Vsr«lns.

-äir .

„Ach , entschuldigen Sie, " murmelte sie dabei, „— ich weiß gar
nicht, ob ich hier recht bin — oder ob mich der Esel von Kutscher —"

„Prinz Emanuel Görries, " sagte Manuel und trat der alten
Dame mit einer Verbeugung entgegen.

Diese klappte sofort ihre rechte Ohrmuschel um . «Görries ? "
wiederholte sie, „dann stimmt's also . . . Nehmen Sie '» nicht übel,
lieber Prinz , daß ich so plötzlich hereingeschneit komme — aber ich
war bei den Gotsches auf Besuch — sie haben mich ein bißchen lange
festgehalten . . .

" nun hatte sie glücklich das Lorgnon vor die
Augen gebracht und starrte Manuel an . . . „i seh mal einer — was
für ein hübscher Mensch !" fuhr sie ungeniert fort , „sagen Sie , bester
Prinz , kann ich bei Ihnen übernachten?"

„Mit wem — Verzeihung, Gnädigste, mit wem Hab ich die
Ehre ?" '

„Aeh — i — na , das ist gut ! Hab ich mich noch nicht einmal
vorgestellt! Gräfin Coßmannsdorff . lieber Prinz — eine alte
Bekannte Ihres Vaters — aber das ist lange her — über dreißig
Jahre . Die Gotsches erzählten mir . der Vater sei leider erkrankt —
ich störe ihn auch nicht weiter — möchte mir bloß mal bei Tageslicht
die alten Niederländer ansehn, die er verkaufen will. Wißen Sie ,
Las muß man selber sehen — die verschiedenen Schulen haben da
mannigfach durcheinandergemanscht . . . Sie haben wohl Besuch,
lieber Prinz ?" schloß sie fragend .

„Nur ein paar Intime , gnädigste Gräfin . . .
" Manuel zuckte

ein wenig mit den Schultern , er war wütend über die unliebsame
Störung : dann holte er Gertrude heran . „Meine Schwester
Gertrudc —"

„Freu mich, liebes Prinzeßchen," quäkte die Gräfin : „Kinder,
was seid ihr alles für hübsche Leute !"

„Fräulein von Hollen — Doktor Gillert —"

„Freu mich, freu mich!
"

Nun sollte Bruno an die Reihe kommen. Aber der führte
bereits die Hand der Coßmannsdorff an seine Lippen und sagte
dabei : „Ich bin der Gräfin kein Fremder mehr —.

"
„Jesses!" schrie die Coßmannsdorff . „i — nu sagen Sie mal,

wie kommen S i e denn hierher ? ! Ich denke . Sie sind in Timbuktu
— oder sonst wo La unten ! "

„Ah — gnädigste Gräfin kennen Doktor Petermann bereits ? "
fragte Manuel .

„Ratür . . . wen —? Doktor Peter — was denn für einen
Doktor Peter —.

"
Und plötzlich fiel ihr Blick durch die dicken Lorgnongläser auf

Hansen, der sich bis jetzt im Dunkel des Zimmers gehalten hatte
und nun , einseherck », daß nichts mehr zu retten war , vortrat .

„Jesses — der Hansen!" krähte die Gräfin von neuem. „Der
Hansen auch ! Wer hat mir denn erzählt, Sie wären um die Well?
Sie müßten jetzt ungefähr in Uokohama sein ? Richtig , der Torda !
Gott , hat der Mann Pech ! Lieber Prinz — wie heißen Sie gleich?
— Prinz Emanuel — na . Sie sind wohl glücklich , daß Sie Ihren
Detter bei sich haben ? In Ritzewang hat man mir ein Zeug vor-
gequasselt ! Hier führe ein verkommener Oberlehrer das Regiment
— oder eigentlich ein Kunstreiter — aber die Gotsches klatschen
immer . Kinderchens, ich muß ablegen. Seid ihr schon fertig mit
eurem Diner ? Sonst eß ich mit . .

Bruno hatte Manuel unter den Arm genommen und beiseite
geführt. „Sorge dafür , daß der alte Drachen sein Zimmer be¬
kommt, " sagte er leise, „ich gebe dir sofort Aufklärung .

"
Sein fester und ehrlicher Blick verscheuchte auf der Stelle das

aufkeimende Mißtrauen in Manuel . Die Zofe wurde gerufen,
dann brachte Gertrude die Gräfin in das einzige bewohnbare
Fremdenzimmer des Schlosses ; es war für alle Fälle hergerichtet
worden, um den Kreisphysikus oder die Breslauer ärztliche Autori¬
tät beherbergen zu können,- falls diese berufen werden müßten.
Die Gräfin machte wahnsinnige Umstände. Es dauerte geraume
Zeit , ehe sie sich aus ihren Mänteln und Umhängen herausgeschält
hatte : dann wollte sie das Zimmer geheizt haben, aber genau
bis zu einer Wärme von sechzehn Grad Reaumur und wünschte
dazu ein Thermometer . Hierauf untersuchte sie das Bett , warf ein
Plumeau heraus , beorderte eine andere Decke und noch ein Kopf¬
kissen sowie eine Wärmeflasche. Sodann mußte die Zofe ihren
Koffer auspacken , aus dem sofort eine Fülle locker hineingestopster,
höchst unnötiger Gegenstände herausfiel .

(S*rtj«*i»a islgt.)

l ^ ontsA , den 28 . unck

Dienstag , ck . 29 . ^ .pril

bleiben unsere Bureaus P'eiertaxe Kälber

§ 68 ekl 088 en .

Hinaus Ll do .

tür

Herren n . Deinen
in 8ckw2i? unci brsun, in 2llen kecierarten , mit uncl olme
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und ksrdiß. Dacklecker und Lämisck Linsstr.
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Städten Deutscnlands .
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einmaliges Ksstspiel llkp lanrirünstlerin

ltL SrurvdsNo
Mtvirkllvss : llslsus 2immsrmruw , kiarüstül .

Lanrsrtüüssel 0. keedsteia aus ckew ?i»nc»n»Z'»sin äes 8ok-
lisksrantsn Uinlviig Lvkveisgot.

kintrittskartev m 4 .— , 3 , 2 .— nnä 1 .— Llk . bei kranr Issel
(vorm . 8avs Kodmitt) , Llusikalienkanälrmg, Laiserstraüe 82s

(Dolophon 1647), nnä sn äsr Lksväkasss.

IWlWi -WWll
WLßev -er Alilkstzlen -es St. LiucenliusmeivS

im St . Agneshatts , Hirschstraße 35 d-
1. Vorstelümg : Sonntag » de« SV. April » abends ^i:8 Uhr ,

3. Vorstellung : Sonntag , den 4 . Mai , nachmittags 4 Uhr .

Zur- Aufführung gelangt :

I. Fvau Charitas
Märchenspiel für Kinder von Weitz.

II Die vier Jahreszeiten
in Wort und Bild von O. Bischof .

Hl Die Aatzenschule
lustige Kinderkomödie von Ebeling .

i, Platz 1 °4l, 2. Platz 65 V , 3. Platz 30 K Kinder zahlen in der Nach-
mittagsvorstellung die Hälfte.

Vorverkauf der Billette in der Buchbinderei I . Dorer , Erbprinzenstr .,
iselbst werden im Vorverkauf numerierte Billette s. 1 .10 abgegeben.

Zu zahlreichen! Besuch ladet ein

Der Vorstand der Alitkschulen.
iinörzer , Geists. Rat u . Ehrendomherr. Freiin von Beuft .

>02 MMirrOO !

Dllyg. Mmenierck -er WM
<Hof , Mittel - und Ostpfarrei ) .

Voranzeige!
Mittwoch , de« SV . April » abends 8 Uhr , findet in der von

it .H.dem Grotzherzog rms gnädigst zur Verfügung gestelltenSchlosikirche ein

Kirchenkonzert
Im.
. Mitwirkendc: Frau v. Conta - Gräbener , Herr Hofkapellmeister
nichwein , Herr Hofkonzertmeister Deman .

Eintritt nur gegen Karten gestattet. Abgabe der Karten in der
türmen Sakristei der Stadtkirche am Sonntag , den 27 . April von 2 bis 4 Uhr
Inchmittags. Die Mitglieder erbalten je 2 Karten unentgeltlich . Auf mehr-
Ijrchen Wunsch wird eine beschränkte Zahl von Karten auch an Nichtmil-

ßjiieder ebendaselbst zum Preise von je 1.— >>4 abgegeben.
Der Borstand .

Hierein von Vogelirennäen Xeckrulie.
Osi sslltsw ^Vsttsr ffnäst unssr ckisfijädri§si-

ktiUiisdrssusklus
Iw 8cmvtsK , äsv 27 . J .pril statt , kafinknfirt dis Xsui sut, äaon
l^ Lmarsed rum „^Valädaus" dvi Oeimsrskeim .

^ dkadrt : Vom Lauptkadvdok um 6" ^
, vom LlEIburxsr -

^or um 7^ ^ mvi-Asvs. RflokLedr vaefi Hsdyi-swiMikt . 2adl-
tieks T'süoabws ervstosLkt. Oasts rvilliroMmon.

( oloSLSUM
ValästraSo 18/18 Volopdon 1838

Nkuvli «

RK luslögs
LLKno ,

Grobherzogliches hoflhealer.
Samstag , den 26 . April 1913.

» 6 . AbomremeutS-BorstellMg der Abteilung WS
(gelbe Abounemeittskatten ).

Genoveva .
Eine Tragödie in 5 Akten und einem Nachspiel von

Friedrich Hebbel .
In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .

Personen der Tragödie:
Der Pfalzgraf Siegfried . . . . . Fritz Herz.
Genoveva . Melanie Ermarrh-
Golo . R . Lüttjohann .
Katharina . M . Frauendorfer.
Die alte Margaretha . Lina Carstens.
Ritter Hildcbrant . . . . . . . . Henry Pleß.
Ritter Tristan - . - - . Otto Kimscherf.

-

Drago i (Paul Gemmecke.
Caspar ! niedere Dienerschaft Ntark .
Conrad. Jäger ^ Hertel.
Balthasar I "n « chlofi Eugen Rer.
Hans ) (Max Schneider .
Edelknecht, Siegfrieds Knappe - - Ewald Schindler.
Der tolle Claus . Karl Dapper.
Ern Maler . Hugo Höcker .
Ein alter Jude . W . Wassermann .

Ritter. Dimerschaft .
Personen des Nachspiels :

Der Schutzgeist Genovevas . . . . Edith Deman.
Der Pfalzgraf Siegfried . Fritz Herz.
Gmoveva . Melanie Ermarth
Schmerzenrrich . Elise Mayer.
Caspar . Josef Mark.
Conrad, Jäger . Otto Hertel .

Mehrere Jäger .
Pausen nach . dem dritten und fünften Akte .

Kasse-Eröffnung ' /r? Uhr.
Anfang: 7 Uhr. Ende: 11 Uhr .

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 5.—,

Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.— usw .

Spielplan
für die Zeit vom 27. April bis mit 5. Mai 1913.

a ) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I. Abt.)
Sonntag , 27 . April. A 56. „Oberst Chabert " , Mustktragödie

in3Aktm vonWaltershausm . -8- 10 Uhr . (4 -̂ 50 ^ )
Montag , 28 . April. 6 56 . „ Colberg "

, historisches Schauspiel
in 5 Akten von Heyse. ' i>8 bis gegen 10 Uhr. (4

Dienstag, 29 . April. L 55 . „ Ariadne auf Naxos" , Oper in
1 Akt von Richard Strauß , zu spielen nach Molisres
„Bürger als Edelmann" . 7—^ 11 Uhr , (4 50 K )

Donnerstag , 1 . Mai . A. 57. „Rosenkavalier "
, Komödie für

Musik in 3 Akten von Rich. Strauß . - .-7—10 Uhr .
(6

Freitag, 2 . Mai . U 57 . „Emen Jux will er sich machen" ,
Posse mit Gesang in 4 Akten von Nestrooy . ll-8 bis
gegen i «11 Uhr. (4 ^ 50

Samstag , 3 . Mai . 38 . Vorstellung außer Abonnement . Er¬
mäßigte Preise: „Glaube und Heimat" , Tragödie eines
Volkes in 3 Men von Schönherr. 8 bis gegen 10 Uhr .
(2
Vorverkauf für die Abormmtmplätze am Montag, dm

28 . April, vormittags 9—llrtl Uhr, Reihenfolge .4,
L , 0 (je lle Stunde) ; allgemeiner Vorverkauf von
Dienstag , dm 29. April, vormittags 9 Uhr an . Von
Mittwoch , dm 30. April, vormittags S Uhr an, werden
für diese Vorstellung keine Vorverkaufsgebühren er¬
hoben .

Sonntag , 4. Mai . 8 58 . Zum erstenmal : „ 8t«IIa war !»-«

(Ev. Joh . 8, 7) , musikalisches Schauspiel in 3 Akten von
Alfred Kaiser . 7 bis gegen 10 Uhr . (4 50 M

Montag , 5 . Mai . 0 57. „ Weh dem, der lügt" , Lustspiel in
5 Akten von Grillparzer. lls8 bis nach 10 Uhr . (4 »F)

l>) In Baden-Baden.
Sonntag , 27 . April . 33 . Abonnements -Vorstellung . „Husaren -

t '.eber"
, Lustspiel in 4 Akten von Cadekbnrg und Skow-

ronnck . 7—4410 Uhr .
Mittwoch , 30 . April . 34. Abonnements -Vorstellung . „Wie er

ihren Mann belog", eure Warnung für Theaterbesucher in
1 Akt von Shaw . — Zum erstenmal : „Das Ehequartett " ,
Lustspiel in 3 Akten von Rich. Wilde und Rich. Wurm¬
feld . 7 Uhr .

Sonntag , 4. Mai . 35. Abomremeirts -Vorstellung . Zum ersten¬
mal : „Gmoveva"

, Tragödie in 5 Mm und einem Nach¬
spiel von Hebbel . 7— 11 Uhr .

OOvWNvcMcMcWcW

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man ans den betr . Inseraten ersehen.)

Samstag, den LS. April.

I0S _
1 KeuRs Soimsdsnil ^

Ms
8vdvaok in 1 Htt . Uisrant :

» ein knounil , ißs » Kslb .
8edrvavk io 2 Alrton .

j Mr »vg « n 8onn1 » g ^

l.Mr 8imiiMmrseIIlliizeii:
Ü4aobw. 4 Hbr :

IWsii , Vnuilvi »
ii ^ « «Vsi » .

8vbv »oic in 3 Alctsn .

Admäs S Ildr :
Ms önsutnsvlit .

filivraat:
Mil krrmill. ö» nid

« iHmavI », «t « n LS . Hpi -ü

Krozze AdrcUellzVorztelliiz

stur üvekSVorMunseu !

Aoloffeum . 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Ninematograph. Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vontellg.
Metropol-Theater. Vorstellung.
Zentral-Li«o. Vorstellung.
Luxeum. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado-Sino . VorsiMmg.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von

2 bis 4:10 Ubr . Montenegro.
Tnrngemrinde. 4»4 Uhr Knaben¬

turnen , Zentraltnrnhalle.
Mannertnrnverci«. I . Dammabt.

— 9 Uhr , Zmtralturntmlle.
Mädchenabteilunä3—5 Uhr, Höhere

kiack mellrjälrrixer ^ usbilckunzsreit , ruletrt an cker Kincker-
lrerlanttalt unck ckem stäckt. Läuxlinxskeim ru Oresckeo , sovie an
cker Dniversitats -Kinckerkllnilc ru 5traKbur§ (prok. Orernx ) trade
ick mick in Xarlsruke als

M
nieckerxelassen.

IVestenckstrske 52, parterre , am lMKIburxertor ,
Zezenüber cker Okristuslcircke. Telepkon 3425.

Spreckstuncken von 0 bis 10 unck 3 bis 4 Dkr , allster 8onntaxs .

vr . meck. NeuSSSlI .

lism, Agmsft

VsIilLli ' SS » « 38

Kk8il>8nr-Ikesl8 !'
^ nognamin

nur tLr stamstag, ävn 28 . dl» iulcl. Disustag ,
a«n 29. Lprll 1913 , von 8 vdr ad (Sonntags

von 2 vdr nb)

Wuvnisttokig
Litivnärama , aus Verlink , in 3 A.ictsn, in ckvrLauptroUv :

krsulein krns k4orsns
nnä novd « oltorv 4 Arunnlsrn.

ppogiklMM von Lsmstag , 26 . ^pril bis inltl . IlivnslLg , 29 . Hpl-ii .

/4of«edooorrog«ar! ! Vnigirisl -Soklsgon SensationellI

r - , Me Vsiinv in UUviK — - > - -
Io 2 -ilrtea.

k4aed äsw bekannten koman ll?ds Vornan in Vlutv von Vilkis OoUin« .

Spaonsnliv « vrama von ^nkaog dis siarle , voller Intriguen rrvsior Lrd-
lieksrgreifenrl! sokioiodor . 2u siorreo gsdenill

llen vsu eines ^ IngÄppneskes .
^ utxvnomwsn im kluẐ verk „vsutsodiaoä" , 2voiKst«llo dliineksn.

. . . —in..' Vvn Iluknsißvi - Lnisü . - - - 4 >
Nmnorlstisvber SodlsKor.

varxostellt von Vrln. 8ns. Vravärie nnä 8errn Vsouvo ksrrot .

vns Opken liee UUnIslkin .
Oramatisvks NraKväre »ns äsm Kklavonlsdon .

vss gvplsketv UUssseneekn ,
Urkomrsok . Ovspielt von ckom kleinen Priteobsr :.

lliv KviskesgegenHeaek ißvn 8,ivke .
Eroüer cirainatisedsr 8ek!»Mr.

Xneßvkvn nls Vogslliekkskee .
6ln>L«r Hrrmor . Vaoksn odns üvcks.

' » Lin erüen Lenuß . - - -
8edr lekrrsiob. HerZostsllt in Verbinärwx mit äsm Nstroxolitauisoksn unä

iSrÄätrsedon Lrankenbanso äor LlaokrvsIIs -Iosel ^ vv -^ ork.

DE
" Hm knüken UUeegen .

Lomväie.

Nerrensti -. yl I ^ snlspuke Nerrenstr . 9/11

Vornodomtv » LtadUsssmvut am klatrv. Ligons» Vrvdontor .

pnagoani »« vom 28 . di » indl , 28 » 4pn !I

vsi ' l '
sg >»n kilin . Oie neiisstsll ^ vltHreisuisss .

ÜSHlkVI *» Oramat . LunstLlm.

Die mviWlLHiissü ^ rlixvI
^
siHG «

Lowväis.

VsnKkIuns «»« Vvss .
8övsatron8 -vrawa in 2 Akten.

«>oo KddSngon lten Song » , bkaturanknabms .

Nio io , milttoo Mo »Ion . llomised Lntra -Linlagon.

Mädchenschule. 3 UhrKnabenturnm,
Humboldtschule .

Verein für neue Franenkleidnug .
8 bis 5 Uhr Kindertunikurse , 5 bis
8Uhr Damenturnkurse , Goetheschule.

Mnsenmssaal. 8 Uhr RitaSacchetto.
Tanzpiecen .

Gr oste Kauinchen -AuSstellung im
Gasthaus zum Zäbringer Löwen -

Sonntag, 27 . April.
Schwarzwaldverein. Ausflug . Ab¬

fahrt 7 .18 Uhr .
Turngcsellschast. Tunrfahrten . Ab¬

fahrt 6.10 bezw . 6 .40 Uhr.
Verein von Vogelfrenndeu . Früh-

jahrsausflug. Abfahrt 6 .59 Uhr.

, iIV » E > klenrI !ivst 8 r
> WM WAMM > 38 Wslttsli ' sks 38

Ununlsrdpookvn Vorfübrungsn

navkmittLgs 2 bis 6 Ukr , 1 « . ^/>rtölii!ize ViritellNW .

Vornehmstes unck slegauteste « Unternehmen am
klatre unck eigens rm ckiesem 2rvvokv erbaut .

Ln cksn Ilaolunittagen nnä an äsu Voradonäon
Kenävnvons ans äer Os»sU»od»tt. "MW

26. dis loki . vioaotag, ä. 29 . Lpril ISIS.kür Samstag

Vvn kNm von

Königin I,uisv
Listorisvk -vatsrlLiiäisodes OsmLläs ill 3 ^ .btsiluosssv .

3. Abteilung

Ms Künixin äer 8vlimsrrsn .

olv . untersucht v >». Kug . Kniog ,
staatlich geprüft . Nahrrmgsmittelchemiker
Grotzhet̂ ogl. Hofapotheke» Saifer-

r Aaod güttger Vor»n»ds»i«IInng Snäen Vorstollnngsu kür 7 Az
l Vereine , MUtär nnä Lodtilor anod sokon vormittag » von
! 8 vdr ad statt nnä am Sonntag von N dis 2 vdr nn äon I
- dokanntoo, anLororävnMod rvännisrtv» Lintrittsproison.
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empfiehlt

Eier
frisch und groß
Stück « '/- Pfg .

10 Stück «2 Pfg .

Kopfsalat
groß und zart

Kopf IS Pfg .
3 Kopf 3« Pfg .

Ünelivr « ?
m samtlichcn Mlialc».

v mul einem w km.
wenn man siebt, wie oft weni§ beim Einkauf

auf (Qualität §eacktet wir6.

kürstsnvsren
jviEvi » K »»t

als lL§IickeOebraucbsAeAen8tLn6esin6 unrweikel-
kaft in bester <2ualita1 am billigsten, weil 6er

gsnr besonders in 6er Lclitkeit und Kraft des
Korstenmsterials liegt. Oer billige Kamsck ist
ja ru teuer, was er kostet.

L »
6s6 somit für (Qualitätsware nur meine
facbmsnniscbe , erste Lerugsquelle die sicberste
Oarsntie und meine unübertroffene äuswsbl eine
anerkannte 8efrie6igung bietet.

Wk- liili! llielileMMeil.
Mil- ilill! NlizeiWUeil eic.

stets frisede Füllungen

rvei Mliiiigeii
Loüener ? astttlen
Lmser ^ ssNNea

KtteokvUo « ,« kchtnZnke

c ^ frl.Mkroi «
ünoMki ?ro !ZtM ^W ! ft0fl.iekkkn ^7

»

».

von öecleutung , die in 6« ^g^ en-
wärtigen tterrenmode dem feinen
gecliegenenQesckmack , dem vor-
nebmen ^ nrug den Ltempel 6er

LIegsnr verleiben.

in rweireibiger Zscco-
form, auf 3 Knopf ge¬
arbeitet, mit Klose von
gleicbem 06 . gestr . 8tokk

LNlMllenvreiMtteürerilllmllrken .

^ rt. Oers .
1sn > .
iVtainr

Orean
() uirin

Nk ZK .
Nk 42 .
Nk 52 .-
^ ik . 68 .-

i^ K. 88 . -

klnklMz ölM LllM
in ein - u. rweireikiger
korm, aus tadellosen, ein¬
wandfreien (Qualitäten ,in sorgfältigster Ver¬

arbeitung.

Mrobte. bevSktte Xoerisl-Mkeii
2rei !i. 1 reik.

^ rt. Köln i^ K. 38 ,-
8ms ütk 43, — 41,—

Oenk Nk . 52 . 4g .
sena i^lk. 88, — 51 ,—
l.on6on iVlK. 88, — 65 ,

un6

Mel » »» »

m

c»tllM Iirnl «Ute klnreliie Selnillelller
« . sr.- ^ir >4 is i« ro rr

grökter ^ uswakl
rum Linkeitspreis

dckukkaus

am Ou6wigspla1r

Leackten 8ie 6as Zperisl-Kenster blau un6 msrengo .

5
. Mlllnulk

>M 7.Ä» " Lotterie
Zichung 7. Mai 1913
Mark SO NOO bar .

I Haupttreffer6000 , WM , 15 s10M rc.
i mit kleinem AbMg Bargeld zahlbar.

Lose L 1 11 Stück 10 ^ bei

Carl Götz,
Hebelstraffe LI/LS , Karlsrnhe .

l Gebr . Göhriuger , Kaiserstraße 60,
I . Antweiler , T . Brnnnert ,

>C . Graf . L. Michel » W . Seust ,
Chr . Wieder , C . Zachman ».

6cke Kaiser- un6 klerrenstrssse .

sowie
XSMMMUSI ' VN und LvKuVSMMV

in je6er Preislage
im

Oroklen 8periMau8

Hermann
«Eölsäl vs » gno »

Leks I-ammalnaks unri Lrieririeksplalr.
lelepkon 2701 .

«LL _ LSL^ 4

2 um 2 iel gelangen 8is nur mit äem

Gegen

Mmpkfturien
sowie chronische Katarrhe emps.
die schleimlösenden unschädlichen
Dr . Lindenmeyers Salns -Bonbons .
Zugleich gutes Magenmittel ! In
schachteln ä -lt 1.— und in Beu¬
teln zu 25 und 50 L , Tee 20
in den Apotheken und Drogerien .

Wichtig sör Architekten,
Ingenieur -, Bau - u . Vermessungs-
Bureaus . Billigste Vervielfälti¬
gung von Bauplänen , ^ eupnungen
und Karten jeder Art , für Patent¬
eingaben und Vorlagen für Behör¬
den.

I . Dolland ,
Telephon Nr . 1612 . Korlstr . 34.

viKron/ ^ LNKn !

Uorülsllck-rrllrrack D>ms - Bktifchr,rrin, „ f,
iler Noril . 81»!ilgl!8i!ll8l:>irlf! « . d. ü.

Lsrlsrude, Laiaarstrasas 81/83.
XorälWä "- radrrsü»

Laukäsoksn . -
» wit6blvo .
. . 12 »

ksdirgsäsekev .
» mit

linltsodlLneds .
lterronlatsrns »,
OsIIatsrvsn . . .
^ eMxlenIaternen .
k'abnÄäsodlüssel .
Lcbutrblsobk , öis

. von L . 7S an
Osrrmtis A.SV

- 4 .S«
. » .« «
Oaiootis 3 .7S
. von 1 .70 LN

vsrviok . 2 .00
0 .7 «
IS «

. « .» «
Llarnitnr 0 .70

mit 3 äLdrs
OsrLntis . .

8LtteI . . . .
RosenklLmmsrn
bnsspuwpev
Lstken, prim»
Lorkgrin
Rnoksaok .
6I»olcen . .
kn-sdLiter .
Kominilvsnng
ksvelvvr
Ksibr8 «tcdsntensrr>

mit 1 DrLLtrstein

^ Sa -
IO «

? LLr 0 .02
« SS
1.0S

? L»r 0 . 1S
. 0 .5 «

. « IS
kmn 0 . 15

O « 4
S.L5

!SUg
0 .28

kepsrrttareu veräeu sodaell a. billig susgvttidrl .

Betten - und Polstergeschäft,
Sebastian Münch, Tapezier,
befindet sich nicht mehr Schiller -
straffe 33 , sondern Kaiserstr . 110,
Seitenbau , parterre .

Neuanfertigung u. Reparaturen
an Betten u . Polstermöbeln . An-
u. Verkauf von Möbeln u. Ein -
richtungsgegenstünden jeder Art .

Schiffbanerei
M. Slang , Maxau ,

Bade ».
Habe stets

WWezer, Uschmsche»,
KttgrlWligiNste Eller Aü

auf Lager , auch werde » solche,allen Anforderungen entsprechend,«»gefertigt .
Reparatur« werden prompt besorgt .

fsorlLruke '/k .
ltaiserLttlkO

erkalte täxlick krisck sestaeken . krükmorg/ens uncl
abenäs bekomme ick äen Lrtrax einiger keläer äer
LckvvetrinZer Oexenck , aus ctem lllsaL uncl auck

von (lim a. l) .
Verkaufe miri versencie ckie Lparxeln unAevascken und
unZedünctelt, vie sie vacksen , so ckaÜ cker natürlicke

rarte 8parxelxesckmsck erkalten dieibt .
Litte Ikren xell . ^ uttrax reckt frükreitjx ru xeben , um
wünscken nacd 8tärke und ^ rt gereckt verden ru können .
8parZeIn rum Liamacken liefere in besonders daru ge¬

eigneten 8orten auf VorausbesteUmig .
8tets vird der dstiigsteTagespreis in ^ nrecknung gekracktund kostet neute das Pfund :
S »>pp « n »p » rg « I . SO pfg
BB« sI »p »rg « I . SS pfg
«tkker Spargel . 70 pkg
Kiassn -Spargel . SO pfg
wäkrend der 8pargelreit lägt , -tussckmtt von besonders
inillleiv gekocdiemü . kodW ^liinIien. kkniclikleiicli

kM- l.iic!inc1Meii miil »Sacker luv:.
8endungen nack ausvärts iverden sorgkältigst verpacktund mit Post oder llxprek ausgekükrt.

Viltiok ^ ei 'KIe

l '
sxes -

prei8e

lelepbon 175 u . 980 . Kaiserstr. 160 .

8eki!Im1r. M, keile kortlierti -.
Ollunltzrbroodsll Vorküff-
nmgsv , ^VsrklaMS von
llaodillittags 4 Öbr dis

I adeväs 11 I7dr. 8ooll- !
tags ab 2 Odr.

I ke8 «» ä «r8 dvi -sorrcktzhM i8t :

Drama in 2 ^ktso , sin !
Älsislsrwsrk dar Kioo-

Luvst.
Lu88vräew Hock 8
weitere Lervorrs -

genäe Mmmeru . I

Vio llvv Mst Uavkkel a Salmialr
—— > - - VaNaaita gewascheneStoff

jeden Gewebes , vorrätig in Paketen zu 45 und
25 Pfg. bei : Carl Roth , Hofdrogerie .

Heirat .
Suche für guten Bekannten ,

I höherer akadem . gebild . Herr , W
Jahre , kath . , schöne Erscheinung,
in Staatsstellung in schöner Stadt ,
paff. Partie . Offerten , wenn auch
von Eltern oder Verwandten , unt.

! Nr . 6769 ins Tagblottbüro erbet .
Diskretion Ehrensache.
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